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—für— 


eigen. 
| Anzeig 


Des Dankſagungstages wegen 


wird die „Abendpoſt““ morgen, 
Donnerſtag, nicht erſcheinen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Megtinleys Jahresbotſchaft. 


Waſhington, D. C., 24. Nov. Cuba 
und die Währungsfrage werden Die 
zwei Haupt-Gegenſtände in der Jah— 
resbotichaft des Präfidenten an den 
Kongreß bilden. Man glaubt, daß 
die Erörterung der cubanifchen Frage 
in der Botjchaft unzmweideutig die Po= 
litif der Adminiftration in diefer An- 
gelegenheit darlegen werde. E3 wird 
ftarf angedeutet, daß wenn e3 der Sa- 
gafta’ichen Regierung nicht gelingen 
jollte, den jebigen Zuftänden auf Cuba 
bald ein Ende zu machen, die er. 
Staaten nicht zögern würden, ſchließ— 
lich doch einzufchreiten, im Namen der 
Menschlichkeit jowie wegen der Hans 
dels = Intereffen. Was. die Währungs» 
reform betrifft, jo ijt es fraglich, ob 
der Präfident eine pofitive Empfehlung 
machen wird. 

Führen Stimm-Maichinen ein. 


Roceiter, N. 9.. 24. Nov. Die 
Stimmaeber unferer Stadt merden 


bon jebt ab, ftatt die aroßen auftrali= | 


ichen Stimmzettel niarfiren zu müffen, 


nur auf Knöpfe zu drüden brauchen. | 


Geitern Abend beichloß der Alder- 
mensrath mit 15 aeaen 4 Stimmen, 
70 Stimm-Mafchinen der „Agrerican 
Ballot Co.“ (Meners Erfindung) für 
$30,000 anzufaufen. Man erwartet 
von diefen Mafchinen eine Kojten-Er=- 
Tparniß von $5000 pro Jahr. 
In Miſſouri durchgefallen. 


— 


Der Guldenſuppe-⸗-Mordprozeß. 
Entſcheidung im Aufang nächſter Woche ? 

Long Island City, N. Y., 24. Nov. 
Als Martin Thorn heute im Gerichts⸗ 
ſaal erſchien und, wie immer, nach 
den Frauen auf der Gallerie blickte, be— 
gegnete er dem Blick ſeiner Schweſter. 
Er wandte raſch den Kopf, gab aber 
ſonſt kein Erkennungszeichen. Es wur 
das erſte Mal in dieſem Mordprozeß, 
daß irgend ein Anverwandtes einer der 
angeklagten Perſonen imGerichtsſaal 
erſchienen war. Thorns Schweſter, 
eine kleine Frau, deren Geſichtszüge 
die Familien-Aehnlichkeit zeigen, wur— 
de von ihrem Gatten John Menkin, ei— 
nem achtbaren Arbeiter, welcher in der 
Stadt New NYork wohnt, in den Ge— 
richtsſaal begleitet. 

Diſtriktsanwalt Mounas erflärte 
heute, daß die Hebamıne Nad jeden 
falls wieder auf den Zeuaenjtand ger 
rufen werden wird, um die Ausfas 
gen zu wiederholen, welche fie bei der 
eriten (befanntlich wegen der Erfran- 
fung eines Gefchtvorenen abgebroche- 
nen) Prozehverhandlung machte, und 
worin fie den Thorn befchuldigt, der 
thatfächliche MörderGuldenfuppes ge= 
mejen zu fein, während Thorn dazjel- 
be von ihr fant. Man erwartet, daß 
bi Donneritagabend alle Zeugen der | 
Anklage gegen Thorn vernommen fein | 
werden. Dann fommt die Beweis | 
Aufnahme für denAngeflagten Thorn | 
an die Reihe, und man fieht ihr mit | 
großer Spannung entgegen. Auch für 
diefe Seite werden nicht viele Zeugen 
aufgerufen werden, und man hält e3 
für wahrfcheinlich, daß der ganze Pro- 
zeß gegen Anfang nächlter Woche zum | 
Abfchluß gelangen wird. 

Long Ysland City, N. Q., 24. Nov. 
Die meiften heutigen Zeugenausjagen 


St. Louis, 24. Nov. Die Llond’sche | bezmwedtten die Jdentifizirung der Leiche 
Borlage, welche fich gegen das Fußball | Guldenfuppes. Drei oder vier Bade- 
fpiel richtet, ijt im Abgeordnetenhaus | Bedienftete, welche Kollegen Gulven- 


der Staatzlegislatur gejtern Abend 


abgejchlachtet worden. 


geben, nicht einmal vom Water der= 
felben. 
„Mord im zweiten Grade.‘ 


Cedar Rapids, Ja., 24. Nov., Die | 
Gejchmorenen im Novat-Mordprozeß | 


in Vinton, welcher bedeutendes Auf- 
ſehen gemacht hatte, brachten gejtern 
Nacht um 11 Uhr folgenden 
jprud) ein: 

„Wir finden den Angeklagten [chul- 
dig des Mordes im zweiten Grade. 
Mir empfehlen als Strafe 10 Jahre 
Haft bei fchwerer Arbeit.“ 

Als Novak das Verdift vernahm, 
bededte er das Geficht mit den Händen 
und rief aus: „Ich kann e3 ertragen, 
aber ich bin unfchuldig.” 

Die Gefchworenen waren feit 
Uhr Vormittags in Berathung gemwe= 
fen, und ihr Wahrfpruch bedeutet ei= 
nen Vergleih Zwei Mitglieder wa 
ren für Freifprechung, vier für 
algentod, und die Uebrigen für ein 
Verdift auf Mord im zweiten Grad ge- 
een. 


Neues Bahnraub⸗Geſchichtchen. 


Dublin, Tex., 24. Nov. Auf der Rio | 


Grande = Bahn wurde gejtern Nach- 


Wahr: | 


Keine einzige | 
Stimme wurde für die Vorlage abge | 





| 
| 


| 
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! 
| 


| 


den | 


juppes waren, bejchrieben die Zeichen, | 
an denen fie feine zerftücdelte Leiche er- | 
fannt hätten. Ihorns Vertheidiger, 

William F. Home, verzichtete bei diejen | 


| Zeugen auf ein Kreugverhör und ließ | 


die dentifizirung ohne Weiteres gelz | 
ten, 

Leichenbefchauer Tuthill ſagte aus, 
daß ſich in der Herzgegend der Leiche 
ein Stich befinde, welcher genügend ſei, 
augenblicklichen Tod herbeizuführen, 
und ſprach die Meinung aus, daß Gul— | 
denfuppe thatfächlich auf diefe Weife 
getödtet worden fei. 


Das neugierige Bublitum mar Schr | 


BU 


enttäufcht darüber, daß nicht die Seie | 
chenjtüde jelber im Gericht3faal vor- 
gezeigt wurden. | 

Die erjten, nicht ſchon bei der 2 
beren Prozebverhandlung —— 


11 | Zeugenausfagen waren diejenigen der 


Hrau Marh Hatten, die das Häuschen 
in Woodjide, in meldhem der Mord | 
ftattfand, an Thorn und Frau. Rad | 
bermiethet hatte. Sie identifizirte 
Ihorn als denjenigen, welcher am 21. 
Sunt zu ihr gefommen war und bie 
Sclüffel jenes, zur Zeit Teerftehenden 


 Hauschens geholt hatte, damit er das— 


} 


| 
! 


felbe innen befichtigen fünne, und am 
folgenden Tage mit einer Frauens— 
perfon mwiedergefommen war, die er für | 


mittag ein VBerfuch gemacht, einen weit | feine Gattin ausgab. Der Mann 


märts bejtimmten Perfonenzug zu be= 


nannte fich damal® Braun und fagte, | 


tauben. Gerade al der Zug um eine | er habe in Long Ysland City einen 


Biegung herum ip einen tiefen Ein- 
Ichnitt fuhr, entvetkte der Lofomoativ- 


Schubladen. 
Als an dem Vertheidiger Home die 


führer, daß daS Geleife durch einen‘ Reihe war, die Zeugin in’S Kreuzoer— 


Haufen Steine verfperrt war. Er ftellte 
die Lokomotive zurüd und brachte den 
Zug zum Halten und dann fofort zum 
Zurüdfahren nach unferer ‚Stadt zu. 
Sowie der Zug lanafam fuhr, unf- 
tinaten ihn vier Räuber und forderten 


| 
| 


I 
' 
\ 


hör zu nehmen, verlanate er, daß die 
Nad herbeigebracht werde, damit die 
Zeugin auch diefe identifiziren könne, 
Es wurde daher ein Vorführungäbefehl 
für fie erlaffen. 

Frau Beula, die eigentliche Befikerin 


Alle auf, die Hände hochzuhalten. Als jenes Häuschens in Woodfide, identifis 


fte aber jahen, daß der Zug rüdmwärts 
fuhr, eröffneten fie Feuer 
2ofomotivführer. Diefer ducte fich 
hinter dem Dampftelfel und blieb 
glüdlich unverlegt. Auch ſonſt traf 
feiner der vielen Schüffe. 

Die Räuber trugen feine Masten. 
Es ift fofort ein Aufgebot zu ihrer 
Verfolgung organifirt worden. 


Erd: und Wailer » Erfhütterung. 


Zacoma, Wafh., 24. Nov. Afiati- 
Ihe Poftnachrichten, welche hier einge- 
troffen find, befagen: Zu Kudot, auf 
der Nnjel Borneo, wurden am 21. 
Ditober Erberfehütterungen verfpürt, 
und an der ganzen Hüfte entlang wur— 
den Schmanftungen beobadtet. Dem 
‚ Erdbeben folgte die gemöhnlichezIuth- 

welle; doch war ihre Kraft nicht groß 
genug, um bebeutendes Unheil zu 
berurjachen. 
‚ Die größten Störungen fcheinen fich 
im Meere ereignet zu haben. Gegen- 
über Labuan wurde wieder eine neue 
Ssnjel emporgehoben, welche 60 Fuß 
hoch ift, eine Ausdehnung bon 400 zu 
250 Yarde bat und fich noch beftändig 
zu bergrößern fcheint. An ‚mehreren 
Stellen entiteiat diefer „neugebadenen“ 
nfel entzündliches Gas, welches einen 
ftarfen Gerud von Petroleum hat. 
Fiſchersleute haben dieſes Gas ange— 
zündet, was zur Folge hatte, daß 
Flammen hoch in die Luft ſchoſſen 
und eineLeuchtſtäter bilden, welche auf 
viele Meilen in der Runde auf dem 
Ozean ſichtbar iſt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Werra von Genua u. f. 
w.; Hella von Kopenhagen u. f. m. 
Abgegangen. 
New York: St. Louis nad Sout- 
ar Majeftic nad) Liverpool, 
(S: allge Dampferberidhte auf ber 


auf Den | 


jirte dann ebenfalls Thorn. 

Beinahe Icbendig begraben. 

Nem Drleang, 24. Nov. Am Mon 
tag war die 13jähriae Rojfa Roeti am 
Gelbfieber anjcheinend aeitorben. E3 
wurde der Todtenichein außgeftellt, 
und der Leichenbejtatter erhielt die 
Weiſungen für das Begräbniß. Indeß 
mußte letzteres herſchoben werden, da 
der Leichenbeftatter nicht foaleich nach 
dem Trauerhauſe kommen konnte. 
Nachmittags wurden indeß dieSchluß— 
Vorkehrungen für die Beerdigung ge— 
troffen, — als plötzlich das todtge— 
glaubte Mädchen die Augen aufſchlug. 
Ihre Lebensthätigkeit hatte etwa 5 
Stunden hindurch vollſtändig geſtockt, 
und auf keine Weiſe hatte man in— 
zwiſchen irgend ein Lebenszeichen an 
dem Körper entdecken önnen. Wäre 
nicht jene Verſpätung im Eintreffen 
des Leichenbeſtatters geweſen, ſo wäre 
das Kind lbendig bearaben worden. 


A u la ud. 

Wegen der DreyfussSecnfation 

fonfiszirt. 

Berlin, 24. Nov. Die Polizei be- 
Thlagnahmte die geftrige Auflage des 
Anarchiftenblättchen? „Neues Leben“ 
fowie des „Sogialift“, des anarchi— 
ftifh angehaudhten Organs der „Jun 
gen“ unter den Berliner Sozialdemo- 
fraten. Beide Blätter enthielten Aug- 
züge aus einer, auß dem Franzöfifchen 
überjegten Brofhüre „Kaifer MWil- 
beim II. al Mitwiffer im Dreyfus- 
Skandal”, melde nah Anfiht der 
Staatsanmwaltfhaft eine Majeftätäbe- 
leidigung in fi ſchloſſen. 

Trolge von Erdbeben. 

Dresden, 24. Nov. Der Goelitzſch⸗ 
Thal =» Biadult der bayerifch-fächlt- 
chen Zentralbahn, bei Netihlau im 
Boigtland, zeigt Jehr bedenkliche Riffe. 
€3 ift dies eine. Folge der Fürzlichen 


— 
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Chicago, Mittwod;, den 24. November 1837. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Prinz Heinrich im Feld. 

Als Slottenfommandant in chinefiichen Ger 
wäjjerı. — „Deutjicyland‘ fährt nicht nach 
Bayti. 

Berlin, 24. Nov. E35 wird beitä- 
tigt, daß Prinz Heinrich von Preußen, 
der Bruder des Kaijers, zum Befehl3- 
haber des deutjchen Gefchwaders in 
den chineſiſchen Gewäſſern (nad; einer 
anderweitigen Meldung nur Befehls— 
haber der neuen Abtheilung dieſes Ge— 
ſchwaders) ernannt worden iſt. Die 
Berliner „Neueſten Nachrichten“ und 
andere Blätter ſagen, dieſe Ernen— 
nung werde in ganz Deutſchland mit 
Freuden begrüßt und übe auch einen 
günſtigen Einfluß auf die Stimmung 
des Volkes gegenüber den Flottenplä— 
nen der Regierung im Allgemeinen. 
Die Entjheidung wurde vom SKaifer 
in einer Konferenz getroffen, welche er 
mit dem Kontre-Admiral, Prinzen 
Heinrich, dem fommandirenden Amis 
tal Knorr, dem Staatsfelretär des 
Marineamtes Kontre-Admiral Tir- 
pi und dem Chef des Manöperge- 
ſchwaders Vize-Admiral Köſter hatte. 
Zugleich wurde beſchloſſen, eine zweite 
oſtaſiatiſche Diviſion zu bilden. Die 
folgenden Schiffe werden dieſelbe bil— 
den: Panzerkreuzer „Deutſchland“, 
650 Mann Beſatzung; Kreuzer zwei— 
ter Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“, 418 
Mann Beſatzung; der Kreuzer zweiter 
Klaſſe „Irene“, 366 Mann Beſatzung, 
und der Kreuzer dritter Klaſſe „Ge— 
fion“, 302 Mann Beſatzung. 

Das Panzerſchiff „Deutſchland“ 
wird ſonach nicht nach Hayti gehen, 
mo die Schulfchiffe genügen dürften, 
und nöthigenfals noch eine Divifion 
leichter Kreuzer in Dienjt geftellt wer- 
den Toll. 

Drei Kreuzer vierter Klaffe „Geier“ 
mird eine deutfche. Iruppen-Abthei- 
lung nad) Canea (Kreta) bringen und 
die „Kaijerin Augufta” ablöjen, die 
jich bereit3 auf der Fahrt nad China 


befindet. 

Das „Berliner Tageblatt” fagt: 
Der Banzerfreuzer „Deutfchland“ 
Iheint in Hayti nicht nöthig zu fein, 
jedenfalls ijt feine Unmefenheit in Oft- 


| Alien nothwendiger. E3 hat den An- 


Iein, alö ob in der Hayti-Streitfrage 
eine diplomatifche Eintenfung zu er- 
warten ilt. Jedenfalls war die Kon- 
ferenz in Kiel von großer Wichtigfeit, 
Sie pöbeln weiter. 
Im öfterreichiichen Reichsrath, 


Wien, 24. Nov. E8 war eine neue 
Vergewaltigung der deutfchen Minori- 
tät, daß der Vorfibende im Reichs⸗ 
taths = Abgeordnetenhaus zuerft die 
Ausgleihs-Vorlage zur Debatte brin- 
gen ließ, ftatt die fchon früher einge- 
brachten Anklagen gegen das Kabinet 
Badeni. Vergeblich proteftirten hierge⸗ 
gen der Deutſchfortſchriitler, Univer— 
ſitäts-Profeſſor Dr. Groß und ver 
Deutſchvolkliche Profeſſor Auguſt 
Kaiſer. Der Sozialdemokrat Rieger 
rief: „Unerhörte Frozzelei.“ Abg. Wolf 
(Schönerianer): „Das iſt eine Bruta— 
lität. Die Schande wird nackt ſpazie— 
ren geführt. Eine ſolche Mehrheit und 
eine ſolche in Grund und Boden ver— 
kommene Regierung müſſen zu einer 
Kataſtrophe führen. Wir werden uns 
nicht blos mit Pultbrettern wehren in 
dem Kampfe auf Leben und Tod, ſon— 
dern Alles demoliren.“ Darauf wurde 
dem Redner das Wort entzogen. 

Bezeichnend für den Grad, welche 


die gegenſeitige Verbitterung ſchon er= 


reicht hat, iſt auch die Aufforderung 
der tſchechiſchen Preſſe, Brautpaare, 
welche ihre Hochzeitsreiſe nach Dres— 
den machen, zu boycotten, blos weil 
bon Dresden aus eine Billigung des 
Kampfes der Deutſchen in Oeſterreich 
ergangen iſt. 
10 Getödtete, viele Verletzte. 

Bahnzug-Zuſammenſtoß in Südfrankreich. 


Paris, 24. Nov. Zu Tarbes, im 
Deparkement der Ober-Pyrrenäen, 
ſtießen heute zwei Bahnzüge zuſammen, 
wobei 10 Perſonen getödtet und viele 
andere verletzt wurden. Ein dichter 
Nebel hatte es unmöglich gemacht, 
Signale zu ſehen, und ſo das Unglück 
verſchuldet. 

(Später:) Der eine der Züge war 
ein regulärer Perſonenzug, der an— 
dere ein Ballaſt-ZBug. Ganz ſchrecklich 
war der Zuſammenprall, und mehrere 
Waggons wurden buchſtäblich in 
Splitter zermalmt. 


(Weitere Depeſchen und telegraphiſche Notizen auf 
der Innenſeite.) 


ELokalbericht. 


Verkrüppelt. 


Der Milchhändler George Hoehn 
hat geſtern an der W. 15. Straße einen 
vierjährigen Knaben Namens Paul 
Pres ſo unglücklich überfahren, daß 
dem Kinde, um ſein Leben zu retten, 
beide Beine haben abgenommen wer— 
den müſſen. Die Eltern des armen 
zen wohnen Nr. 631 W. 15. Stras 

e. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die mäditen 18 Stunden folgendes Wetter 
für Chicago und die angrenzenden Staaten in Auss 
fiht geitellt: 

CHivago und Umgegend: Bemwöltt und iärmer 
beute Abend; kein KFroft; morgen wärmer umd ım 
Allgemeinen bewöltt, mit günftigen Bedingungen 
für Regenjhauer; jüdlihe Winde, die an Stärte 
zunehmen, 

Illinois und Indiana: Wärmer und trübe heute 
Abend und morgen; lebhafte jüdlihe Winde. . 

Miffouri: An Allgemeinen bewölkt heute Abend 
und morgen; fteigende Temperatur; jüpliche Winde. 

Wisconfin: Würmer und bewöllt heute Abend; 
were — oder leichtes Schmeegeftöber; itarte 

ihe Winde. n 

An Chicago ftellt fih der Xemperaturftand jeit 

uujerem Ichten Beridte wie folgt: eltern —* 


Ru 8.28 a — * 


Das Kriegsgericht. 


Die Verhandlungen gegen Capt. Lovering 
zum Abſchluß gebracht. 

Mit der Vernehmung des Strafge— 
fangenen Hammond, der unter der 
Brutalität des Angeklagten zu leiden 
gehabt hat, und mit dem Bericht des 
Regimentsarztes Lippincott über den 
körperlichen Zuſtand Hammonds nach 
der mit ihm getriebenen Schinderei 
wurde heute Morgen vor dem Kriegs— 
gericht im Fort Sheridan die Beweis— 


Danffagungstag. 


Die üblichen Dorbereitungen zur $eier des 
$eftes getroffen. 

Das amerikanische Volk feiert mor- 
gen fein jährliches Erntefeft, und da 
die Ernte heuer beffer ausgefallen und 
preismürdiger verfauft worden ift, als 
jeit langer Zeit, fo wird auch dieDant: 
feier mit froheren Herzen veranitaltet 
werden, als e3 in den lebten trüben 
‚Sahren der Fall geweien it. Jungs 
Umerifa und der zahlreiche jportlie= 


Aufnahme gegen Capt. Xovering zum | bende Theil der erwachienen VBevölte- 
Abihluß gebracht. Der Gerichtshof hat | 


der Vertheidigung nicht gejtattet, Yam= 
mond auf dem Zeugenftand über jein 
Borleben zu befragen, über jein Liebes- 


rung fieht mit Spannung dem für 
morgen bevorstehenden Meifterichaftg- 
ringen der Fußballipieler entgegen, 
denn mehr und mehr wird aus dem 


berhältniß zu jener Bäuerin und über | Danffagungstage ein Tag der Fuß: 


feinen Mordangriff auf deren Gatten. 


Hammond jelber war übrigens !lug | Ihmüdungs-Tag durch das 


genug, die Beantwortung diefer Fra= 
gen jchlechtweg zu verweigern. Was er 
bor jeinem Eintritt in das Heer ge- 
trieben, fagte er, das hätte nichts mit 
der Behandlung zu thun, welche ihm 
feitend des Capt. Lovering zutheil 
geworden ſei; auch habe ja Herr Lover— 
ing zur Zeit von ſeinem Vorleben nicht 
das Geringſte gewußt. — Die Mit— 
glieder des Gerichtshofes wurden heute 
von Auditor Hunter veranlaßt, ſich 
durch den Augenſchein von der Be— 
ſchaffenheit des Bodens zu überzeugen, 
über welchen Lobering den Hammond 
hat ſchleifen laſſen. Die beiden Sol— 
daten, welche bei dem Schleifen zu 
helfen hatten, ſagten geſtern aus, daß 
Hammond, nachdem ihm das Seil an 
den Füßen befeſtigt worden war, keine 
Gelegenheit mehr erhielt, zu geh. 
Gapt. Zovering habe ihnen befohlen, 
den am Boden Liegenden im Ge- 
Ihrwindfchritt fortzugerren. 

Als erſter Zeuge für die Vertheidi- 
gung betrat aus freien Stüden der 
Fort-Kommandeur, Col. Hall vom 4. 
Infanterieregiment, den Zeugenſtand. 
Dieſer würdige Mann wiederholte, 
was er ſchon vor der Unterſuchungs— 
Kommiſſion geſagt hat, nämlich, daß 
er „voll und ganz“ mit der Methode 
einverſtanden ſei, welche Capt. Lober— 
ing gegen den Soldaten Hammond an— 
gewandt habe, „um die Disziplin auf— 
recht zu erhalten“. — Nach Oberſt Hall 
kam der Angeklagte ſelber an die Reihe. 
Capt. Lovering war äußerſt nerdös. 
Gleich bei ſeiner Vereidigung verſtieß 
er gegen die hergebrachte Form, indem 
er ſich bemühte, dem Protokollführer 
den Wortlaut des Eides nach— 
zufprechen, ftatt ſich mit 
Verficherung: „Das will ich!" zu 
begnügen. Auf die Frage nad) 


Sarnifonsort.aab | — 
Namen, Rang und Garniſonsort,gab &. Walter, Einbruchsdiebftahl: Hry. 


ı Roth, Einbruchsdiebitahl; John Cot- 
ter, Raubanfall; Fred Gates, ver- 
ı bresherifcher Angriff; George Waters 


der Zeuge an, er fei Capt. Lovering 
bom 4. Ynfanterie-Regiment und 
%daho ftationirt. Er wußte im Aus 
genblid alfo gar nicht, wo er fich be- 
fand. Wls er fich des gemachten Xrr= 
thums bewußt wurde, erröthete er bis 
an die Haarmwurzeln. Sfodend ımd 
zögernd erzählte Tovering dann, wie 
er als fchneidiger Offizier fich bemüht 
babe, vem „Gemeinen Hammond“ die 
Muden außutreiben, „den mwiderfpän- 
ft’gen Geift, der gegen Zucht fih Fred 
empört.” 

Nachdem der Angeklagte feine Dars 
ftellung beendet hatte, erflärie der Ver— 
theidiger Blair, er habe meiter feine 
Zeugen vorzuführen. Er begann dann 
fofort mit feiner Vertheidigungsrede, 
Auditeur Hunter folgte ihm mit einer 
längeren Ansprache zur Vertretung der 
AUntlage. Der Gerichtshof wird fich 
noch heute Mbend zur Berathung de 
Talles zurüdziehen, der Spruch wird 
aber nicht öffentlich befannt gegeben 
werben, ehe e nicht dem Kriegsmini- 
fterium zur Kenntnignahme unterbreis« 
tet worden iſt. 


Ploöttzlich geſtorben. 


Der Patrolwagen der Harriſon 
Str.-Revierwache wurde heute Morgen 
nach dem Hauſe Nr. 108 Plymouth 
Place gerufen, um von dort die Leiche 
eines farbigen Mannes Namens Ro— 
bert Burns fortzuſchaffen, der während 
der Nacht ganz plötzlich geſtorben war. 
Aus irgend einem Grunde hatte ſich 
dag Gerücht verbreitet, daß Burns eis 
nem Morde zum Opfer gefallen fei, 
und e3 herrfchte in Folge defien eine 
Zeit lang in der ganzen Nachbarfchaft 
eine große Aufregung. Von der Po— 
lizet wurde jedoch fejtgeftellt, daß ber 
Verftorbene jhon feit Wochen gefrän= 
telt hatte und höchit wahrfcheinlich der 
galoppirenden Schwindjucht erlegen 
war. Die Leiche ift vorläufig in Rol— 
fton’3 Morgue, Nr. 22 Adams Straße, 
aufgebahrt morben. 


Bom Sheriff geidhloifen. 


Die Anlagen der „Ercelfior Brem- 
ing Company,“ auf dem Grundjtüde 
Nr. 335—345 Larrabee Straße, find 
heute auf Grund eines Zahlungsbefehls 
auf $6393 zu Gunften von Edward 
D. Gunderfon lautend, bon Hilfe- 
fheriff Hall geichloffen worden. E3 
beißt, daß die Schließung der Brauerei 
auf Uneinigfeit unter den Alttienin= 
babern zurüdgzuführen ift, und daß eine 
Reorganifation der Gefelihaft die 
HYolge fein wird. Die gegenwärtigen 
Beamten find: William 8. Apfel, 
Präfident, und Arthur Jofetti, Sefres 
tar. Das Grundftüd, auf dem fich die 
Gebäude der Brauerei befinden, ift mit 
einer Hypothef von $45,000 belaftet, 
während der eigentliche Werth des- 
felben auf $100,000 veranjchlagt 
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Chicago nichts in der Sache 


balljpieler, wie ja auch der Gräber: 
Ueber= 
handnehmen des NRabdeljportes feiner 
eigentlichen Bejtimmung fait entfrems 
dei worden ift. 

Ale Gerichte und üffentlihen Yu- 
teaur, die Banken und die meilten Ge= 
Iichäfte bleiben morgen gejchloflen. Die 
Briefträger werden nur einen Rund- 
gang durch ihre Bezirfe machen. 

Die Kirchengemeinden veranftalten 
ihren üblichen Yyeitgottesdienft; in den 
Strafanftalten wird man den Gefan- 
genen, in den Hojpitälern den Strans 
fen einen guten Tag zu machen ſu— 
chen. Die Heilsarmee, zahlreiche Wohl- 
thätigfeit3-WVereine und private Phi: 
lanthropen haben Vorkehrungen für 
die Speifung der Armen getroffen. 
Die ungeheueren Vorräthe, welche von 
den Gejchäften in der South Water 
Straße und dem umliegenden Bezirk 
für die eier des Tages herbeigefchafft 
worden find, haben bis auf unbedeu— 
tende Refte ihre Abnehmer gefunden, 
und an gefundem Appetit zur Vertils 
gung all der guten Sachen fehlt es in 
Chicago nicht, man kann fich deshalb 
damit begnügen, allerfeit3 „wohl “zu 
fpeifen” zu. wünfchen. 


Abgeſchoben. 


Das Zuchthaus in Joliet erhält einen 
Suwadhs. 

Sefängnißdireftor Whitman hat 
heute Vormittag zwanzig feiner biß- 
herigen Schußbefohlenen, die während 
der legten Wochen zu Zuchthausftrafe 
bon unbejtimmter Dauer verurtheilt 
worden jind, an ihren Beftimmungs- 
ort nach Noliet gebradt. E23 waren 
dies William Woods, Todtichlag; ©. 
Stetfon, Todtfchlag; Charles Brown, 
alias Eridjon, Cinbruchsdiebftahl; 
Joſeph Cardman, Einbruchsdiebſtahl; 
John Hart, Einbruchsdiebſtahl; W. 


Einbruchsdiebſtahl; Louis Logan, 
Einbruchsdiebſtahl; Daniel Murphy, 
Einbruchsdiebſtahl; John F. Nelſon, 
Einbruchsdiebſtahl; John Thompſon, 
Diebſtahl; E. Springer, Diebſtahl; 
John Wilſon, Diebſtahl; Chas. Clark, 
Diebſtahl; Bruno Selcke, Hehlerei; 
Frank Schuett, böswilliger Unfug; 
und endlich Edward Pierſon, Ein— 
bruchs diebſtahl. 

Der obengenannte George Stetſon, 
ein Farbiger, erſchoß vor einigen Mo— 
naten im Levee-Diſtrikt einen gewiſſen 
Jack Dempſey, mit dem er eines 
Frauenzimmers wegen in Streit ge— 
rathen war. William Woods wurde 
ſchuldig befunden, im April v. Jah— 
res den Arbeiter Peter Monahan an 
der Ecke von Canal und 14. Straße, 
über den Haufen geſchoſſen zu haben. 
Woods hatte eigentlich die Abſicht ge— 
habt, einem gewiſſen William Stark 
das Lebenslicht auszublaſen. Die 
Kugel war fehlgegangen und hatte den 
in der Nähe ſtehenden Monahan todt 
zu Boden geſtreckt. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt 


Will ſeinen Sohn wiederhaben. 


Sir Julian Pauncefote, der britiſche 
Geſandte in Waſhington, hat an Kapi— 
tän Colleran, den Chef der hieſigen 
Geheimpolizei, ein Schreiben gerichtet, 
mit dem Erſuchen, Umſchau zu halten 
nach einem etwa ſechsjährigen Knaben, 
Namens Lionel Alfred Benjamin, dem 
Sohne eines britiſchen Unterthanen, 
welch' Letzterer ſich zur Zeit in Liver⸗ 
pool aufhält. Man hatte bisher ge— 
glaubt, daß der kleine Lionel ſich in der 
Obhut einer Frau Reed, wohnhaft an 
der Ecke von Monroe und Sangamon 
Straße, befinde, doch haben nenere 
Nachforſchungen ergeben, daß der Kna— 


be vor Kurzem von einem Muſiker, der 


hier unter dem Namen Todd bekannt 
mar, nad Waufefha, Wis., gebracht 
worden ift. Raphael Benjamin, der 
Vater des vermißten Kindes, war im 
Jahre 1891 nah Chicago gekommen, 
von wo er zmei Jahre fpäter unter 
AZurüdlaffung feiner Gattin und feines 
in der Zmwifchenzeit geborenen Sohnes 
nah England zurüdtehrte. Ym Mai 
diejeg Jahres ftarb Frau Benjamin, 
und der Heine Lionel fam in da® Haus 
der Frau Need, die an ihm Mutter- 
ftelle vertrat. Sie fehrieb an den Vater, 
daß fie das Kind aboptiren wollte, er= 
hielt aber angeblich eine cbichlägige 
Antwort. Auf welche Weije fi Todd 
in den Bei des Knaben gefet hat, 
ift: bisher nicht mit Sicherheit aufge- 
Härt worden. — Kapitän Colleran hat 
den Gefandten benachrichtigt, daß er 
vor der Rückkehr des Muſikers nach 
zu thun 
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um nähften Montag. 


£uetgert wird vor Richter Gary progeffirt 
werdet, 


Am fommenden Montag wird ji 
Adolph L. Luetgert zum zweiten 
Male auf die Anklage des Gattin— 
mordes zu verantworten haben. Richter 
Garhy hat ſich bereit erklärt, den Prozeß 
zu leiten, und es ſoll nun auch ohne 
weiteren Aufſchub mit den Verhand— 
lungen begonnen werden. Am Freitag 
wird Richter Gary die erſte Geſchwo— 
renen-Vorladung ergehen laſſen. 

Luetgert ſprach heute ſeine volle Zu— 
friedenheit darüber aus, daß ſein Ver— 
theidiger ſich mit der Staatsanwalt— 


Letzterer ſei ein alter, erfahrener 
Juriſt, von dem er, der Angeklagte, 
einen unparteiiſchen Prozeß erwarten 
könne. „Ob ich ſelbſt den Zeugenſtand 
betreten werde, hängt von gewiſſen 
Umſtänden ab; ich habe dieſerhalb noch 
keinen feſten Entſchluß gefaßt, doch 
glaube ich, daß ich in eigener Sache 
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Xofalpolitiicdhes. 


Gouv. Tanner wird eine Spezial Seffion 
der Staatslegıslatur einberufen. 

Mit dem Frühzuge traf heute Gous 

berneur Tanner zu kurzem Bejudh- aus 


der Staatshauptftadt hier ein. Er bee SE 


gab jich jofort nach dem „Great Not= m 
thern Hotel“, mofelbft ihn bereits eıme =E 
Anzahl politifcher Freunde erwarteten, 


mit denen er dann eine vertrauliche Bes "7 


fprehung hatte. E8 ijt jegt eine ab= = 
gemahte Sache, daß der Gouber = 
neur eine Ertra-Geffion der Staatds 5 
Zegislatur einberufen wird. Yn dem 
geitern in Springfield ftattgehabten 7 
„Caucus“ der repurblitaniichenStaats- 5 
Legislatoren hat man fi nämlich auf © 
einen „Reapportionment“ = Plan ge 
einigt, und zwar fol die betreffende = 
BIN zur Neueintheilung der Senats 5 


Wahldiftritte von einem Komite ente Bi; 


worfen werden, da aus jehszehn Mit« 7 
gliedern bejtehen fol, von denen jehs 73 
Coof County und zehn die Lande 7 
Diftrikte repräfentiren follen. Die vom 77 


außfagen werde. E3 wird mir nicht | diefem Ausfhuß der Legislatur einges 


| 
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| 
I 
Ihaft auf Richter Gary geeinigt habe; 
| Ihwer fallen, eine gemillenhafte Jury 


von meiner Schuldlofigteit zu überzeus | 


| gen.“ 
Bi3 zur Stunde hat Anwalt Phalen 
ftch noch feinen Aflistenten erforen, und 


reichte Bi joll dann die einmüthige — 
Unterftügung jänmtlicher vepublilante 75 
chen Legislatoren finden, was gleich 7 
bedeutend mit ihrer Annahme ift. — 7 
Senator Berry und der Abgeorpneie 7 


e3 ift nicht ausgefchloffen, daß er den | Dougheriy, als Vertreter der beiden = 


baber des Angeklagten, 


fein Erfolg gerade nicht der beite ge- 
weſen fein. Wie er heute bemertte, hat 
| die Vertheidigung Quetgert’3  foweit 
| Ichon etwa $20,000 gefoftet. 


„Hattie.“ 


Ein unbekanntes Dientmädchen an Leucht⸗ 
gas erſtickt. 

In der Wohnung des Apothekers 
Alfred P. Knight, Nr. 3410 Indiana 
Avenue, wurde heute Morgen ein erſt 
geſtern bei der Familie in Dienſt ge— 
tretenes Mädchen todt im Bett gefun— 
den. Es war in Folge der Einath— 
mung von Leuchtgas erſtickt. Nähere 
Angaben über ihre Perſon hat das 
Mädchen den Knights nicht gemacht. 
Dieſe haben ſich damit begnügt, daß 

ihnen die neue Magd ihren Vornamen: 
„Hattie,“ nannte. Obgleich ſich das 
Mädchen geſtern keinen Lebensüber— 
druß hat anmerken laſſen, glaubt men 
in der Familie Knight doch, daß 
Hattie ihren Tod abſichtlich herbeige— 
ı führt hat. Sie ſchien intelligent und 
| mit ftabtifchen Einrichtungen ver— 
traut zu fein, fo daß nicht anzunehmen 
ift, fie habe die Gasflamme in ihrem 
| Zimmer aus Unvorfichtigfeit ausgebla= 
fen. — Die Wohnung der Knights 
| Tiegt dem Haufe der fchönen Mabel 
Wallace gegenüber, und die Nachbar: 
Tchaft, welche noch faum über die Ket- 
ham-Senfation zu Athem gefommen 
ift, hat nun fehon wieder einen neuen 
Gefprächsftoff, mit dem fie fich für ei» 
nige Tage befchäftigen wird. — 

E3 fcheint übrigen nicht audges 
Ichloffen, daß die todte „Hattie“ mit 
der lebengmüden Franfie Ren iden- 
tifch ift, über deren Verfchwinden an 
anderer Stelle diejes Blattes berichtet 
wird. 


Sieht Feine Ehre darin. 


EinJuryfandidat, der feine näheren Bezieh- 
ungen zu GBouv. Tanner wünfcht. 


Die Auswahl der Gefchiworenen für 
den Prozeß der Wahifäljcher aus ver 
7. Ward geht nur langjam vor fich, 
wird aber heute vielleicht doch beendet 
werben, jo daß am Trreitag mit der 
Beweisaufnahme begonnen erden 


| nöthigten Gelder gefammelt, doch fell | acht derfelben. 
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kann. Geſtern kam's bei der Prüfung 


der Jurykandidaten zu einem erheitern⸗ 
den Auftritt. War da ein junger Mann 
Namens C. R. Tanner unter den 
Geladenen. Derſelbe iſt Handlungs— 
diener von Beruf, wohnt Nr. 842 Tur—⸗ 
ner Avenue und iſt ſeinem politiſchen 
Glaubensbekenntniſſe nach Republika— 
ner. Dieſe Thatſachen hatte der Hilfs— 
Staatsanwalt Barnes bei der Prüfung 
bereits ermittelt, als er den Herrn 
fragte: „Sind Sie vielleicht mit 
Gouverneur Tanner verwandt?“ — 
„Nein,“ antwortete der Kandidat ganz 
entrüſtet, „und wenn ich's wäre, 
würde ich mich hüten, es bekannt 
werden zu laſſen.“ — Unter dem all— 
gemeinen Gelächter, das ſich bei dieſer 
Antwort im Gerichtsſaal erhob, wurde 
der offenherzige junge Mann vom 
Jurydienſt entſchuldigt. 


An Geld fehlt es im nicht. 


Der Deſtillateur Auguſtin St. 
George, gegen welchen die Grandjury 
geſtern fünfzehn Anklagen wegen Fäl— 
ſchung von Handelsmarken erhoben 
hat, bekannte ſich heute im Kriminal— 
gericht vor Richter Horton der Verge— 
hungen ohne Weiteres ſchuldig. Er 
wurde in jedem einzelnen Falle zu 
8100 Strafe und zur Tragung der 
Koſten verurtheilt. Gleichmüthig hol— 
te er eine dicke Rolle Papiergeld her⸗ 
bor und „‚bezahlte den Krempel“. Die 
ganze Rechnung belief fich auf $1805.- 
25. — Die Firma de Heren St. 
George hat unter Etiquetten berühm- 
ter Firmen ihre eigenen Lilöre in 
den Handel gebracht und damit jehr 
gute Gefchäfte gemacht. 


* Wer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmäbchen, deutiche Miether, oder 
ir eg —2 —— 

einen Zweck am durch 
zeige in ber 


* 


Prozeß allein führen wird. William ſich bisher feindlich gegenüber ſtehenden 
Chatles, der ehemalige Geſchäftstheil- Partei-Fraktionen, werden die Komite⸗ 
hat die be⸗ Mitglieder ernennen, und zwar Jeder u 


Der Ausfhuß jelbit 
wird ſchon in der nächiten Zeit in 
Springfield zufammentreten, und man 7 
erwartet, dat die Vorlage ohne weitere * 
Schwierigkeiten entworfen werben 72 
wird, fodaß gleich nah Neujahr bie ° 
Ertra-Seffton eröffnet werden Tann. 
‘edenfall3 wird der Gouverneur au 7 
das für Chicago fo wichtige Steuerres 
form=Gefeg auf die Tagesordnung 
derſelben ſetzen. — 
* * %* — 

Mayor Harriſon wird höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich noch im Laufe des Nachmit 7 
tags mit dem betreffenden Komite den 
fünfjährigen „Garbage“- Kontrakt 
aufnehmen. Er vertritt dieAnſicht, daß 
es bedeutend beſſer ſei, den Kontrakt 
nicht einem einzigen Kontraktor zuzu— 
ſchlagen, ſondern in jedem Diſtrikt den 
niedrigſten Bieter. Dadurch würde 
unter dieſen ein edler Wettkampf ente 
ſtehen, wer von ihnen die Arbeit am 
beſten ausführen könne, was für die 
Stadt nur von Nutzen ſein könne. 
Wenn dagegen der Kontrakt einem 
einzigen Bieter zugeſchlagen würde, ſo 
ſchaffe man hierdurch im Laufe der 
Zeit ein Monopol, da es dem betreffen⸗ 
den Kontraktor durch etwas „Schmie⸗ 
ren,“ wo immer es in feinem Intereſſe 
angebracht ſei, ein Leichtes ſein würde, 
den Kontrakt jeweilig erneuert zu be— 
kommen. Findet der Plan des Mayors 
Anklang, ſo wird die Firma Mulcair 
& Burte den 1. und 4. Diftrikt, die 
Firma Domdell & Chamberlain ben 77 
2. Diftritt und Hanrahan & Domney 77 
ben 3. Diftrift erhalten. 2 

— 


Bundes-Senator Cullom hatte heute 
Nachmittag mit dem Bürgermeiſter in 
den Räumlichkeiten der Hafen— und 
Flußverbeſſerungs -Kommiſſion eine 
eingehende Beſprechung in Bezug auf 
die von der Regierung gewünſchte Tie⸗ 
ferlegung des Flußbetts. Am Freitag "5 
findet dann bekanntlich die zweife Kon⸗ 
ferenz zwiſchen den verſchiedenen Aus⸗ 
ſchüſſen ſtatt, an der auch die Sena⸗ ä 
toren Culom und Mafon, jomwie bie = 
Nationalabaeordneten Coot Countys “ 
theilnehmen werden. A 

“ * * 


Der Stadtrath hielt heute Nade “2 
mittag eine Gedentfeier anläßlich des © 
Ablebend von Alderman Qudolph ab, 7 
wobei Mayor Harrifon, Alderman# 
Powers und Andere der Gelegenheik "> 
angemefjene Anjprachen hielten. er. 


* * * — 
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Der bisher in ftädtifchen und ze‘ 
gleicher Zeit auch in YBundesdienfiem 7 
ftehende Mafchinift Robert Commons 5 
hat heute den Pojtmeifter benachrichez 
tigt, daß er feinen ftädtifchen Poftemz 
freiwillig aufgebe und fortan nur fün® 
Onkel Sam arbeiten wolle. Damit 
wäre dann die durch feine Doppelan=? 
ſtellung wachgerufene Streitfrage ende 
giltig erledigt. — 

— — 
Ihre Vorgeſchichte. 


In Verbindung mit dem an ande 
ter Stelle berichtelen verdächtigen Ver— 
ſchwinden der Frau Merry witd heute 
aus St. Louis telegraphirt, daß doc 
eine Schweſter der Verſchwundene 
wohne, Frau Gertrude Cool, Nr. 7125 
Barry Straße. Frau Eoof gibt am? 
daß ihre Schwefter fih in St. Lou 
vor fech oder fieben Jahren mit einem 
gemwiffen Kohn Maher verheirathet, dies 
fen aber bald darauf verlaffen Hak 
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"um fi mit Merry zufammen zu thu — 


Frau Cook weiß, daß ihre Schweſt 
von Merry auf das Brutalſte mikhan— 


delt worden iſt und hat ſie des Oefte— 


ren aufgefordert, den Menſchen 
verlaffen und zu ihr zu fommen, — 
Frau Merrys Vater lebt in Kanja 
City und Heißt Paul Baileau, 


Zödtliher Sturz. 


in der Nähe ber N. Halfteb Senf 
Brüde. fiel geitern der jchon E dr 
Arbeiter James Loftus beim Roblei 
laden aus einer Höhe von 50 Fuß ng 
Dace eined Kohlenfhuppens auf ® 
Ded des Dampfers Gagebot herab u 


blieb todt auf dem Plage, Der Di 
unglücie wohnte fr 88 Milton, 





wie iſt's möglich dann 


daß kluge Frauen irgend 


Keine andere Wolle ſtrickt weiter. 
ſtrickt beſſer. 


4 4“ “ 


“ 4 “4 


it weicher. 
“4 
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it billiger. 
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iſt beſſer gefärbt. 


iſt haltbarer. 


eine andere Wolle au— 
nehmen würden als 


leifher’s Deutsche 
Strickwolle wird oft nad: 
geahmt,deshalb befteht darauf 
daß jeder Knäuel mit diefer 
Schugmarfe verjehen ift. 





Ainarhiftiie < Spielarten. 


Von Georg Fuchs. 
" &3 gibt anargiftifhe Gourmands, 
Menichen, die in dem Anardhismus 
Das gefunden haben, was fie jonit nir= 
gende mehr treffen: die äjthetifchen, 
erotifchen, nerwöfen Genfationen, Die 
ihren abgeſtumpften Nerven den Reiz 
zum Leben geben. Sie nehmen an der 
Bropaganda feinen Antheil, fie wollen 
Rur „genießen“, zujehen. Aber unge> 
 Fährlich find fie deshalb nicht; im Ge— 
gentheil, wenn fie jich von der Eultur 
amd Ordnung voll Etel abwenden, fie, 
" denen die beftehenden VBerhältinifje reiche 
und überreiche Gaben darbringen, was 
n dann die „Enterbten“ von dieſen 
Verhältniſſen halten? Müſſen ſie nicht 
enlen, daß nicht viel daran gelegen 
— jei, wenn man fie vernichtet? Hier tritt 
“uns der Anarhigmus als ein Product 
” de3 Rafjeverfalls entgegen. Sie und 
"die übrigen Spielarten des Anardis- 
E mus zu begreifen, muß man von fran= 
F zöflchen Zujtänden ausgehen. 
Schrecklicher iſt das Bild, welches 
uns das niedere Volk ſolcher Verfalls⸗ 
Feiten bietet. „Panem et Circenſes!“ 
Ichreit es durch die Straßen. Verwei— 
gert man ihm ſeine „Circenſes“, ſo be— 
itet es ſich aus eigener Macht feine 
Scgien, ſchaart ſich zu Haufen, zer— 
rrümmert, tobt, plündert dieBraſſerien, 
Aöbtet die Polizisten — denn Blut, viel 
"Blut will 3 jehen — zündet Wagen 
= und Kivsfe an und verhöhnt alle Hei= 
 Higtbümer und Ootiheiten. Dies zur 
" Beichnung der Verhältnijle, in welchen 
x ber anachiftifhe Verbrecher gezüchtet 
Mmird. Denn diefelben entftammen Alle 
ben nieberen Voltzfchichten und werden 
Burch eine Wechfelbeziehung — und das 
Hit von großer Wichtigteit — zu den 
theoretifchen, gebildeten, geiftig überle= 
genen Nihiliften erft zu dem, al$ was 
wir fie auf der Bühne des öffentlichen 
“ Rebenz finden. 
“ Mär können bis jeßt vier Typen uns 
 kerfceiden. Erftend den Typus Rapas 
} Kol, den Blut» und Gemwaltmenjchen, 
= dem der Anarhiamus die Befriediqung 
- feiner innerjten ftärfjten Triebe bietet. 
" Siweitend den Typus Henry (der Dy- 
-nemitarde bed „Cafe Terminus”). 
Dieſer iſt lediglich hiſioriſch zu verſte— 
ten „Er Hat feinen Vater gerächt!” 
. rief feine Mutter aus, al ihr bie 
© Söhredensttat mitgetheilt wurde. 
- Emile Henry Vater war als Commus 
marbe 1871 gefallen, Henry gehörte zu 
# jenem großen Contingent, welches die 
— 
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racheburitigen Söhne der Commune zu 
den anardiftiihen Truppen ftellten. 
Berner, aber al8 Product des deca⸗ 
öbels beſonders charakteriſtiſch, 
r Typus Vaillant, welcher ganz 
an De berbresherifchen Hiltrionen ber 
ee nmifgen Zeit gemahnt, melcher 
aus Eitelfeit morbet. Der vierte und 
actuellite Typus ift Caferio, der my= 
Rich - fanatifche Schwärmer. Gerade 
er bietet da3 beutlichite Veilpiel dafür, 
pie der Anarhismus eine Vorgefhichte 
m oben nach unten erlebt und nicht 
mgetehrt, wie bisher angenommen 
urbe. Caferig, und auch die drei ans 
m Tnpen, find ohne eine Beziehung 
die Kreife, welche ich hier mit dem 
YAusdrud „Sourmands“ bezeichne, uns 
enkbar. 
Aruch unter den Letzteren laſſen ſich 
der Typen unterſcheiden. Den „by⸗ 
ntiniſchen“, den reinen, zuſchauenden, 
miationshungrigen Gourmand. Cr 
i# mit dem folgenden die abjoluie 
leichgiltiateit gegenüber jeder cultu= 
r Enttwidelung, jenes gelangmweilte 
uden auf alle ragen. Uber er 
mit nicht weiter über feine Lage nad), 
— — nicht und ſucht eine Ver⸗ 
bung mit den handelnden Perſön⸗ 
em nur aus nervöfer, äfthetifcher 
ourmanbife, mie da3 ja Laurent 
habe befannte, als er jelbit im 
Fohot bon feinen intereflanten 
Mer 1 fo übel zugerichtet wurde. 
it jene Gruppe, melde ein 
Aftifcher Belletrift die „Balzac’iche 
* genannt bat, weil fie, „das Ab- 
fuchenb“, den Helden Balzac 
} pet find. &3 jcheint, daß 
, welcher al3 Baccalaureuß nicht 
n e Bildung war, ihre Theoreme 
inte, Theoreme und piychiiche Zus 
ind die fih etwa als Umfehrung 
1b Pendant des Cäfarenwahnfinns 
fen laffen. Sie behaupten von 
) daß fie den Gedanken der abfoluten 
atie zu Ende benfen, und daß 
mwillfürliche Unterbindung ber 
bei dem focialiftifchen Ideal= 
zu bleiben. Das Yndiois 
Alles, Gott und Welt. Yebe 
haftliche Stellung verlegt und 
M «8, au der radicalite Gleich- 
Haat; aljoBefämpfung jeder ftaat- 
em. Db das möglich ift oder 
er (1). Wir find In» 
„, wir haben biejes Bebürfniß, 
em €3 durch fraft der „Heis 
; ri Andividualität. Wenn 
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dariiber die menſchliche Geſellſchaft, die 
Cultur, ja die Menſchheit zu Grunde 
geht. ſo iſt das eben nicht zu ändern, 
wir haben ja Alle kein Intereſſe an den 
Dingen mehr. — Dieſe Theorie gilt 
im Allgemeinen, beſonders in Deutſch⸗ 
land, für dye eigentlich und einzig 
anarchiſtiſche. Man hat ſie aus Philo— 
ſophen ableiten wollen und bisher ganz 
überſehen, daß ſie ein Product des 
Raſſeverfalls iſt und vollkommene 
Gleichgiltigkeit gegen jedes culturelle 
Leben vorausſetzt. 
Vollkommen unſinnig iſt es, ſie von 
Nietzſche abzuleiten. Nietzſche lehrt 
das gerade Gegentheil: Züchtung einer 
höheren Gattung Menſch, Schaffung 
einer böheren Cultur durch den ariſto— 
kratiſchen Staat, in welchem der zur 


Führung geborene Edle herrſcht und 
die Maſſen nach feinen Machtwinken 
lenkt. Ich habe auch in den zahlreichen 
Schriften und Documenten der Anar— 
chie, welche ich ſtudirte, niemals den 
Namen Nietzſche's getroffen. Nietzſche 
iſt in Paris nur dem Namen nach be— 
kannt, da nur kleine Fragmente, meiſt 
aus dem „Zarathuſtra“, übertragen 
wurden und rein äſthetiſch goutirt wer— 
den. Das Verhältniß Nietzſche's zu 
jeder Art des Anarchismus iſt etwa 
das des ariſtokratiſchen Staatsweſens, 
welches die Weltgeſchichte kennt, der 


| Republif Venediq zu jener Rotte liber- 


| 


| 


| niflen ftrömen immer neue, 


Selbſtzweck ſei. 


tiniſtiſche r Schwärmer, welche ſich einſt 
im Mittelalter auf einer Inſel in der 
Moldau in paradieſiſcher Nacktheit nie— 
derließ und dort wie das liebe Vieh ihr 
Weſen hatte, bis man ſie dementſpre— 
chend auch wie das liebe Vieh todt— 
ſchlug. 

Die dritte Gattung ſind die „Anar⸗ 
chiſten des böſen Gewiſſens“. Sie ſind 
zum größten Theile hoch gebildete, vor— 
nehme Leute, oft in einflußreicher Stel⸗ 
lung. Sie wurden durch die Panama— 
Kataſtrophe und ähnliche Vorgänge in 
jene verhängnißvolle Gleichgiltigkeit 
| allem Beitehenden gegenüber gedrängt. 
Sie empfinden in fich die moralifche 
Unfäbigteit zum Staatlichen Leben und 
begrüßen in dem Anarchismug die Er- 
fung. Man hat ihre Stimme fogar 
fchon im Parlament gebört. Sie find 
eö, die in das franzöfiiche Staatzleben 
jenes Element bringen, melcjeg uns als 
Yrivolität erfcheint. Sie jagen Jich: 
wir mögen regieren, mit mem wir tvol= 
Ien, und wie wir wollen, ein producti= 
bes matzieben werden wir doch nicht 
mehr erlangen. Diefe Leute find es, 
bie Ibfen in jenem „Baumeifter Sol- 
neß“ jo wunderbar fymbolifirte. Unter 
ihnen find die finanziellen Hintermän- 
ner der Anarchie zu fuchen. Cine mir 
berlicgende, etwas pojirte, aber dafür 
um jo offenere YUeußerung aus diejen 
Kreifen jagt: „Man will Vaillant töd- 
ten? Uber haben wir dazu dad Recht? 
Vaillant ift ein Heiland („Saubeur“), 
ec hat ung an uns felbft rächen mwol- 
len, indem er un& im unferem Rendez- 
pous (Parlament) zu töten verjuchte. 
Der Tag ift nicht mehr ferne, wo wir 
und Alle danach jehnen werben, daß 
uns eim einziger, uniberfeller Schlag 
bon unferem böfen Gemiflen befreit.“ 
Das ift allerdings ein erjchitterndes 
Bekenntniß. 

Zum Glück befinden ſich dieſe Leute 
in einem grundſätzlichen Irrthum. 
Eine moderne Nation jchönft fich nicht 
fo rafh aus mie ein antifer Stadt— 
Staat (Rom, Syrafus, Athen). Paris 
ajt nicht Fraufreich, und bei den moder- 
nen Verkehrs⸗ und Wanderungsverhält⸗ 
unver⸗ 
brauchte Kräfte zu, welche im Stande 
ſind, auch das Staatsweſen zu regene— 
riren. 

Die vierte und gefährlichſte Gruppe 
endlich iſt ſehr ſchwer zu ſchildern. 
Es treten hier mehrere ganz heterogene 
Elemente zuſammen, ſo daß es ſchwer 
iſt., aus ihren Aeußerungen, die über— 
dies in einer myſteriöſen Rhetorik ge— 
halten ſind, den durchgehenden Faden 
des Weſentlichen herauszuſpüren. Sie 
ſind eines Theils Myſtiker, anderen 
Theils ſchroffe, unerbittliche Realpoli— 
tiker. Sie erklären die „Propaganda 
der That“ zum Selbſtzweck. Denn als 
Realpolitiker ſind ſie ſich klar darüber, 
daßAnarchie ein‘deal und unerreichhar 
ift, daß vielmehr, da ih Pis menfch- 
liche Geſellſchaft, dieſe „fale bete“ 
(chmutziges Thier), wie fich einer ihrer 
Theoretifer ausdrüct, im Unrecht be— 
finde gegenüber dem Einzelnen, meil 
aljo der Einzelne, welcher gegen die je= 
weils beſtehende Ordnung ankämpft, 
im Stande der Nothmehr („droit de 
legitime defenje”) handle: der Kampf 
Die Anarchie befteht 
in der „Propaganda par Ile fait“, fie 
bat feinen Zmwed, fie it nichts als die 
ewige Todfeindſchaft zwiſchen dem In⸗ 
dividuum und ſeinem Bedränger, der 
menſchlichen Geſellſchaft. Die Anar⸗ 
chie erſtrebt die „Expanſion“ des Ich's, 
die ewige Revolte. Man will in ihren 
Ihaten, in ihren Hinrichtungen, Maf- 
fenmorden u. 1. m. Mittel erbliden. 


steht auf jedem Umschlag 


adpon“, ohicago icon, der 2 


Gun nen, 


Aber das find Kejultanten. — — — 
E3 ijt ungenau, zu behaupten, daß 
biefe Leute die Societät gnareifen: im 
Gegentheil, die Sefeilichaft ift.e8, meldhe 
fie angreift. Sie vertheidigen fich nur, 

— Wohlan denn! Die Stunde des 
Bufruprs Ihlägt immer, Tag und 
Tacht, dur alle Jahrhunderte; feit Der 
‚Aiten Ungerehtigkeit, feit Kain! 
Die legte Wendung führt uns auf die 
Moitit, auf die furhtbare „Religion“ 
biefer wildeſten aller Nihiliſten. Der 
Verfaſſer jener Worte will ſagen: 
„Gott, der Repräſentant der ſittlichen 
Weltordnung, das iſt die herrſchende 
Geſellſchaft, hat das Opfer Kain's, das 
iſt die Eigenart eines Individuums, 
verſchmäht, von ſich gewieſen ohne 
Grund. Daß dieſes Individuum 
(Kain) nunmehy ſich gegen die Geſell— 
ſchaft wehrt und ſie vernichtet, ſoweit 
es dieſelbe erreichen kann (Abel), das 
iſt ihr Recht. Dieſer grauſame Zwie— 
ſpalt iſt im Anfang der Dinge begrün— 
det und ſoll bis zum Ende der bewuß— 
ten Menſchlichkeit währen. Wir hof— 
fen niemals einen Staat zu erleben, 
der dieſen Kampf ausſchlöſſe, wir den— 
ken nicht daran, auf einen anderen Zu— 
ſtand hinzuwirken, uns iſt dieſer blu— 
tige Kampf Selbſtzweck und heilig.“ 


Hieran knüpft ſich eine Soteriologie, 


des Abſchluſſes ſtreiten. 
niß beſtehl hatſaduch 


eine förmliche Religion, welche vielfach 
auf Jeſus Chriſtus exemplificirt, auf 
welche jedoch unmöglich hier eingegan— 
gen werden kann. 

Es ſcheint keinem Zweifel zu unter— 
liegen, daß Caſerio von dieſer Gruppe 
aus inſpirirt wurde. Die ganze Schil— 
derung ſeiner Perſönlichkeit, ſowie auch 
die bis jetzt von ihin bekannt geworde— 
nen Aeußerungen deuten darauf hin, 
daß er dieſe verbrecheriſche Myſtik, 
allerdings in primitiver Verflachung, 
in ſich aufgenommen hat. Vor Allem 
zeigt dies aber ſeine That, die nur ein 
Menſch begehen konnte, der in der oben 
citirten Weiſe den Mord als Selbſt— 
zweck auffaßt. Dieſe Lehre treibt ihre 


Gläubigen zum Blutvergießen wie der. 


Islam, aber ſie wollen dadurch weder 
Verbreitung, noch Herrſchaft, noch 
ſonſt etwas erreichen, als eben 
Blutvergießen. Es wäre ſehr zu wün— 
ſchen, daß Caſerio über ſeine religiö— 
ſen Anſchauungen und die inneren Mo— 
tive ſeiner That gründlich vernommen 
worden wäre; es iſt vom größten inter— 
nationalen Intereſſe, den Anarchismus 
in ſeinen Grundzügen undQuellen ken— 
nen zu lernen. Wie es ſcheint, iſt er in 
Frankreich ein organiſches Product des 
Raſſeverfalls. Vielleicht iſt er in Spa— 
nien und Italien nur ſecundärer Na— 
tur, von Frankreich importirt. Es iſt 
möglich, daß die Anarchiſten und Ni— 
hiliſten in den verſchiedenen Ländern 
im Grunde gar nichts mit einander zu 
thun haben, daß ſie ſich auf ganz an— 
deren Gründen entwickelten und, inſo— 
weit ſie ſich über die nationale Grenze 
vereinigten, dies erſt nachträglich voll— 
zogen haben. In dieſem, ſehr wahr— 
ſcheinlichen Falle würden ſich in den 
einzelnen Ländern für die Geſetzgebung 
gegen die Anarchie ganz verſchiedene 
Bedingungen und Directiven ergeben. 


Zweibund und Dreibund. 


Der mehrfach angezeigte Aufſatz im 
„Nineteenth Century“, in dem Crispi 
das Weſen des Zweibundes und De3 
Dreibundes und ihr Verhältniß zu ein- 
under unterjucht, lautet folgendermas 
Ben: 

Der Zar aller Reußen und Präft- 
dent Faure haben in einem Augenblid 
taufchender Erregung der Welt das 
Bündniß des ruflifchen Reiches mit 
ber Republik verfündet. Die Nadhricht 
überrajchte Niemand, denn jchon feit 
einigen Sahren war es offenbar gewor: 
den, daß die beiden Regierungen bei der 
Löfung internationaler Fragen zu 
einem Einvernehmen gelangt 
E8 märe Zeitverfchmendung, mollie 
man, ivie manche PBarifer Zeitungen 
gethan haben, jich über den Zeiipunit 
Das Bünd- 
Volker 
Jürften mwiffen e8, und für beide Stua: 
ten ijt es ein unnatürlicher Bund — 
fürgranfreid} eine diminutio capitis, 
ein Verzicht auf feine militärifche Ye- 
gemonie; für Europa eine Gefahr. 

Zar und Republit find zwei Begriffe, 
die einander aufheben, die eine ift Die 
Negation des andern, fie find mit ein- 
ander unverfühnbar, jomoH! was ihre 


Anſchauungen als was ihre Ziele de= | 


trifft. Die Repubiif ift eine unverfön- 
liche Wefenbeit, ein jus universun:, 
e8 ift Die Freiheit ohne jeden Gedanfen 
an Zwang, fie ift der form nach zeit- 
lich begrenzt, aber der Art nach. feirnt 
die Macht ihres Fortichritts tetre 
Schranfen. Der Rar ift mehr als ine 
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elusſchließlich aus RE 
azuſammen gejeßt, 
find das harmlofeite, ficherite and befte 
Mittel der Welt aegen 


Derfiopfung, 


welche folgende Beiden veruriccht: 


Sallenfrantheit. — en 
Uebel keit. Uip 
Up Bnectiiongtent. Eige 
Blähungen. — 
Gelbſucht. Neizbarteit, 
gemeine 
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Erbrechen nn. 
Belcgte Zunge. Rraftiohigteit. 
Beberitarrc. Herzdrürden. 
Leibſchmerzen. Nervoiität, 
KSämorr — Scwäd)e, 
Müdig Bläfie. 
Guter innen "Saftriiheranptf mer, 
Godbrennen. Kalte Säude u. ass 
en Ueberfülter Ma en. 
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waren, | 


und | 


kleine Abſchweifung 


geben. 





gung. Das war zu der Zeit, wo 


— er iſt ein Autokrat, underan— 
derlich dem Weſen nach, ohne ſeines 
Gleichen unter denen, die ihn umgeben; 
feine Ihaten fünnen nicht tritifirt wer: 
ben, und menn es gejchäbe, würde er 
e3 nicht geftatten. Der Inhalt des 
Bündnifjes ift der Deffentlichteit nicht 
betannt; welche VBermuthung man aber 
au über feine Natur anftellen mag, 
unmöglich ift die Annahme, daß daz 
Bündniß den Triumph eines poliii= 
ſchen Princips bezwecke; denn es würde 
für Frankreich leichter ſein, zur Mo— 
narchie zurückzukehren, als für das 
Zarenreich Republik zu werden. Noch 
unmögnucher iſt die Vermuthung, daß 
bie beiden Verbündeten bie | heilige 
Sendung einer Befreiung der Natio- 
nalitäten übernommen hätten ; jie 
würde vorausfegen, daß Das Zaren— 
reich den Pfad mandeln wollte, der zu 
feiner eigenen Zerftörung führt. Die 


| Meinung des Zaren nad) diefer Rich: 


tung wird flar durch feine Haltung ge— 
genüber den Völkern der Ballanpro- 
binzen, durch die Fortfegung der Ar— 
meniermorde in der Türfei und ir 
Griechenland, durch den eben gejchto]- 
fenen Vertrag, der Griechenland der | 
ihm durch den Berliner Congreß ae: 
mährten Wohlthaten beraubt. Seit 
den Tagen unferer Kugend find mir 
ftetS gewohnt gewefen, Franfreich ala 
den Erlöfer der Völfer, alö den Ban- 
nerträger der Freiheit zu betrachten, 
Logijcherweife hätten wir e3 daher für | 


einen natürlichen Vorgang gehalten, 


wenn eine folhe Nation ein Bündnif | 
mit England und Stalien geichloffen 
hätte; das märe ein Bund, der fein 
Mibtrauen hätte auffommen Tlafjen 
oder e3 al3bal/ zerftreut hätte. 1869 
wurde der Verfuch gemacht, ein Bünd- 
niß zwiſchen Oeſterreich, Frankreich 
und Italien zuſtande zu bringen; 


wäre es vollzogen worden, ſo wäre 


wahrſcheinlich mit der Zeit England 
dem Bunde beigetreten. Beuſt, der 
Förderer dieſes Planes, machte als 
weſentliche Bedingung die Rückgabe 
Roms an Italien; da ſich jedoch dem 
die Kaiſerin Eugenie hartnäckig wider— 
ſetzte, ſo wurden die Verhandlungen 
abgebrochen und Napoleon III. hatte 
den Schaden davon. Jeder erinnert 
ſich noch des Stichwortes der Kaiſerin: 
fie pürde lieber, ſagte ſie, die Preußen 
in Kris ald die Italiener in Rom j?= 
ben. Später hatte fie dann diefe bet- 


den Uebel zu dulden und den Gturz | 


des Kaiferreich® obendrein. Was mer: 
den nun die Folgen des franzofiich- 
ruſſiſchen Bündniſſes jein, falls es in 
TIhätigfeit tritt? Zielten nicht die ge= 
heimen Abmacdhungen des Zaren und 
des Herrn Faure auf ehrgeizige Pläne, 
fo hätten die beiden Regierungen zwei: 
fellos den Inhalt des Vertrages bes 
fannt gegeben, um: die übrigen Regie- 
tungen Europas zu beruhigen. ls 


fi Zeichen des Miptrauens gegen | 


Deutihland und Defterreich zu regen 
begannen, veröffentlichten die Rente: 


rungen beider Staaten am 3. Februar | 


1888 zugleich in Wien und in Berlin 
den Vertrag bom 7. Detober 1879. 
Seit der Bildung der frangöfifchen Re: 
publif, alfo jeit den furchtbaren Ntie- 
derlagen von 1870, hat Frankreich eine 
Volitit des Grolles und nicht eine 
Rrincipienpolitif befolgt. Als einzige 
Nepublit in Europa, umgeben von 
itarfen Monardien, hat Franfreid,, 
itatt danach zu jtreben, die Form ber 
Boltsregierung zu verbeffern und 
durch gutes Beifpiel ihre Ausdehnung 
auf andere Nationen zu fördern, ich 
nur bom Haß genährt und feine Auf- 
merffamfeit . auf die Vorbereitungen 
der Revanche gerichtet. 
denf der Demüthigung von 1870, 
ihmachtet e& nur nad) dem Tage de3 
Gliücs, da es feine verlorenen Vropin- 
zen toiedererlangen farn. Das Bolt 
bon Paris machte fih daher auch feine 


eigene Auslegung des Vertrages zus | 


recht, den Herr Faure aus Petersburg 


h — 18:7, 


Stet3 einge- | 
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nitbrachte, und 23 feierte feine Riüc- | 


fehr mit dem Rufr „a Berlin ! & Ber: 
denfeben Ruf, der Napoleon 
TIT. begleitete, al2 er zur & 


Frah Muf melde 


lin!“, 


auf die Wiedererwerbung Elſaß-Loth— 
ringens? Beruft es ſich etwa auf die 
Rechte der Nati: ionalitäten? 
auf, daß bie Einwohner 
jhen WBrovinzen eine Weränderung 
wünſchen? Das Elfaß ift beutich; 
Kothringen ijt von unbejtimmter Ya: 
tionalität, Es wird nidt unange— 
bracht jein, zu diefem Gegenfiand eine 
in die Geſchichte 
Frantreich erhielt das El— 
theils 


dieſer rheint 


zu machen. 
ſaß 1697, 


| gegebenen X 
| umgängliche Schluß folgen, 
enze aufs | 
rechtliche Grund⸗ 
lage ſtützt Frankreich ſeine Anſprüche 


Etwa dar— 


hätte reizen ſollen. 


Moldau und die Walachei frei. 


Nerträge yinmtete. wijag uno ‚ugs 
ringen find nun jeit 27 Xahren ein Be- 
ftandtheil des deutjchen Reich, und 
während diefes langen Zeitraums ha= 
ben deren Bermohner teinen Beweis ge: 
geben, daß fie mit ihrer Qage unzuftie: 
en wären. In Paris gibt man ihren 
Gefühlen fortwährend durch Rufe und 
Kündgebungen Ausdruck, oder indern 
man dem Bilde der „Straßburg“ 
Kränze umbängt; in Straßburg und 
Meb indep wird dem Kaifer Wilhelm 
ftet3 jugejubelt, wenn er dieje Städte 
beſucht. Wir Italiener können uns 
anderer Erinnerungen rühmen, und 
wir haben der Welt Beilpiele gegeben, 
wie wir uns jelbjt angefichts der Be: 
fegung unferes Landes durch Fremde 
gebahren. 1815 ftellten die in Wien 
verfammelten Mächte unfere Halbinsel 
unter Die Zucht ruthe Oeſterreichs und 
übertrugen dieſer Macht die unmittel— 
bare Herrſchaft über einen Theil Jie— 
liens, während andere Theile durch 
Fürſten regiert wurden, die weiter 
nichts waren als öſterreichiſche Statt— 
halter. Sehr bald gab das Volk feine 
| Verwahrung fund, indem e3 ih gegen 
die verhaßte Iyrannei Defterreichs er- 
| KoB, und der Friede wurde erſt wieder 
bergeftellt, als die Deiterreicher das 
Land verliefen. Der Vergleich zm:- 


| Shen dem nocdy fürzlih vorhandenen 


Italien und dem heutigen Elſaß-Loth— 
ringen wird in der klarſten Weiſe die 
Urſache der Unruhe in erftern und der 
| ftillen Zuftände im lekterm darthun. 
Auf der einen Seite fehen wir die Cin- 
mwohner rheinifcher Gegenden, die durd) 


ı das Krieggglüd im Jahre 1871 wieder 


dem Baterlande zufielen, das ihr eige- 
nes bon altersher war, und die fein 
Anzeichen geben, daß fie eine Verände- 
tung wünfjchen; auf der andern Geile 
die Barifer Regierung, die diefe Pro 

pinzen zurüderhalten will, und ba jie 
nicht ftark genug ift, um diefes Ziel zu 
erreichen, einen Bundesgenoffen ge— 
funden Bat, um ihm dazu au verhelfen. 
Indem der Zar ſich zu dieſem Bündniß 
verſtand, hat er ohne Zweifel nicht ge— 
handelt, bevor er die Verſicherung eines 
quid pro quo erhielt. Der Vertrag, 
den wir jetzt beſprechen, ijt ber zmeite 
franzöſiſch-ruſſiſche Vertrag des jetzt 
zu Ende gehenden Jahrhunderts. Die 
Zeiten haben ſich indeß geändert, die 


Zuſtände in Europa ſind heute weſent- 


lich verſchieden von denen, die vor 90 
Jahren vorhanden waren, und verſchie— 
den auch die Männer, die über Europa 
herrſchen. In jenen Zeiten war das 
Feſtland von den Pyrenäen bis zur 
Weichſel und von Neapel bis nach 
Warſchau unter der FuchtelNapoleons. 
Frankreich hatte bloß zwei Feinde, 
England und Oeſterreich, und der 
große Kaiſer war in der Lage, dem 
Zaren Alexander die Zweitheilung 
Europas vorſchlagen zu können. 
genwärtig jedoch ſind die Rollen auf 
dem Feſtlande umgetauſcht: Frankreich 
iſt vereinzelt, und aus dieſem Grunde 
hat es ſich nach dem Bündniß mit 
Rußland umſehen müſſen, 


die Grundſätze preisgab, welche 


Ge⸗ 


indem es | 
die | 
| Regierung der Republik leiten jollten. 





E3 märe zu wünfchen, daß das Unpeil | 


ſich darauf beſchränkte. Allein es iſt 
eine natürliche Vorausſetzung, daß die 
Beitimmungen des Vertrages, Die 
Rußlands Vortheile betreffen, eine 
mögliche künftige Gefahr für die Frei— 
heiten der Völfer Europas einfchließen. 


| 
| 


In Tilfit legte Napoleon furzimweg frin | 


Deto gegen den Belt Conftantinopel: 
ein, und in dem Erfurter Vertrag vom 
12. October 1808 gab er bloß die 
Heut- 
zutage wäre ein folche® Zugeftärön!? 
unmöglich. Die Moldau und Die Was 
lacjei gehören der Türkei nicyt mehr ; 


dur) Stönig Karl regiert, bieten fir 
leinen Vorwand mehr zur Zeritörung 
ihrer © Selbitft ändigkeit. Aus dieſen 
Verhältniſſen muß der un— 
daß der 
Zweibund, aus unbefriedigtem Ehrgeiz 
entſtanden, zum Krieg —* muß. 
Daſſelbe kaͤnn man nicht von emdrei 
bund ſagen. Der Ban. ift eine 
Bürgſchaft für den europäiſchen Frie— 
den geweſen. In den fünfzehn Jahren 
feines Be eftebens bat er teinerlei Hand: 
lung veranlakt, die andere Nationen 
Der Grund iit 
sffenbar: nicht eine der drei verblinbe= 
ten Monarchien hat irgend einen mei- 
tern Zive zu verfolgen, ihr Intereiſe 


beſchränkt ſich auf die Bew ahen ig deſ⸗ 


und theils durch kriegeriſche Erfolge; 


allein Ludwig XIV. 
zu der Anlicht, daß die Provinz Für 
fein Königreich nicht nothwendig ji, 


durch Zeitelungen | Abwehr defjen 


fen, was fie bett ae, und daher 5 bie 
cas ihren Befik einer 
Befährbung —— könnte. Das 


var 


tam bald nachyer | aber erreicgen fie auf feinem Beege ſiche— 


| ıer als duch bie Erhaltung des Frie 


und war bereit, es nach der Schlacht dei 


Malplaquet an Deutſchland zurückzu-⸗ 


Er behielt ſie indes und ver- 11 


trieb den engliſchen Thronprätendenten 


vom franzöſiſchen Gebiete. Durch dieſe 
unedle Handlung gewann der „große 


Monarch“ die Freundſchaft und die 
Gunſt der Königin Anna, 
| bald darauf gejichlojjenen Bertrage | 


Friedensbedingungen vorſchlug, bei 
denen ihr Nachbar von Fenſeit des Ca— 
nals weniger ſchlecht wegkam, als bei 
denen, die er ſonſt 
müſſen. 


die in dem | 


bätte annehmen | 
Die Eroberung Lothringens | 


it jüngeren Datums. Das Land wurde | 


Yranfreich 1766 abgetreten und Her: 


hatte, erhielt Toscana als Entſchädi⸗ 
Ita⸗ 
lien in zwölf Staaten getheilt war un 
als Zuflutsort für entthronte Fürs 
ften diente. E3 mar der Wiener Ver: 
trag von 1738 — der Vorläufer des 
no jhimpflichern Vertrags von 1815 
— ber aljo über den Thron von Me: 
dici verfügte. Diefes Schadhern und 
Zaufchen mit Ländern gejchah den 
Sürften und Regierungen zu willen, 
ohne Rüdficht auf -irgend einen Natio- 
nalitätsgedanten und die Wünſche der 
Bewohner. m Jahre 1738, ebenfo 
wie 1871, war nur dag „Recht des 
Eroberers“ Grundfa für den Ver: 
trag, und bi3 auf den heutigen Tag ift 


nichts befannt, was auf bie Nothiven- 


biafeit einer Yenderuna der — 


» 


Urſache 
| Sranfreic) f 


| Proben werden frei an- alie verjandt, 


zog Yranz IIL., der Ansprüche darauf | 


f 


Son * 


dens. Der Zweibund — gewrährt 
uns fein Gefühl der Siierkii und es 
iſt kein in's Ungewiſſe gejäliiee Ur 
eil über diejfen Zuad, wenn wir he. 
Haubten, dap ihm gegenüber Europa 
hat, argwohniſch zu ſein. 
trebt nach dem Veſitz der 


Vrovinzen, die es 1871 verloren hat 


Frei verfandt a all ı Münner. 


Ein Mena in Michigan entdedt ein 
bemerfenswerthes Heilmittel 
für Berluft von Kraft. 


Die 
darum jhreiben. 

Gari 3. Walter von Salamazıo, Mi %., bat nad 
eier jahrelangen SKanpje gegen Die jeetiihen umd 
förperlichen » Leiden „yon verlorener Dannbarteit das 
richtige Mittel gefunden, weiches Das Yeiden beilt, 

Er beivabrt das Webeinmih jorgfältig; aber er tt 
willig, eine Probe der Medizin allen Männern zır 
ſenden, DIE au irgend einer Form geichlechtlicher 
Schwäche iciden, als Folge der jugendlichen Anz 
wiflenbeit, twie vorzeitiger Veriuft des Serächtni fies 
und der Sraft, ſchwachtu Rüden, Krauptaderbrich 
und Auszehrung. Das Keilmittel Hat cine be u⸗ 
ders augenehme Wirlung von Wärme und ſchein 
unmittelbar zu wirfen, indem e3 Die verlangte sea; t 
und eine Entwidiung gibt, wie fie mur geiinicht 
wird. Das Mittel heilte Dir. Wailer vollſtäudig von 
allen den Webein uud Leiden, die von jahrelangen 
Mißbrauch der natürlich jeitgeichten Fuuftionen bers 
rühren, amd joll in jedem Falle abſolut zuverläſſig 
cin. 
Eine Pitte an Mr. Earl 3. Walter, 143 Majanic 
Temple, Katamazoo, Mid, bei der Sie angeben, dak 
Sie eine Brode ſeines Heilmi tteld für Näuner wüus 
ichen, Wird jofort erfüllt, und feine Vergütung ir= 
eud Weiche Art wird von ihm gejordert- werden. 

e. hat ein oroke3 Auterchhe daran, dak die Runde 
von Ddiejem großartigen Heilmittel verbreitet wird, 
and. er verjendet mit Sorgfalt die Brobe fiher verjies 
et in einem duchaus einfachen Wadet, jodak Der 
—53 Jeine Furcht vor Unbequemlichleiten oder 
Bekanntwerden zu baben braudt. mia? 

Leſet derden debelen, ohue Verzug zu ihreiben, 


zu eımem unabhängigen Königreich | 
unter der Gewährleiftung der Mächte | @ 
| vereinigt und mit mweifem Ra ithſchluß 


ee 


ahnen ine ————— en 


State Line, Miſſ., 


in allet Welt mit ſo gut hilft. 
worte ihnen einfach 
of Catdur; ich bedaure nur, 


Vrauchte. 


krankheiten litt. 
nervöſer Erſchöpfung. 


ichreiben. ; 
ichlafen, wurde mager und das 
wurde mir zur Yait; 
Kersten unieres 
diejem Zuitande befand ich nrich, 


als ich ſchon 
Es iſt wunderbar. 


nommen, 
ſtetig fort. 


Frauen können geſund ſein. 
daß ſie ſo leiden, wie ſie 


D4 


ine of Gardui heilt alle 
welche es gebrauchen, erfreuen 
Jih quter Geiumdbeit. Frauen— 
trantheiten beläjtigen fie nicht. 
Wine ofCardui iſt allenFrauen 
geboten. 
per Flaſche in jeder Apotheke. 


Rußland ſordert als Gegenieiſtung fur 
ſeine Hilfe 
ſtantinopel. Mir dürfen nicht vergeis 
fen, daß e8 1888 nicht 


Bulgarien der Triebe nicht 
wurde, und mit berechtigtem Stolz 


Schritt zur freundſchaftlichen Rege— 
lung von talien ausging. Uns bleibt 


I nur bie eine Hoffnung, daß das jekiae | 


| Bloominaton & Ghatdwortb...... 
ı € bıcago K New Orleans Erpreß.. 


Bündniß zfifchen dem Zaren und der 
franzöfifchen Republit daflelbe Ende 


| nehmen möge wie das zivifchen den bei- 
Das ı 
geplante Bündnty | 


Dubuque Freevort 


den Kaiſern 1808 abgeſchloſſene. 
damals in Erfurt ge 
fam nie zur praftifchen Ausführune, 
infolge der 


ungwedmäßig, zu erinnern, daß ber 
Apfel der Znietracht 
die Miederherftelung Polens mar. 
Sn politiichen Dingen leben die Mens 
jhen jeaoch nicht von Hoffnungen : 


Caveant consules ! 


gerade jo bit g wie ie für 
bares Geld 


fertig oder nad) Maß. 

; Damen-Capes und Jackets 
Uhren, D Diamanten ı 

Roufzmanden: ansügel ’ 


3 


208 Staie Str,., 


J weiter Flur. Abends offen. 


uooben 


— — — nam 


— 


— — 


82 LA SALLE STR. 


| &rmuthiut durch — Er 


“PEN 


zamnpier 


SYLVAN 1A” 
sıa 17. Sul und per Dautvfer 
Ro . "TERDAM” 


am 4. Sevteniber, babe —* zn entiploffen, 
eine wei 


Große Herbſt- Erkurſion 


per Doppel-Schrauben⸗Dampfer 


Kaiser Wilheim der Crosse, 
Das gröfte Schifi der Wett, am 


23. Hovdr. von New York nah Bremen | „| 


ion wird unterperiönL ; 
ben, welche allen Theile | 
ianleitiwidnien werden | 


iren. Auch dirie@ 
Bene ner Angefte 
ak 2 e 
Nah wıe vor Ediffstarten nad) allen Plägen der Welt, | 
ihre. 
TEE” Erbſchaften regulirt uud 
Bolistachten notariell ED Tonfutocife | 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 
AAotariats-Ami | 
Man beadte: —— fammbw | 


92 La Salle Str. 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzöfiihe Dampfer : Linie, 


71 DEARBORN STR, 
Schnelle und — Bi —*— en und | 


Manrice W. Kozminsk ne tens. | | 


Ane Daınpfer dieier Lime maden die Reiie regele 
wibie in eier Wode ame | | 
beiorgt. Erfindungen 


PAT NTE.Sai8! entwıdelt, techniide 


Zeihnungen ausgeführt. — —* 
MELTZER & co. R 
SUITE 83, Ken, 


die Herrfchaft über Con | 


Rußlands | 
Schuld war, wenn infolge der Erwäh: | 
lung fyerbinands zum Fürften von | 
gebrochen | 


berjchiedenen Bebürfntiie | 
der Regierung ertjtanden bald Meis | 
nungsperjhiedenheiten und in weniger | 

| al5 drei Jahren wurden Napoleon un) 

Alerander mwieber Feinde. Es ift nicht | 


zwijchen beiden ı 


| Serrenkleider, | 


ET 
fotgme iner beiden Exfurfiouen: | 
— | Kafayette Accommodation. 


Ih hatte Wine of Gardui und Vlad 
Beijerung veripürte, 


_"Winesdar 


leiden. 
Krantbeiten haben ihren Uriprung in Unvegelmäßigteiten, 
die im Allgemeinen mit Frauentrankheiten bezeichnet werden. 
63 ift für fie gerade nicht angenehm, 
deshalb vernacläffigen fie rechtzeitige Behandlung. 
diefe Leiden zu Hauie. 


) 
x 
— 
— Wegen Rathes 


Er koſtet nur 81.00 
— Medicine Co., Shattanooga, Tenn. 


' Monticello und Decatur. * [8 


dürfen mir jagen, daß damals der erite 


' ©Streator und Ottowa 


| Omaba, €. Bluffs u. Ned.» Buntte. * 580 N 
| St. Paul und Wiinneapolis 
| Kanjaseity, St. ven. ei 0 30 N 


St. Paul und Minneapolis 


Grand Central 


Minneapolis, Et Raul, Dubuge, 


James 2* & Bnifalo 


! Kansas City, Denver & 


ww 


ı 
| Bahnhöfe: — — age Station; 
© 


| New York & Boiton Erpreß... 


; wertb Wanren. 


6. Mai 1397. 

Meine Freundinnen fengten ınid,, mas 
I amt: 
Ich gebtauche Wine 
daß ich das 
Mittel nicht ſchon vor vier Jahren ge 
Ftauen wiſſen die Geſundheit 
nicht zu ſchätzen, bis ſie ſie verloren haben. 
Ich hatte lange Zeit ſehr zu leiden. 
ſchien, als ob ich an komplizirten Frauen 
Vor ungefähr drei Jah— 
ren erlitt ich einmal einen Anfall von 
Ich kann meine 
Leiden während dieſer Jahre garnicht be— 
konnte nur wenig eſſen oder 


Es 


Leben 


mein Fall war den 
Ortes ein Räthſel. 


In 

als ich Ihre Heilmethode anfing. 

Draught kaum eine Woche ge— 

und dieſelbe ſchreitet 
Zuez Gaines. 


dui 


#5 ift garnicht nothivendig, 
Neun Zehntel aller ihrer 


darüber zu jprechei, 
Aber 
Frauen, 


Ladies’ Advisory Department. 


in Fällen, Wels 
che beiondere Auweilungen erfordern, 
unter Angabe der 
Ladies’ Advisory De 
The Chattanooga 


adreilire man 
Symptome: 
partiment 


— ——— — 


Eiſenbahn⸗Fahrplaäue. 


Illinois Zeutral-Eiſenbahn. 

Alle durchfadrenden Züge verlaffen den Zentral-:Bahns 
bof, 12. Sr. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen (mit Ausnadıne des N. D. Poitzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str.⸗ Hyde Parks 
und 68. Strake-Station beftiegen werden. Gtabdte 
Tidet-Office, HH Adanız Str. und AuditoriumsPotel. 

Durchgehende Züge— fahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited 2.55 3 122 

"559 

Er. Youig Diamond Spezial... 210N ° 

©t. Yonid Day Liaht Svezial. .. 

Sprir ngfield & Decatur.. — 

Cairo, Taqzug.. 

Springfield & Decatur.. 

Neiv Orleans Boitäug .... 


Silman & Karkafee. 
Rodiord, Dubuque, Sioux City 

Sioux Falls Schnellzug. . .4 3ION 
Rocktord. Dubuque & Sour City. at = N 


| Rodford Pafjagi ierzug 


Rockford & Dubnque 

Rockford & Fieeport Expreß 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. "Ziglic, 2* 
lich, ausgenommen Sonntaas. 


—— 


Burlington:Kinie. 


Ehicanoe, Bnrlington- und Onincy-Eifenbahn. Zidets 
Offices, 211 Clark Str. und Union Pafjagier-Bahne 
hof, Canal Str., zwiiden Madifon und Adams. 

Züge — „Ankunft 

Galesburg und Strsator WB + 6.10% 

Rockford uud Forreiton { 08 + 2428 

Lokal⸗Punkte, Illinois u. Jowa.. 43808 2.10R 

Rodford, Sterln g und Mendota..+ 4.ION 

t — 
* z N 

30N 


** 


2 


Sonpomcesän 


KanſasCity, St. Joe u. Leavenworih 
Alle Punite in Teras 


ON 


10.30 N 
"10.30 N 


Omaba, Lincoln und Denver 
Blad HiN3, Diontana, Portland.. 


.. oe... .-+-+ 


ESSNESERRAE: 
SELEBSBRERE 


l +10. 
"Täglih. +Täglich, ausgenommen Sonntags. 


—XX GREAT WESTERN RT. 


“The Maple Leaf Route.” 


Station, 5. Ave. und Barrijon Straße, 
Telephon 2380 Main. 
Abfahrt se... 
(#6 ss +11.00 9 
Kanjas Eity, St. Jojeph, Des<* 33 
Moines Mariballtı von . z t 
Sycamore und Byron Local "10.25 U 
et. Sharles Syramore, yon 
Deftalb FERIEN +7.508 


Kıtv Office: 115 Adame. 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. 


+5 N 


Shicago « & Grie:@ijenbahn. 
N Tidet-Offices: 

ar 242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
9 Dearboru-Station, Polku.Bearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 

+7.308 + 

New York & Boiton * 3.01 * 

3. 0 N 


North rg „Becı omodation®... 

New Yoı 2 RER °8.00 % 

aumous R NRorfolk. Va 800 B 
Toglich. æ Ausgenommen Sonntaas. 


Marion Lokal 


CHICAUO & ALTON- 20m Pa RASSENGER SIATION. 
Canal Street, bet dams 
Tic icket ( Oflice. 101 Adams Seren 

t Daily except Sunday. j Leave. | Arrive. 
Vestibuled kxpress,... 2.0 PM| 2.00 PM 
Cali fornia.. 
Kansas (ty, Colorado & Utah Express.. 
Sprix — Louis Day an 
St. * ouis imi 


* Daily. 


PaMfic 


w 


© 

»:on 

— —— 
* 

>»: 

= 


+4+% 
i — 
xcee r 


© 
; 
£ 


Depat: Dearborn-Station, 
R Tichet-»Dfficed: 232 Glarf ©. 
* und Auditorium Hotel. 
Adfahit Ankunft 
Ude as tänfic. 
Schueilzuy 3 für Indianapolis und 
Marhıington und Baltimore 


Yafayette und Vouisville. ........... 
Indiauapolis und Cincinnati 


22 
td 


GERSU 
2 © 
sacmn!! 


BE53238 
2388 


— — 
rn 
[7-7 


Sıdbiaunapoli und Einci nr nati.. 2. 8.58 
afanette und Xorisv Re 4- 


Baltimore & Ohio. 
Stabi 
9 Clart 
Reine ertra Fa ee — auf 
— Yimited Zügen. 
Kofal — ehe ee 6.30 
New Dort und Bafhington Beiti- 
buled Erprei; - 
New Port, Waihi ngton und Pitts- 
berg Beitibiled r 9.08 
Pittsdurg, Gleveland, Wheeling und 
Columbus > Gevueh TON * 7.008 
Zäslid. T Ausgenomiten Sonntags. 


tr. 
Ankunft 
76.15 43 


o.00 N 


Nickel Plate. — Die New York, Chicago un» 
St. Lonis⸗Fiſenbahn. 
Bahhnhof: Zwölfte Str.-Viadukt, Ecke Clark Str. 
Alte Züge täglich. 

New Nort & Boiton Erpreii 
New Horf & Eaitern Erpreß. 
7.58 
Fir Raten und — — ſprecht 
dor oder adreffirt: Henry Thorne, Tidet-Agent, 111 
Mans Str.. Shicago. ZU. Telenhon Diain 3389. 


$,H.SMITH&60. 


279 & 281 W. Madison S$t. 
Möbel, Zeppiche, Deiew und Saudhaliungss 


| gegenftände zu den billigiten Baar-Preije auf 


Aredit. %5 Anzahlung und Sl per * kaufen 850 
Grtrafsften für 


Reine Ausftelung 
der Vadiere. —XRXRX 


Abendpoſt 


Alle — für 


einen Cent. 





m 


Des Dantfagungstages wegen 
wird Die „‚Abendpoft‘‘ morgen, 
Donkeritag, nicht erſcheinen. 


— — 
Inſand. | 


Adreſſe au die Gold⸗ Demokraten. 


New York, 24. Nov. W. D. By⸗ 
num, der Vorſitzende des National⸗ 
Ausſchuſſes der Gold-Demokraten, hat 
eine Adreſſe veröffentlicht, worin er er⸗ 
Hlärt, daß die Ergebnifle der jüngjten 
Wahlen durhaus nicht entmuthigend 
für diefe Partei feien. Die Adrefje ber- 
breitet jich dann über die Wahlrejultate 
der einzelnen Staaten, wobei er u. U. 
hernorhebt, daß fich in Maffachufetts, 
oma und Kentudy das gold=-demofra- 
tiiche Votum vergrößert habe und zum 
Theil ohne Zweifel no viel größer ge= 
wefen wäre, wenn nicht die Namen 
aller Gountyämter-Randidaten diejer 
Partei in Keniudy und ‘oma unter 
dem Freifilber-Staatstidet erichienen 
wären. Zum Schluß ermahnt er, 
„auh fünftighin an den wahren 
Srundfägen der Demofratie feſtzuhal⸗ 
den, bis 'wieder richtiges Urtheil und 
geſunde Vernunft im Rathe der Partei 
herrſchen.“ Er ſpricht ſich entſchieden 
Dagegen aus, je das Prinzip aus Nütz⸗ 
lichkeits⸗Rückſichten preiszugeben. 


Nebraskas Wahlergebniß. 


Lincoln, Nebr. 24. Nov. Die amt⸗ 
liche Zählung der Stimmen, welche bei 
der fürzlichen Wahl im Staat Nehras⸗ 
ka abgegeben wurden, iſt beendet. Sie 
ergibt für die Yereinigten Gilderpar- 
teien eine ducchfchnittliche Mehrheit 
von nicht ganz 11,000 Stimmen über 
die Republifaner. Ym vorigen Jahre 
hatte die durchſchnittliche Mehrheit der 
Erſteren 17,000 Stimmen betragen. 


Dampferuachrichten. 


Augefommen. 


New York: Wejternland von Ant 
werpen. 


Antwerpen: Noordland von New. 


Horf. 
Rotterdam: Notterdam von New 
Hort. 
Kiverpool: Gorinthia von Bolton; 
Labrador von Montreal. 
Southampton: Lahn, von Rem 
Hort nach Bremen; St. Paul von Nem 
Hort. 
Bremen: Weimar von New York. 
Abgegangen. 


New York: Kenfington nad) Ant: 
merpen; Nomabdic nad) Liverpool. 

Philadelphia: Pennfylvania nad) 
Antwerpen. 

Bouloane: Werfendam, bon Rot⸗ 
terdam nach New Hort. 

Sydney, Auſtralien: Moana nach 
San Francisco. 


Auslaud. 
Geiſtiichteit und Duellfrage. 

Berlin, 24. Nov. Geſtern wurde die 
Generalſhnode der preußiſchen prote— 
ftagtifchen Landesiynode eröffnet. Dies 
jeıde wird eine PBroteft-Ertlärung 
gegen die Duelljucht erlafjen. Anlaß 
hierzu bietet fich immer bon Neuem. 
Außer dem, geftern gemeldeten Duell 
in Bremen fand aud) in Kolberg ein 
Yuel zwifchen zwei Offizieren ftatt, 
dem Hauptmann vd. Hahn und dem 
Hauptmann v. Oftrafi, und Rebterer 
wurde gefährlich verwundet. Beide 
Duellanten gehörten zu demjelben Re— 
aiment, das in Kolberg liegt. C3 
heißt, daß Hahn die’ Gattin Dftrafis 
verführt habe. 

Die Synode wird aud) eine ftrengere 
Beobahtung des Sabbath3 verlangen 
und fich mit der Frage der Anftrellung 
Freifinniger Theologen an Univerfitäten 
bejchäftigen. 

Wird c8 Diesmal Ernit? 
Blodiruma von Konftantinopel angeblich be: 
ſchloſſen. 

London, 24. Novb. Der Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Chronicle“ in Rom 
berichtet: 

Die Nachricht beſtätigt ſich, daß die 
Großmächte beſchloſſen haben, Kon— 
flantinopel zu blockiren, wenn die 
Türkei ſich beharrlich weigert, ihre 
Truppen von der Inſel Kreta zurück— 
zuziehen und einen europäiſchen Statt— 
halter für die Inſel anzunehmen. 
— ———— — — 

celegtaphiſche AJolizen. 


Inland. 


— Eines der größten Gebäude ber 
ſtaatlichen Ackerbau⸗Schule in Pull— 
man, Waſh., die „Ferry Hall“, wurde 
geſtern durch eine Feuersbrunſt, wel— 
che durch einen ſchadhaften Schorn⸗ 
ſtein entſtanden war, völlig zerſtört. 

— Das 124. Jahresbankett der 
New Yorker Handelskammer fand ge⸗ 
ſtern Abend in Delmonicos ſtatt. Der 
Schatzamts-Sekretär Lyman J. Gage, 
iwelder einer der Ehrengäfte war, hielt 
die Hauptrede. 

— Auf der Fahrt von Louispille 
nad Cincinnati ging Der Dampfer 
„Ielegraph“, eines der größten Fluß⸗ 
ſchifſe, bei Fern Grove unter. Die Be⸗ 
mannung und wenigen Paſſagiere 
wurden mit tnapper Noth gerettet. 

— Bis geſtern Nacht waren in New 
Orleans nur 3 neue Erkrankungen 
am Gelbfieber und kein einziget To— 
desfall gemeldet. Der dorlige Ger 
fundheitsrath hat jetzt beſchloſſen, keine 
läglichen Bulletins mehr zu veröffent⸗ 
lichen. 

-— Det National-Organifationd- 
ausihup der Erzpopuliiten (meldye ges 
gen ein Zujammengehen mit den De: 
moiraten jind) trat in St. Louis zur 
Situng zufammen. 29 Staaten find 
perireten, inter den Delegaten ift 
au) „Benetal“ YJateb S. Cor:y aus 
Dbto, welcher den Vorfig Führt., 

— Der amerifaniihe Genckuton- 
ful Batterfon in Kalkutta, npien, 
berichtet unjerem Staats-Departe— 
men*, dab die heurige Hanfernte In— 
tiend 6,800,000 Ballen betrage, mo= 

on etwa: 2,600,000 Ballen egportirt 


— — — 


rn — — ans 


werben könnten. "Die Hanfpreife mer- 
den daher etwas heruntergeben. “ " 
— Die 63jährige Frau Ermmeline 
H. Rudd von Nem York, Wittive des 
Kommodore Kohn Rudd vom Bun— 


| vesheer, welcher vom Kongreß durch 
Spezialgefeg eine Penfion bewilligt 


wurde, und welche fich. in ben jeiniten 
Gefelfchaftstreifen bewegt, ift in Weit 
New Brighton, 2. %., megen einer 
Reihe Diebftähle verhaftet worden. 

— In St. Louis verurfachte gejtern 
Abend eine große Feuersbrunft im 
Lagerhauſe der „Ravenswood Diſtil⸗ 
lerh Co.“, an Madifon und 23, Stra- 
he, einen Schaden von $100,000. Das 
Feuer entjtand durd Entzündung von 
Alkohol an einer Laterne, mobei der 
Sohn des Superintendenten D. 3- 
Murphy erhebliche Brandwunden da= 
bontrug. 

— Deftlihe Kapitaliften, an deren 
Spite die New Yorker Bankfirna 3. 
PB. Morgan & En. jteht, find daran, 
alle Abzugsröhren-Fabrifen des Lan- 
des zu einem rieſigen „Truſt“ zu ver— 
einigen, mit 27 Millionen Dollars 
Kapital. Mit Ausnahme von zwei 
oder drei, jollen ſich ſchon alle Fabri— 
kanten mit dem Vorſchlag einverſtan— 
den erklärt haben. 

— An New York foll Zrig Mcher, 
alias Konftantin Steiger, der wegen 
Ermordung des Poliziiten Feederick 
(welcher ihn in einer Kirche beim Ein— 
druch ertappte) zum Tod veruriheilt 
wurde, in der am 10. Januar Legin— 
nenden Woche mittels Elektrizität hin- 
gerichtet werden. Er legte bor einem 
Priefter, feiner Gattin und feiner 
Schmeiter ein volles Geftändniß ob. 


— %ofeph E. Blanther, alias For⸗ 
bes, welcher am 2. März des Jahres 
im Gefängniß zu Meridian, Tex., 
Selbſtmord beging, ſoll einem Mitge— 
fangenen ein ſchriftliches Geſtändniß 
hinterlaffen haben, welches bejagt, daß 
er nicht blos Frau Langfeldt in San 
Francisco, jondern aud Blan he La⸗ 
mont und Minnie Williams in ber 
Gmanueläfirche dafelbit ermordet ha= 
be. Natürlich macht die Vertheibi- 
gung für den, wegen Ermordung der 
Blanche Camont zum Tode nerutz 
theilten Iheodore Durrant möglichit 
weitgehenden Gebraud) von dieſem Ge⸗ 
ſtändniß, deſſen Echtheit noch feſtzu— 
ſtellen iſt. 

— In Altoona, Pa., wurde eine 
Konvention der Weichkohlengräber 
zum Zmed der Schaffung einer ſtaat⸗ 
lichen Organiſation eröffnet. Etwa 
100,000 Grubenarbeiter ſind durch 
100 Delegaten vertreten. M. D. 
Ratchford, der Präſident des nationa— 
len Grubenarbeiter-Verbandes, hielt 
eine Rede, worin er ſagte, das «'nzige 
Mittel für die Grubenleute, Gerech— 
tigkeit zu erlangen, jei ein General» 
jtreif, welcher den Kohlenmarfi er= 
ichöpfen und bie Induſtrie des Lan— 
des lahmlegen würde. Man nahm 
einen Ausſchußbericht zugunſten einer 
Vereinigung mit dieſem Nationalver— 
band an. 

Auslaud. 


— In einer Fabrik von Feuerwerks⸗ 
förpern an der Schönhauſer Allee in 
Berlin ereignete ich gejtern eine Er- 
plofion, bei welcher ein Mann und 
zwei Mädchen getöbtet, und 7 andere 
Berfonen verlegt wurden. 

— Aus Paris wird das Ableben 
des franzöſiſchen Senators Joſeph 
Agenor Bardoux gemeldet, welcher 
von 1877 bis 1879 Minifter de öf⸗ 
fentlichen Unterriht3 war. Er er 
reichte ein Alter von 62 Jahren. 


— Der jüngft verjtorbene derühmte 
amerifanifche Zahnarzt Dr., Thomas 
Evans fol, wie aus Paris gemeldet 
wird, den größten Theil feines Ver: 
mögens zur Öründung bon Wohlthä⸗ 
tigkeits-Anſtalten beſtimmt haben, 
welche ſeinen Namen tragen ſollen. 


— Ein dichter Nebel hing geſtern 
über England. Vielfach konnten die 
Bahnzüge wegen der Dunkelheit nicht 
weiterfahren, und ber Schiffsverkehr 
im britifchen Kanal ftodie zum großen 
heil. Im Dover wurde der ganze 
Tag Nebelgloden geläutet, und ©ig- 
nalgeſchühe abgefeuert. 

— Auf der Nüdfehr von einer Jagd⸗ 
partie wurde die Gräfin von Lathom 
unweit Wigan, in der engliſchen Graf: 
haft Lancafter, aus ihren Jagdwa⸗ 
gen geſchleudert und getödtet. Das 
Pferd war unruhig geworden, weil ei⸗ 
ner der Zügel unter feinen Schweif 
gerathen war. 

— Milan, der dicke Ex-König bon 
Serbien, ſoll ſchon wieder einmal alle 
Hebel in Bewegung ſetzen, um von ſei⸗ 
ner Gattin Natalie geſchieden zu wer— 
den und dann Artemis Chriftitich, 
die gefchiedene Gattin feines früheren 
Minifters, melche bereit einen Sohn 
von ihm hat, zu heirathen. 

— Eine Depefhe aus Berlin mel- 
det, dah die Mannheimer Del-Gefell- 
ichaft, die Konfurrentin der „Stand: 
ard Dil Eo.“, eine Infel im Rhein an= 
getauft habe, wo gewaltige Petroleum: 
Behälter errichtet werden jollen. 
Mannheimer und füdbeutjche Dels 
händler haben beichloflen, ausſchließ⸗ 
üch von erſterer Geſellſchaft Oel zu 
beziehen. 

— Der amtliche Bericht über die 
Landung des, aus Cuba zurüchgekehr⸗ 
ten Generals Weyler in Barcelona 
weicht erheblich von den anderen Be- 
richten ab und befagt, daß die Stund- 
gebung für ihn nicht jo groß war, wie 
man erwartete, und daß, ald rt bie 
Straße entlang fuhr, das Pudlitum 
fich jehr theilnahmalos_ zeigte, auch 
feine Delegaten von Studenten oder 
Politikern erſchienen ſeien. 

— Berliner Zeitungen berichten, 
daß Prinz Heinrich von Preußen, der 
Bruder des deutſchen Kaiſers, das 
Kommando über das zweite deutſche 
Geſchwader für die chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſer übernehmen werde, welches aus 


— — 


Das Fao-simile der 


eivendpon··, Chieago, Sitiwoch, den 


Kaiſerin Auguſta“, „Deutſchland“ 
und „Gefion“ beſteht und um den 10. 
Dezember herum nach der Bai 
Kiao⸗Tſchau abgehen ſoll. Man 
glaubt immer mehr, daß die deutſche 
Regierung entſchloſſen ſei, dieſe Bai 
nebſt Zubehör in dauerndem Beſitz zu 
behalten, ais Garantie gegen die Wie— 
derholung von Angriffen auf deutſche 
Miſſionäre. 

— Es wird jetzt gemeldet, daß Ge— 
neral Weyler, der frühere ſpaniſche 
Generalkommiſſär auf Cuba, als Vor— 
kämpfer der „einheimiſchen Arbeit“ 
auftreten, die konſervative Partei re⸗ 
organijiten und im Namen ber Schuß: 
zoll-$deen energifch gegen Die Bewil- 
(igung von Zoll-Selbjtverwaltung an 
Cuba protejtiren wolle. Andererſeits 
wird aber mitgetheilt, daß das ſpani⸗ 
ſche Kabinet den Moret'ſchen Selbſt⸗ 
berwaltungs-Plan angenommen habe 
oder jedenfalls annehmen werde, der 
auch eine Zoll-Selbſtverwaltung Cu⸗ 
bas in ſich ſchließt. Freilich iſt die 
endgiltige Gutheißung dieſes Planes 
noch ſehr fraglich. 


— — — — — — 


Lokalbericht. 





Verdächtig. 


Chris Merry ſoll ſeine Gattin erſchlagen 

haben. 

Polizeikapitän Wheeler von der 
Polizeiſtation an der Maxwell Str. 
iſt geſtern durch eine anonyme Zu⸗ 
ſchrift auf die verdächtige Thatſache 
aufmerkſam gemacht worden, daß 
die Gattin des übel beleumundeten 
Hauſirers Chris. Merrh, der Nr. 50 
Hope Straße gewohnt hat, ſchon ſeit 
Donnerftag voriger Woche von ihren 
Nachbarn nicht mehr gejehen morden 
ift. Merry jelber habe am Freitag 
fein dreijägriges Söhnchen zu jeinem 
in der Nähe wohnenden Oheim Gouah 
gebracht, jeither merbe auch er ver- 
mißt. — Die Polizei hat in Tolge 
diefer Mittheilung die Behaufung der 
Merrys durchſucht und dort Alles in 
größter Unordnung gefunden. Nach⸗ 
barn geben an, ſie hätten am Don⸗ 
nerſtag Abend Lärm in dem Hauſe 
und Hilferufe gehört. Man habe den 
allen Gough aufgefordert, ſich einzu⸗ 
miſchen, der aber hätte es abgelehnt. 
Der dreijährige Knabe Merrys er— 
zählt, ſein Papa habe die Mama mit 
dem Schüreiſen geſchlagen, je dann 
auf feinen Wagen gemorfen und fort⸗ 
gefahren. Gough weiß nur, daß ſein 
Neffe ihm am Freitag den Knaben 
gebracht und ihn erſucht hat, ſich des 
Kindes anzunehmen, er, Merry, würde 
dafür bezahlen. Da ſein Neffe von je— 
her mit ſeiner Frau im Unfrieden 
gelebt habe und dieſe ſchon des Defte- 
ten davongelaufen, aber immer bald 
wieder zurictgefehrt Sei, fo hätte er 
der vermeintlichen Wiederholung dieſes 
Spiels keine beſondere Wichtigkeit bei⸗ 
gemeſſen. 

Chris. Merry ſteht, wie ſchon an— 
gedeutet, in einem ſehr ſchlechten Ruf. 
Er iſt ſchon häufig mit der Polizei 
in Konflitt gerathen und gilt für 
einen gewerbsmäßigen Straßenräuber. 
Wiederholt iſt er auch wegen Miß⸗ 
handlung ſeiner Frau verhaftet iwor- 
den. Am 12. November ift er unter 
einer folchen Antlage dem Polizei: 
tichter Sabath vorgeführt und von 
diefem zu einer Geldbuße von 50 
peruriheilt worden. Gegen diejes Ur⸗ 
theil hat er Berufung eingelegt. E3 
find Zeugen da, melche gehört haben, 
daß Merry gedroht hat, ſeine Frau 
wiirde feine Gelegenheit mehr erhalten, 
ihn einfperreri zu laffen. Das nächſte 
Mal werde er ſie zu Tode prügeln. 
Am 16. November iſt dann Merry 
wieder verhaftet worden, und zwar auf 
Veranlaſſung eines gewiſſen Andrew 
MeGibbons, der ihn des Straßen— 
raubes bezichtigt. Es gelang dem An⸗ 
geklagten, Bürgſchaft aufzutreiben 
und auf diefe MWeife feine Freiheit 
wieder zu erlangen. Alle anderen Ume 
Stände in Betracht gezogen, iſt es ſehr 
wahrſcheinlich, daß er dann die Dro⸗ 
hung gegen ſeine Frau zur Wahrheit 
gemacht hat. Heute Morgen um 2 Uhr 
bat die Polizei ihre Durfudhung bes 
Häuschen der Merrys nochmals wies 
derbolt, und dabei find angeblich neue 
Anhaltspunfte für den Morbverdacht 
gefunden worden, darunter blutbefledte 
Kleider. Das Schüreifen, mit welchem 
Merry den Mord begangen haben foll, 
war nicht zu finden, ift alfo von dem 
Mörder muthmaßlich mit der Leiche 
feines Opfers fortgefchafft worden. 


— — — — 


Bielverſprechende Abeudunter⸗ 
haltung · 


Der unter den Bewohnern der Nord— 
ſeite beſtbekannte Lake View-Damen— 
Verein beabſichtigt, morgen, am Dank— 
Tagungstage, den 25. d. M., in ber 
gincoln-Turnballe eine große Abend- 
unterhaltung zu veranftalten, für bie 
ein äußerft gediegenes und reichhaltiges 
Programm entworfen worden if. 
Mufitalifche Vorträge, Deklamationen 
und anderweitige Vergnügungen wer: 
den in bunter Fülle mit einander ab» 
mwechfeln. Daß aud für ein gutes 
„Zurfeg-Effen“ und portreffliche 
Tanzmuſik geſorgt fein wird, darf als 
ſelbſiverſtändlich vorausgeſetzt werden. 
Mit den Arrangements fuͤr die Feſtlich⸗ 
leit ſind die Dama Adelholm, Dern⸗ 
baum, Senski, Schlegel, Nicolai und 
Dora Herrmann betraut worden. Die 
Mitglieder der verjchiedenen Geſang⸗ 
Vereine haben gegen Vorzeigung ihrer 
Kontrolltarten, nebft ihren Familien, 
freien Eintritt. 


— — — — 


* Die jüdiſchen Gemeinden der Süd⸗ 
ſeite werden morgen Vormittag im 
Sinai = Tempel an 21. Straße und 
Indiana Avenue eine gemeinfame 
Dankfagungs-Feier veranftalten. Die 
Rabbiner Hirfch, Meffing, Mofes, Na- 
cobfon und Stolz werben bei derjelben 
zufammen amtiren. 


J 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


bon‘ 
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Politiſches. 


Henry Sherman Boutell zum Dertreter des 
6. Kongref-Diftrifts gewählt, 


Eine Zivildieftprüfung für entlafjene Blau—⸗ 
röde. * 


Für Kongreß, 6. Diſtrikt, 
Henry S. Boutell. 
Insgeſammt abgegebene Stimmen: 


Für Boutell, Rep. 10,212. 
Für Perkins, Dem., 9,360. 
Für Landgren, Pop., 237. 
Für David, Proh., 114. 
Boutel’3 Pluralität, 852, 
Boutel’3 Majorität, 501. ' 


Henry Sherman Boutell, der Kan— 
didat der Nepublifaner, wurde gejtern 
zum Vertreter des 6. Kongreßdiſtrikts 
im nationalen Abgeorpnetenhaufe ge- 
wählt. Seine Pluralität über jeinen 
Gegentandidaten, den Demotraten 
Vincent 9. Perkins, beträgt 852 
Stimmen, mobei etwa 41 Prozent 
aller regijtrirten Wähler ihr Stimm: 
recht ausgeübt haben. 

Der 6. Kongreß-Diftritt jeßt ich 
aus der 20., 21., 22., 23. und 24, 
Ward, fomwie aus den 6., T., 8., 9, 
10., 11. und 12. Prezintten der 25. 
Ward und den 1., 2. 3., 4., 5. 6., | 
7., 8., 9., 10., 11., 12., 13., 14. und 
15. Prezintten der 26. Ward zufam- 
men. Das Votum war detaillirt wie 
folgt: 

\ Boutell Perkins 


ee 1,153 
. + 1,653 1,740 


Sandaren David 
26 l 
Er 
1.403 


» 


1, . 
1,88 
1, 


7 
l 


Xotal . . „10,212 9,360 
Sn Bezug auf die Wahlbetheiligung 
fahen fi) fowoHl die republitanifchen, 
mie auch die demofratifchen Kampagne= 
führer bitter getäufcht, Doch beanfpru= 
chen beide Theile, einen Sieg errungen, 
zu haben. Die NRepublitaner, meil fie 
ihren Kandidaten ermählt, die Demo: 
fraten, weil fie die Pluralität von 
6,579 Stimmen, die Coof feiner Zeit 
über Martin erzielte, auf 853 Stims 
men rebuzirt haben, wobei allerdings 
der diesmalige Prozentfaß des abgege- 
benen Votums in Betracht kommen 
muß, und dies für Cook unter gleichen 
Verhältniſſen einePluralität von 2697 
Stimmen ausgemacht haben würde. 
* * %* 


Wenn nun auch Mayor Harriſon 
und ſein treuer Adlatus „Bobby“ 
Burke jetzt ſüße Miene zum böſen 
Spiel mächen, ſo empfinden ſie es doch, 
daß ſie perfönlich eine ſchlimme 
Schlappe erlitien haben. Der allmäch— 
tige Herr Oel-Inſpektor ſchreibt die 
Niederlage vornehmlich dem „Verrath“ 
in den Reihen der Parteigenoſſen und 
dem Mangel an Kampagnegeldern zu, 
trotzdem es doch männiglich bekannt 
iſt, daß die Rathhaus-Angeſtellten 
diesmal ganz beſonders ſtark „bluten“ 
mußten. Das Wafleramt allein fol 
$400 zu dem Wahlfonds beigefteuert 
haben. Mayor Harrifon meint, daß 
Verking gefient haben würde, wenn Die 
Arbeiter ihre Bürgerpflicht erfüllt hät- 
ten; fie feien aber zum arößten Iheil 
der Urne ferngeblieben und hätten ©e- 
ichäftsfeuten das Wählen überlaffen. 

Herr Perkins feldft fügt Tich mit 
Mirde und vielem politifchen Takt in 
das Unvermeidliche; er war einer der 
Griten, die dem Grmählten beglück⸗ 
wünſchten, wobei er deſſen Sieg als 
ehrlich erfochten anerkannte. 

“*“ * %* 


Mayor Harrifon wird bie Rogers⸗ 
ſche Ordinanz mit ſeiner Unterſchrift 
berſehen, welche es den Radlern be— 
fanntlich zur Pflicht macht, im Falle - 
einerarambolage anzubalten und det 
etwa zu Schaden gelommenen Perſon 
Beiſtand zu leiſten. Auch ſtimmt der 
Bürgermeiſter der Vorlage bei, welche 
die Summe von 8100,000 für Stra⸗ 
ßenreparatur verausgabt wiſſen will. 

x * %* 


Am 3. Xanuar n. X. foll eine Zipil- 
dienftprüfuna derjenigen Poliziſten 
ſtattfinden, die kürzlich entlaſſen wur— 
den, ſich aber um Wiederanſtellung be— 
werben. Die betreffenden Anmelduns 
gen müſſen bis ſpäteſtens zum 25. 
Dezember in Händen der Zivildienſtbe⸗ 
hörde ſein. 


Südfeites-Turnerfhaft. 


Die rirgrige und ftrebfame Damen- 
Settion der Südſeite Turnerſchaft 
feiert am morgigen Dankſagungs⸗ 
tage ihr erſtes Stiftungsfeſt, ver— 
bunden mit Konzert und Ball. Daß 
die noch nicht ein Jahr alte Damen— 
Sektion es auf's Beſte verſteht, ge— 
nußreiche Feſte zu veranſtalten, davon 
iſt ein Jeder, der ihten legten großen 
Ball und ihre ſo erfolgreich verlaufene 
„Fair“ beſucht hat, feſt überzeugt. Das 
aus den Damen Frau Schneider, Frau 
Hodrach und Frau Hoffmann beſte— 
hende Arrangements— Komite wird 
auch diesmal alles in ſeinen Kräften 
Siehende thun, um den zahlreich zu er— 
warlenden Feſttheilnehmern den Auf— 
enthalt ſo angenehm wie nur irgend 
möglich zu geſtalten. Für ein ſolennes 
Zurteg-Fetellen wird geforgt fein. 


* GSalvator und „Bairifch“, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 
Co. zu haben in Flafchen und Hällern. 
Zel. South 869. 


Bücherſchätze. 


Durch Vermittlung des Herrn Prof. 
Henry Cohn wird die Bibliothek der 
Kotthweſtern⸗Univerſität demnächſt 
um eine Sammlung höchſt werthvoller 
deutſcher Werke bereichert werden. Die 
Kollektion umfaßt 2700 Bände, da— 
runter die vollſtändigen Ausgaben faſt 
aller Klaſſiker und bedeutenden Ro— 
manſchriftſteller Deutſchlands, ſowie 
zahlteiche Werke aus der Reforma⸗ 


honszeit und eine Anzahl ſehr ſeltener 


Manuſfkripte. Eine hervorragende 
Leipziget Buchhandlung hat die Lie⸗ 
ferung ſämmtlicher Werle übernom⸗ 
men. 


* 
— 


24. Rovember 1897. 


Eiferfudt. 


Der Shuhmadger Sant Kveton tödtet feine 
Gattin und fich felbit. 


Von grimmiger Eiferfucht geplagt, 
hat geftern Abend der Schuhmacher 
Srant Koeton in feiner Wohnung, Nr. 
378 Waftburne Avenue, jeine Frau 
durch zwei Nevolverfchüffe getödtet und 
dann mit einer dritten Kugel jeinem 
eigenen Leben ein Ende gemadt. — 
Augenzeugen hat die Blutthat nicht 
aehabt. Außer den Eheleuten befand 
fi in beren Wohnung zur Zeit nur 
ein achtjähriges Kind, die von ven 
Kvetons vor Nahresfrift adoptirte 
Tochter einer Schmeiter des Schuh- 
maderd. Die Kleine lag fehon im 
Bett, algaihre Pflegeeltern zu ftreiten 
begannen. Als fie die verhängnißvollen 
Schüffe fallen hörte, fprang fie ent- 
feßt aus dem Bett. In der Küche jah 
fie dann ihre Tante todt- auf dem 
Boden liegen, in der Wohnftube er- 
blickte fie die Leiche ihres ODheims. 
Derjelbe hielt mit der Nechten den 
Revolver umtlammert, mit der Linten 
preßte er noch im Tode eine Photo- 
araphie feiner Gattin an die Lippen. — 
Auf das Wehegefhrei des Kindes 
famen Nachbarn herbei, welche Die 
Polizei benachrichtigten. Diele hat 
beide Zeichen nad) der County Morgue 
gebracht. 

Koeton wird von feinen Belannien 
als ein fleißiger, nüchterner Mann ae- 
fchildert. Er war etwa 35 Yahre alt, 
aus England gebürtig und jeit zenrf 
Jahren im Lande. Er ift in einer 
Schuhmacer-Werkftätte an der Blue 
Island Avenue beſchäftigt geweſen. 
Seit einiger Zeit hat er Urſache zu 
haben geglaubt, auf einen in der Nähe 
ſeines Hauſes wohnenden Fuhrmann 
eiferſüchtig zu ſein. Aus dieſem Grun— 
de zankte er häufig mit ſeiner Frau, 
und geſtern hat der Konflikt zwiſchen 
den Eheleuten ſeinen tragiſchen Höhe— 
punkt erreicht. 


— — 


— —— — 


Columbia Loge. 


Die „Columbia-Loge No. 6, U. O. 
D. E.“ wird am nächſten Samſtag, 
den 27. d. M., in Freiberg's Halle, No. 
180 O. 22. Straße, ihren zweiten 
großen Jahresball abhalten, für den 
bereits die umfaſſendſten Vorbereitun— 
gen getroffen worden ſind. Das aus 
dewährten Mitgliedern beſtehende Feſt— 
Komite glaubt allen Beſuchern einen 
genußreichen Abend verſprechen zu kön⸗ 
nen, und das um ſo mehr, als mit der 
Feſtlichkeit auch eine Verlooſung von 
allerlei bübfchen und merthpollen Ge: 
genftänden verbunden fein wird. Der 
Eintrittspreis it auf 25 Cents pro 
Perſon feſtgeſetzt worden. 


Laͤßt nicht locker. 


Der bekannte Handelsherr A.Mont— 
gomery Ward kündigt an, daß er das 
Vorhaben der „Commereial Aſſoci⸗ 
ation“, am Seeufer ein permanentes 
Ausſtellungs⸗Gebäude aufführen zu 
laſſen, mit allen geſetzlichen Mitteln be— 
kämpfen werde. Herr Ward jagt, daß 
er in feinem Teftament eine Summe 
anmweifen werde, die e& feinen Nach⸗ 
laſſenfchafts-Verwaltern ermöglichen 
werde, den Kampf für die Freihaltung 
der Uferfront nach ſeinem Tode fort⸗ 


zuſetzen. SR 


* Derlangt Schmidt Baking Eo.’3 
rühmlichit befanntes Schmwarzbrod und 


Bumpernidel. Tel. North 241. 


— — — — 


Zi in guten Händen. 


Die von ihrem Vater al3 vermißt 
angemeldete Rofa Yortin hat fi bei 
der Polizei gemeldet und erklärt, fie jei 
mit ihrem lieben John Braun verhei- 
rathet. hr Vater hätte das willen 
fönnen, fagt fig, und habe früher nie 
irgend melde Bejorgniffe an den Tag 
gelegt, fönne fich diefelben füglich au 
jegt jehr wohl erjparen. 


Kurz und Neu. 


* Frankie Rens, ein 18jähriges 
Mädchen, das vor zwei Wochen ſein 
Elternhaus, No. 5028 Center Avenue, 
heimlich verlaſſen und ſeither in dem 
Koſthauſe No. 220 Dat Straße ge— 
wohnt hat, wird ſeit geſtern vermißt. 
Frankie hat meherere Briefe zurckge⸗ 
laſſen, in welchen ſie die Abſicht aus— 
drückt, ſich das Leben zu nehmen. Sie 
ſei „Ichlecht“ geweſen, ſchreibt ſie ihren 
Eltern. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige ir ber Abendpoſt“. 

— Der verliebte Setzer. — Setzer: 
„Ach, Fräulein Röschen, ih bin über- 
zeugt, wenn Sie in meinem Face ir- 
gendwo thätig wären, gäb's dort nur 
noch Druckfehlerengel.“ 


Schwache 
Männer 
gehören mit. 


Warum? Weil ich mein Leben dem Stus 
dium geweiht habe, das die Urjache, Wir: 
tung und Behandlung bon Verlufen, 
Ausflüfjen ‚igwadhem Rüden, 
Ampotenz, unentwidelten Dt: 
ganen umd Hodenbrud Harlegt. 
Keine fünf Aerzte der Welt zujammen bes 
figen meine Erfahrung in folhen Leiden, 
Mas ich mit gutem Gewifien jagen tann, iR 
Folgendes: 


Medizinen heilen nicht?! 


Sie ftimuliren zwar, jedoh bauen fie nit auf. 
Von dem Gebrauh meines berübmten Eleltriſchen 
Gürtels nebft Suspeniorium verſpreche ich maunn⸗ 
bare Kraft für die Organe und neues Lchen für 
Die Nerven. 


Schwacher Rücken in einer Nacht gelinderl. 


Aeder, der ein glüdliches Leben mit voller Kraft 
wünjcht, follte 4 an mich wenden oder um bas 
Bub „Drei KRlaffen von Männern’ 
f&reiben, welches genaue Austunft Über meine Bes 
handlung giebt. &s wird auf Verlangen frei und 
derfiegelt geidhidt. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill, 


. rrehftunden 9 bis 6, Gonntags 10 bib I _ 


Feuer 


Die Dalentine $lats au State, nahe 42. Str. 
ausgebrannt. 

Durch ein Feuer, das geftern Abend 

um 10 Uhr aus noch wabelannter Ur- 


fache in dem Spezereigefhäft ded I. }- 


B..Hamfins, Nr. 4167 State Straße 
ausbrach, hat nicht nur diefes Ge- 
ſchäftslokal zerſtörte, ſondern auch 
das benachbarte große Miethshaus des 
New Yorker Bankiers J. Pierpont 
Morgan, die ‚Valentine Flats“, nahe— 
zu eingeäſchert. Die ſechszehn Fami— 
lien, welche in dieſem Gebäude wohn— 
ten, wurden durch die ſchnell um ſich 
greifenden Flammen zu ſchleuniger 
Flucht gezwungen und haben Verluſte 
don je 8550 8500 durch die Feuers⸗ 
brunſt erlitten. Der angerichtete 
Geſammtſchaden beziffert ſich auf 
rund *20,000, wovon $14,000 auf 
das Morgan'ſche Gebäude, $2500 auf 
den Spezereihändler Hawkins und 
$400 auf die Wafchanftalt von John 
Wap entfallen. Der Reit vertheilt 
K a die Miether der „Valentine 
ats“, 


Zweiter Jahresball. 


Die Columbia = Loge Nr. 6, vom 
Unabhängigen Orden der Ehre, ver- 
anftaltet am nächften Samjtage, ben 
27. November, in Freibergs Halle, 
Nr. 180—184 22. Str., ihren zweiten 
Sahresball. Das zuftändige Arranges 
ment3-Komite mird ich die größte 
Mühe geben, um diefem elte einen 
glänzenden Erfolg ficher zu ſtellen. 
Zur Aufführung kommt unter Ande— 
tem ein Stüd, betitelt: „Die Logen- 
hrüder“, das fich ohne Zweifel eines 
riefigen Heiterkeitserfolges zu er— 
freuen haben wird. Auch ein Ziegen— 
bock wird bei dieſer Gelegenheit auf— 
treten und nach der Vorſtellung ver— 
looſt werden. Jeder Inhaber einer 
Eintrittskarte iſt zur Theilnahme an 
dieſer Verlooſung berechtigt. Der Ge⸗ 
ſangverein „Walhalla“ und Frei⸗ 
bergs Orcheſter haben ihre Mitwirkung 
bei der Feſtlichkeit zugeſagt. Für den 
Eintritt zur Feſthalle ſind 25 Cents 
pro Perſon zu entrichten. 


um Eure Verdauung zu erhalten 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 


Pocahoutas Töchter. 


In Yondorfs Halle, Ecke North Un. 
und Halfte Str., werden am Sam?» 
tag, den 27. November, Pocahon⸗ 
tas⸗Töchter der Norſeite, „Stamm Nr. 
7, U. O. R. M.“, ihren dritten großen 
Preismaskenball abhalten, womit zu 
gleicher Zeit die heurige Karnevalsſai⸗ 
fon in dieſem Stadttheil ihren An⸗ 
fang nehmen wird. Das mit den Ar⸗ 
tangements betraute Romite, beſtehend 
aus den Damen Louiſe Eiſenhut, So— 
phie Müngzegmaper, Marie Hausburg, 
Anna Zod und Sophie Vlueihmann, 
wird fich alle erdentlihe Mühe geben, 
um diefen Mummenfchanz zu einem 
aefelfchaftlichen Ereigniß erjten Ran- 
ges zu geftalten. Für die beiten Ein= 
zelmasten und Gruppendarftellungen 
find zahlreiche, höcht werthvolle Preiſe 
ausgeſetzt worden, ſodaß ſich ein Beſuch 
des Feſtes für die treuen Anhänger des 
Prinzen Karneval ſchon in dieſer Hin— 
ficht glänzend lohnen dürfte. Daß 
auch für gute Tanzmuſik und Erfri— 
ſchungen aller Art beſtens geſorgt ſein 
wird, darf als ſelbſtverſtändlich vor— 
ausgeſetzt werden. Für den Eintritt 
zur Feſthalle ſind 25 Cents pro Per⸗ 
ſon zu entrichten. 


— — — — — — — — 


Herzleiden. 


Einige Thatſachen über das ſchnelle Aeber · 
handnehmen von Herzleiden. 


Werdet nicht ängſtlich, ſondern ſeht Euch 
nach der Urſache um. 


Herzgleiden, wenigſtens unter den Ame⸗ 
rikanern, ſind entſchieden im Zunehmen 
begriffen, und, während dies großen- 
theilö der Aufregung und Sorgen des 
amerikaniſchen Geſchäftslebens zuzu— 
ſchreiben iſt, ſo kommen ſie doch noch 
öfter vom ſchwachen Magen, von 
ſchlechter Verdauung her. 

Wirkliche, organiſche Herzkrankheit 
iſt unheilbar; aber nicht einer aus hun— 
dert Fällen von Herzleiden iſt orga— 
niſch. 

Der innige Zuſammenhang zwiſchen 
Herzleiden und ſchlechter Verdauung 
fommt daher, daß beide betheiligte Dr= 
gane von Zweigen derfelden Hauptner- 
ven, den Sympatihetifjchen und ben 
pneumogaftrifchen, fontrollirt werden. 

‘in anderer Weile mirb das Herz 
auch durch die Art jchlechter Berdaus 
ung offizirt, welche Ga3 und Gährung 
der halb verdauten Nahrung erzeugt. 
In der Bruſt ſtellt fich ein Gefühl der 
Veklommenheit und Schwere ein, wel⸗ 
ches durch den Druck des erweiterten 
Magens auf Herz und Lungen entjteht, 
und fo deren Ihätigfeit hindert, mo» 
durch Herzklopfen und Kurzathmigtfeit 
entfteht. Schlechte Verdauung vergif⸗ 
let auch das Blut, macht es dünn und 
wäſſerig, was ebenfalls das Herz irre⸗ 
tirt und ſchwächt. 

Die natürliche Methode, Herzleiden 
zu heilen, iſt die Verdauung zu beför⸗ 
dern und die prompte Aſſimilirung der 
Speiſen zu erzielen. 

Dieſes geſchieht am beſten durch re— 
gelmäßigen Gebrauch nach jeder Mahl⸗ 
zeit eines ſicheren, angenehmen und 
wirkſamen- Verdauunasmittels wie 
Stuart's Dyspepſia Tablets, welche in 
faſt allen Apotheken zu haben ſind, und 
welche werthvolle, unſchädliche, Ver— 
dauung befördernde Ingredientien in 
angenehmer und paſſender Form ent⸗ 
halten. 

Man kann mit Sicherheit behaup⸗ 
ten, daß der regulär anhaltende Ge⸗— 
brauch von Stuart's Dyspepſia Ta⸗ 
blets nach Mahlzeiten jede Form von 
Magenleiden mit Ausnahme von Ma⸗ 
genkrebs kurirt. 

Vollwichtige Packete dieſer Tablets 
bei allen Apothekern für 5 Cents zu 


haben. 
Ein kleines Buch über Magenleiden 
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Deutſches Theater in Hooleus. 
Zum erſten Male: „Das Einmaleins neu ⸗ 

eſtes Luſtſpiel von Oscar Blumenthal. 

Auch der nächſte Sonntag wird dem— 
deutfchen Iheaterpublitum wiederum 
eine Novität bringen, und zwar ei = 
Stüd, das im Berliner Leffinge 
Theater zu wiederholten Malen mit 2 
tiefigem Lacherfolge über die Bühne”“ 
gegangen it. Zur Aufführung ange 
kündigt iſt „Das Einmaleins“, neu 
eites Zuftipiel von Oscar Blumenthal, 3 
dem mohlbefannten Verfafler vom 
„Brobepfeil“, „Große Glode“, „Ein © 
Tropfen Gift“ u. f. wm. Einer mirtlih 3 
beluftigenden Vorſtellung darf alfa 
mit Zuverficht entgegengejehen werden. Z 
Die Rollenbefegung lautet „folgender 5 
maßen: 4 


Keil 
appnee 


Felix Eichelberg 
Hubert Hartung, Baumeiſter ... 


Vili, ſeine Frau 


Käthe, ihre Schweſter x 
Fr. Peotefloe Cornelius, ihreMutter „ Yung Ribarb. 
Rothmüller Gutsbeſiger Otto Stranpfer 
Doktor Notbmüller, jein Sohn . . Magnus Martins 
Frig Dartung, Bolptechniter Willy Lo 

frau Böhike 


} Käthe Reinerk 5 
Betty, Dienftmädhen. . +... Anna Rotthineier 7 
€ 8 = +ih 


Das Etüd jpielt un Januar in Berlin. ' 
Kappnen. 1 
Er 


Der Vorverkauf von Sihpläßen fine 7 
= an der Kaffe zum Hooley’s Theaten "5 
tatt. ; J 


Keuyons Verbrechen. 

Mie fchon geftern in der „Abende 7 
poft“ furz berichtet wurde, ift geitern 7 
ein gewiffer Wallace Kenyon, gegem Ss 
den in St. Zamrence County, N. Yu 4 
eine Nothzuchtstlage ſchwebt, und der 
hiet verhaftet worden iſt, zut Pro⸗ 
zeſſirung nach ſeinem Heimathsſtaate 
zurückbefördert worden. Die Verhaf⸗ 
tung des Kenyon iſt von deſſen ehe⸗ 
mahaem Freunde Oswald A. Nohes 
bewirkt worden, der den geflüchteten 
Verbrecher neun Monate lang unere 7 
müdlich verfolgt hat. Herr Noyes ift 3 
ein mwohlhabender Kaufmann in bene 7 
Fleden Gouverneur, N. 9. — Im 
März vdiefes Jahres wurde in bem ° 
Keller von Nones’ Gefhäftzlotaf eine” 
vierzehnjährige Nichte deö Eigenthüs 
mers bewußtlos und fait todtgefhlas = 
gen vorgefunden. Das Kind war vom 7 
feinem Angreifer geſchändet worden. 
Zange jehmwebte e8 zwifchen Tob und 7 
Reben. Als es endlich wieder zum Ber 
mwußtjein fam, befchuldigte es Kenyon ° 
des an ihm begangenen Verbrechens. 
Der Schuldige hatte ſich ſchon vorher 
geflüchtet. Die Mutter des Mädchens 
ift vor Gram geftorben. Ihr Bruder, 2 
Herr Noyes, hat e3 fi dann zur Auf⸗ 
gabe gemacht, den Unhold Kenyon gun 
Rechenfchafi zu ziehen, under ift jet ? 
nahe am Ziel. ! Si 


Befet ie Sonningäbeilnge ber Mbenbpof 
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Gemfife. 

Kohl, 81.50-83.00 yer Hundert, 

Sellerie, 5—50e ver Kifte. 

Ealat, biefiger, 40-506 per uber. 

Siniedeln, 81.00-61.25 ver Da». 

Niden, rothe, 40—4öe der — 

Radieschen 81.00 per Qundert. 

vSiumentohl, Ude bder Dußzend. 

Kartofiein, — A per Buidel, 

Wtobrrüben. T5c—$1.00 

Gurten, 60-85c_ ver Gb 

zur, — * Bun * 

pinat, 50—60c_ ver Korb. : PR; 

Grüne Erbien, Tenneflee. sony Ale 

Kohlrabi, 10—18c per Bund, 3 
Lebende* BGeflagel. 

Hühner, be per Pfund. 

Frutbühner, life der Dfund, 

Enten, 8X per und. 

Bänie, 7106 per Diund, 
Nıfie 

MWallnüffe, 61 der Dfund. 
Butter. 

Befte Rahmdutter, Be Her Pfund. 
Eier. 

Seife Gier, 186 per Dutzend. 
Shumalsn. 

Schmalz, 84.27744.30 der 


Sälahıpieb. BR 
Belte Stiere, 1900-1700 a MT 3 
En. 4 


100 Biunn ee 


Kühe, von 400-800 Bfund, 
Kälber, von 10040 Biund, 


5: 
grüädte. 
Zunanen, T50—$1.00 Her Bund. 
4.25 —— 


Vix ſiche. ver Kifte. 3 
Wallermelonen. 86. 00 615. 00 „er Bunde 
Sommer-Welsen. 
November Ihe; Dezember HRk. 
Binter-Wetsen. ur 
Nr. 2, hart, O-0k; Nr. 2, zoth, He 7 
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Re. 2, weih, SH Mr. 3, weih, DU 
u 


eu. 
Ne. 1, Timothy, 83.00-89.00. 
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Frei für ihwadıe Männer. 


Ab werde jedem Mann toltenfrei ein © 
Heilmittel jenden, Die mir die volle Manneszt 
wieberhergefteilt baden, mahdem alles andere Zi 
geichlagen batte. Dieie Medizin heilte mid 
dig von Berkuit der Tedendlraft, Maugei au | 
ichlechtliber Stärfe, nerpales Schwache nud 
ben Grgüflen, und wird Sie ebeuje heilen, Sie: 
nen e8 Durch cine Anfrage ertangen, Senden‘ 
mir an ge — 2a Dirt Mi 
wieder eriheiuen mag. Kan eine Brief 

i. Udrelle: Kr 3. Balter, 108 Diaisnis 
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A Wieder eine Mahnung. 


© Einen glänzenden Sieg hat der re- 
Bublifaniiche Kongrektandidat hei der 
Mahmwahl im Jechiten Bezirt gerade 
mit erfohten. Die Mehrheit von. 
6500 Stimmen, die fein verjtorbener 
FBorgänger erst vor Yahrezfrijt erhielt, 
Fit auf 850 Stimmen heruntergezans 
Den, mährend die Wahlbetheiltaung 
Mur um wenig mehr als die Hälfte 
Fan, die Mehrheit Boutell3 alfo min- 
Deltens 3000 Stimmen hätte veiragen 
Smüffen. Daraus ift der Schlut zu 
Biehen, daß bie vorjährigen Bundesge— 
moflen der NRepublifaner verſtimmt 
ind und fich grüßtentheil3 des Wäh- 
Jens enthalten haben. Auf der ande- 
sen Seite muß aber auch der yanıtia- 
Mus der‘ Silberleute bedeutend nach- 
Belafjen haben, denn wären diejelben 
Qu nur annähernd vollzählig e-jchie- 
men, jo hätten fie die Schlacht gewin- 
men können. Mit dem „von Goit ge- 
ebenen“ Wertihverhältniß jcheint man 
Die Wähler ebenjo wenig noch begei- 
Ehiern zu fünnen, wie mit dem „Pro3- 
Derität bringenden“ und das Defizit 
wermehrenden Zollgejege. Sie hulten 
rienbar von dem billigen Gelde der 
Silberbemofraten ebeno viel, ivie von 
Dem Schube. . der Republikaner, — 
Mämlih nichts. Nur in Zeiten wilder 
Mufregung läht das Volf jich weis 
machen, daß die Bolititerr Wunder 
Molbringen fünnen. 
Mn allerhöchfter Stelle, wie man in 
Deutichland jagen würde, ift man 
übrigens jchon jeit einigen Wochrı von 
er Einbildung zurüdgefommen, daß 
a3 Land von dem neuen Tarife ganz 
entzüdt und mit den bisherigen Xei- 
lungen, der republifaniichen Partei 
überaus zufrieden if. Denn während 
Fe vor den Novemberwahlen hieß, daß 
Der Präfident die Gefchäftswelt nicht 
aufs Neue beunruhigen und dem 
Nongreſſe feine Vorfchläge unterbrei- 
ten wolle, die im Senate doch ni an= 
genommen werden würden, Haben fich 
Kin den legten Wochen die Anfichten de3 
Herrn MoeRinley und feiner Beruther 
Augenjcheinlih geändert. Der Fi: 
Manzjetretär Öage ift geftern auf einem 
Beltmahle der New Morker Handels: 
Fammer jehr entjchieden und bejtimmt 
Für die jofortige Regelung der 
Minanz> und Währungsperhuitniffe 
eingetreten. Eine Erörterung berjel- 
ben, jagte er, könne unter feinen lIm- 
Mänden jchaden, weil die Gewißheit 
bothanden ei, daß in den nächſten 
Phier Jahren kein mirkjamer Schritt 
gegen die Goldwährung und vie na-= 
Hionale Ehre gethban werden lönne. 
Mägegen jei es immerhin möglich, daß 
Ber Senat fi von der Nothmwendig- 
eit Fräftiger Maßregeln überzeugen 
Aofle. „Unter diefen Umftänden,“ 
lo er, „ilt die Agitation der hachite 
önjervatiämus.” — Woraus herbor- 
mebt, daß der Präfident feinen zanzen 
Einfluß aufbieten wird, um die „end- 
ofe Kette“ zu zerbrechen und einer 
Wiederholung der Geldpanik von 1893 
vorzubeugen. 
— Zu dieſem Entſchluſſe iſt ihm Glück 
Zu wünſchen. Die Ver. Staaten ha— 
beñ ſchon viel zu lange an ihrem Geld— 
weſen herumgepfuſcht und ſollten end— 
Mich klug genug geworden ſein, ſich ein 
gejundes und dauerhaftes Syſtem zu 
ben, 


Theuere Lehre. 


Vom Idealen zum Gemeinen iſt die 
Entfernung nicht größer, als vom Er— 
abenen zum Lächerlichen. Darum löſt 
ſich auch der glühende Patriotismus 
er cubaniſchen Freiheitskämpfer und 
Ber unbeugjame Nationalftolz der 
Bpanier in ganz gewöhnliche Intereſ⸗ 
enpolitif auf. Der neue Generalgou: 
erneut von Cuba hält .es mit dem 
Blauben des jchlauen Mazedonier- 
Dnigs Philipp, daß ein goldbeladener 
Piel die höchſten Feſtungsmauern über— 
Mreiten fann. Statt noch mehr Geld 
md Blut an die gewaltjame Unter- 
ri kung des Aufftandes zu verjchiven- 
en, Re er den „Führern desfelben 
Daft verlodende „Anerbietungen“ ge- 
acht, auf welche fie wahrjcheinlich ein- 
hen werben. Denn die cubanijche 
unta in den Ber. Staaten kann nicht 
ehr genug auftreiben, um ihren Hoden 
Riprüchen zu genügen, und die ver- 
tete Infel laßt ich nicht noch mehr 
andichagen. Wenn ihnen alfo wicht 
B Straflofigfeit zugefichert, jondern 
jerbem noch ein anjehnliches Nuhe- 
jalt gewährt wird, jo werben fie Das 
Baterland nicht länger bluten 

fen. Sie iverden den flehentlichen 
ken ihrer unglüdlihen Mitbürger 
ige leiften, die fich mit der Unab- 
knigkeit zufrieden geben und den 
mp für die Selbitjtändigfeit nicht 
zur Vernichtung fortfegen wollen. 
jerbies ift ihnen wohl auch der Wint 
eilt worden, daß fie von der Wafh- 
toner Regierung nichts zu erwarten 
en, wenn fie die wirklich jehr bedeu- 
en Zugeitändnifje Spaniens von 
weiſen. Da ſich alſo ihr eigenes 
reife mit den Forderungen der 
ft bedi, jo werben fie die Waf- 


„vernünftig“ it man in 

fi geivorden, mo man noch vor 
em mit den feierlichften Eiden 
£, bab man bi8 zum allerlegten 


b, Gehtefimo gegen die- 


lämpfen “werde, 


— 


ww Sue a an a ER Sie 


bat: werig Ober nichts mehr ba= 
gegen einzuwenden, daß die Cubaner 
ihr eigenes Paͤrlament und ihre 
eigene Verwaltung wählen und nur 
noch die Regelung ihrer Beziehungen 
zum Auslande dem Mutterlande übet⸗ 


laſſen ſollen. Nux Eines will man ih⸗ 


ten nicht zugeſtehen: die ſelbſtſtündige 
Feſtſetzung i ; 
niichen Fabrifanten and "Kaufleute 
zittern für das Monopol, das fie bis- 
ber in Euba genofien haben und ha- 
ben unter Anführung des foeben hein- 
gefehrten Generals Wenler den in den 
Der. Staaten jo  mohlbefannten 
Sclachtruf erhoben: „Die nationale 
Sndujtrie muß geihübt werden.” In— 
« deffen dürfte e3 dem Mintiter Sagajta 
gelingen, auch diefen Widerftand zu 
bredden. Er hat den in ihrem Geldlad 
bedrohten Patrioten bereit3 die be— 
rubigende Verficherung gegeben, daß 
Spanien mit Euba einen Hamdelö3- 
vertrag abfchließen und fih auf 
diefe Weife den cubanifchen Wearkt 
erhalten wird. Das ift freilih nur 
ein halber Zaib, aber e3 ijt ficherlich 
befjer, al3 gar fein Brot. Schliehlich 
müffen doch ‚die fpanifchen Handels 
leute einjehen,daß fih mit einem gänz- 
lich verwüſteten Lande fein vortbeil- 
hafter Handel treiben läßt, und daß 
der Staatöbanterott die Gefchäfte 
auch nicht fördert. 
die Handeläintereflen maßgebend find, 
fo läßt ftch viel eher eine 


Ehre“ den Ausschlag aibt. 

Hätten die Spanier von vornherein 
den Saß anerkannt, dab der Menich 
aus gemeinem Stoffe aemadt ilt, To 
hätten fie fich jelbft und "den uba= 
nern viel. Reid und Elend eriparen 
fönnen. Die Cubaner waren haupt- 
jächlich deshalb unzufrieden, meil jie 
durch die Spanier wirthfhaft- 
lich ausgefaugt wurden. Nicht nur 
hatten fie ein ganzes Heer Tpanifcher 
Beamten zu füttern, fondern fie muß= 
ten fi auch alle ihre Lebensbedürf- 
nilfe durch Zölle und 
theuern laffen und litten unter diefem 
Drud um fo mehr, al3 gleichzeitig 
auch der Zuder beftändig im Breife 
fiel. Spanien hätte die cubanifchen 
Beichwerden leicht abjtellen 
aber e8 nahm den „ritterlichen” 
Standpunft ein, der darin Defteht, 
daß fich der Herr vom Knete nichts 
hineinreden zu laflen braucht, fondern 
nur aus Gnade die ihm unterthänigjt 
borgetragenen Gefuche gewähren darf, 
sn Folge deffen ijt e8 jet zu Grunde 
gerichtet und wird piele Nahrzehnte 
durch die Laſten niedergedrückt wer— 
den, die ihm der ritterliche Krieg auf— 
gebürdet hat. Cuba aber wird wohl 
auch nie wieder den früheren Glanz er— 
reichen. 
von einem ſchlimmeren Feinde bedroht, 
als der Spanier je geweſen, und die— 
ſer Feind heißt — Rübenzucker. 


Im Kreiſe herum. 


Der Superintendent der New Yor— 
ker Staatsgefängniſſe hat nunmehr 
berichtet, daß unter dem neuen Gefäng— 
nißarbeit-Geſetz die ihm unterſtellten 
Strafanſtalten „ſelbſterhaltend“ ge— 
worden ſind, ja für den Staat noch ei— 
nen kleinen Gewinnſt abwerfen. In 
ſoweit iſt alſo das neue Geſetz, welches 


verlangt, daß alle ſtaatlichen Anſtal-. 


ten ihren Bedarf an Verbrauchsgegen— 
ſtänden von den Gefängnißbehörden 
beziehen müſſen, dafür dieſen aber 
verbietet, die Produkte der Sträflings— 
arbeit in den offenen Markt zu brin— 
gen, ein vollſtändiger Erfolg. Nun 
aber kann man ſich darauf gefaßt ma— 


chen, dab in naher Zufunft neue Stlas | 


gen iiber den Wettbewerb der Sträf- 
ling3arbeit mit der freien ehrlichen 
Urbeit erhoben werden, und es fann 
feinen Augenblid bejtritten werden, 
daß unter dem neuen Shitem, welches 
die Gefängniffe zu Merkftätten für die 
Herftelung von Berbraucdhsartifeln für 
die verfchiedenen Staatsanftalten 
macht, ein folcher Wettbewerb beiteht. 
Denn die Waaren, die auf diefe Weite 
in den Gefängniffen produzirt werden, 


müßten ohne die Sträflingsarbeit im | 
offenen Markte gefauft werden, und | 


e3 ift klar, daß die Erfparnifle, welche 
der Staat erzielt, auf Kojten nicht mes 
niger Gefchäftzleute und TFabrifanten 


man bei diefer ganzen Gträflings- 
arbeit = Gefeßaebung von Anfang an 
anjtrebte — die Befreiung der freien 
ehrlichen Arbeit von dem Wettbewerb 
der Sträflingsarbeit — wird auch hier 
nicht erreicht und e8 fann niemals 
erreicht werden, folange eben die Ar- 
beitsfraft der Sträflinge nutbar ge= 
macht werben fol. Da.es aber nicht an= 
geht, die Gefangenen zu völligem 
Nichtsthun und damit zum Wahnfinn 


zu verurtheilen, und da die Erfparniffe 


des GStaate3 der ganzen Bevölferung 
zu gute fommen dur Erleichternug 
der Steuerlaften, jo bietet der Nem 
Norker Ausweg doch vielleicht die bejte 
Löfung der Frage. 

Der gewiſſen Induſtriezweigen zu— 
gefügte Schaden, wird durch die na— 
türliche Anpaſſung an die neuen Ver— 
hältniſſe bald überwunden werden, 
und mit der Zeit wird ſich wahrſchein— 
lich auch herausſtellen, daß nur einige 
wenige Verbrauchsartikel mit Vortheil 
in den Gefängniſſen hergeſtellt wer— 
den können. Schließlich wird es viel— 
leicht dahin kommen, daß der Staat 
die Herſtellung dieſer zwei oder drei 
oder vier Waarenarten monopoliſirt, 
und daß die freie Arbeit, die jetzt darin 
Beſchäftigung findet, ſich anderen und 
verdienſtreicheren Gewerben zuwendet. 
Dann würde die freie Arbeit aller— 
dings ein paar Arbeitszweige verloren 
haben, dafür aber auf allen anderen 
Gebieten von dem ſo verhaßten Wett— 
bewerb befreit ſein und keine weiteren 
Störungen zu gewärtigen haben. Je— 
denfalls wäre es völlig zwecklos auf 
das zu erwartende Andrängen der 
jetzt geſchädigten Intereſſen vonReuem 
die Frage: Wie kann der Sträflings— 
arbeit⸗Wettbewerb aufgehoben mer: 
ven?, aufzunehmen, denn eine all: 


EN 


red: Bolltarifg. Die par, 


Menn blos nod) | 


Verſtändi⸗ 
gung erzielen, als wenn die „nationale 


Steuern ber: | 


fönnen, | 


Die Berle der Antillen wird | 


jet #9, befriedigende Söfung Diefer. 


tage, ilt — Wenn nichts 
weiler, ſo hat die New Yorker Sträf⸗ 
lingsarbeit⸗Geſetzgebung mit ihren 
verjchiedenen Bhafen, dafür doch wohl 
den unbeftreitbaren Beweis geliefert. 
Man hat ſich ſchön im Kreiſe hetum 
bewegt, und ift wieder bei dem Aus— 
gangspuntt angelangt. Die Sträf— 
lingsarbeit auf einige wenige und 
zwar ſolche Induſtrien zu beſchränken, 
für die ſie ſich am beſten eignet und 
die ihr ohne Schädigung zu großer 
Intereſſen wenn nöthig ganz iberlaſ— 
ſen werden können. 


Ozean⸗ und See⸗Frachtraten. 


Die Waarenbeförderung auf den 
großen Seen muß für die billigſte der 
Welt gelten. Die Frachtrake für 
Waaren von Chicago nach Buffalo 


ſtellt ſich für die letzten fünf Jahre im 


Durchſchnitt auf 1.37 Cents der 
Buſhel oder 45 Cents die Tonne, wäh— 
rend es in den letzten neun Jahren im 
Durchſchnitt 51.81 die Tonne oder 
5.43 Cents der Buſhel koſtete Weizen 
von New VYort nach Liverpool zu ver— 
laden, wobei zu erwähnen iſt, daß die 
Frachtraten für die Handelsſtraße New 
ı York = Liverpool allgemein und 
mit Recht für die billigften Ogean- 
frachten gelten. Die Entfernung ziwi- 
| Then Chicago. und Buffalo ijt auf dem 
' Waflermege 929 Meilen, und zwifchen 
New York und Liverpool liegen rund 





3500 Meilen, fo daß die Fractrate 
bon New York nach Liverpool fich für 
die Ionnen-Meile auf 0.517 Mille 
stellt, während fie fich für die Fahrt 
bon Chicago nad Buffalo auf nur 
0.484 Mille berechnet. Dabei wird die 
Wohlfeilheit des Waarentransports 
auf unſern großen Seen noch nicht ein— 
mal in's rechte Licht geſtellt. Um dies 
zu thun, müßten Fahrten von möglichſt 
gleicher Länge zum Vergleiche herange— 
zogen werden, der dann für unſere 
Seeſchifffahrt noch viel günſtiger aus— 
fallen würde, denn es iſt bekannt und 
leicht erklärlich, daß die Frachtrate für 
die Meile und Tonne um ſo niedriger 
wird, je länger die Fahrt iſt. Die 
Entfernung zwiſchen New York und 
Liverpool iſt aber mehr als dreimal ſo 
groß als die Waſſerſtraße von Chicago 
nach Buffalo. Zudem werden Kohlen 
und Eiſenerz auf den großen Seen 
noch billiger befördert als Weizen. 
Zur Erklärung dieſes Unterſchieds 
laſſen ſich verſchiedene Punkte anfüh— 
ren. Die Dampfer, welche das Fracht— 
geſchäft auf unſeren Seen beſorgen, 
ſind im Verhältniß billiger als die 
Ozeandampfer und — dieſer Punkt 
kommt weit mehr in Betracht — unſere 
Vorrichtungen für das Laden und 
Ausladen der Dampfer ſtehen nicht 
nur unübertroffen, ſondern unerreicht 
da und ermöglichen die Schnelligkeit, 
ı welche der Mohlfeilheit Vater ift. 
Menn die Gründe des Niedergangd 
der amerifanifchen Hochleefhifffahrt 


‚ erörtert werden, da mwird von den 


ı Gläubigen der Staatsfchußlehre wohl 


' auch behauptet, daß bie billigen Fracht- 


raten jeden amerifanifchen Wettbewerb 
ohne Staatsfhuß unmöglich machen, 
da die amerifanifchen Seeleute höhere 
Löhnung und beffere Koft verlangen 
als die deutfchen, englifchen und nor= 
mwegifchen Heizer und Matrofen, und 
thatfahhlich tft die Löhnung auf den 
Dampfern unferer großen Seen, abge- 
fehen von den DOffiziersgehältern, viel 
höher ala auf den Dseandampfern. 
Wir haben alfo bier diefelbe Erfchei- 
nung, der wir fo oft in der nduftrie 
begeanen, daß nämlich troß höherer 
Urbeitslöhne, das Arbeitsproduft der 
amerifanifchen Arbeiter: billiger ift als 
das der europäifchen Pauper-Arbeit, 
und bier mie dort bildet fich diejelbe 
Erklärung: Dank der beferen Einrich- 


‚tungen und Vorrichtungen leiftet die 


amerifanifche Arbeitstraft mehr als 
die europäifche. m der Induſtrie ha— 
ben wir befjere Mafchinen, in der See 
Ichifffahrt haben wir praftifchere Lade— 
und Yusladevorrichtungen, find unfere 


 Dampfer beflfer und zmwedentfprechen- 


der eingerichtet. E8 wird Zeit gefpart, 
und mittels der befferen Vorrichtungen 
fann eine einzelne menfchliche Arbeits— 
fraft viel mehr leiften, fo daß auf die 


ı Einheit des Arbeitsproduftes meniger 


Arbeitslohn entfällt, troßdem der Ta=- 


und mehrerer Taufend Arbeiter ge= | gelohn des Arbeiter hier höher ift. 


macht werden. Alfo das Hauptziel, das | 


E3 wird behauptet, daß die Anforbe- 
tungen, welche eine Ogeanreife an ein 
Fahrzeug ftellt, jolche, das fchnelle Be- 
und Aualaden der Schiffe ermöglichen 
de Bauart, wie die unferer See-Dam- 
pfer, für die Ogeandampfer verbietet, 
und das mag Jo fein. Aber man 
fann fich des Gedanfens doch faum er=- 





mehren, dat es dem ametifanijchen Er- 
findunasgeift doch gelingen mürbde, 
auch einen Frachtdampfertyp für den 
Ozeandienſt zu erjinnen, der mit ver 
Seetüchtigkeit auch die praftifche, das 
Tchnelle Beladen und Ausladen aeitat- 
tende Einrichtung verbinden würde, 
wenn er fih nur erft einmal die Lö- 


Skropheln 


Geschwollene Mandeln, skrophuloese Ge- 
schwuere, Hueftkrankheiten, Anschwellun- 
gen, Pimpeln, Ausschlag sind die Anzeichen 
— die schrecklichen Folgen von unrelnem 
Blute. ‚ 

Wenn irgend etwas, so kann man Skropheln als 
die Anzeige unreinen Blutes bezeichnen. Es ist 


die Geissel der Welt—widrig, schmerzhaft, schwä- 
chend, hartnäckig. Aeussere Heilmittel wirken 





nicht, sie treiben den Sıtz des Leidens nur nach 
einer anderen Stelle Erweichende Mittel mögen 
Linderung verschaffen, sie können aber das Uebel 
nicht ausrotten, Da gibt es nur einen sicheren 
Weg.der Abhilfe, das ist: die Unreinigkeiten aus 
dem Blute zu entfernen. Für diesen Zweck ist 
Hood's Sarsaparilla ganz unübertrefftich. 

“Mein kleines Mädchen von 9 Jahren hatte ein 
Geschwür am Ohr. ‘Wir versuchten Alles, was der 
Arzt versehrieb, aber nichts schien ihr zu helfen, 
Ich kanfte eine Flasche Hood’s Sarsaparilla und 
Hood’s Pillen und gab ihr dieses ein; jetzt ist ihr 
Ohr vollständig gesund.”  JacoB DAUBEN, Ke 


nosha, Wisconsin, 
Sarsa- 


HOOD’S" parilla 


Ist das beste—in der That einzig wahre Bilutreini 
gungsmittel, 


Hood’s Pillen 


wirken leich 
erfolgreich. 


schnell und 
Cents, 


fung diefer Frage en lid — 


nehmen wollte. 

Das mwird aber nätürlich nicht ge— 
Ichehen, folange die unfinnigen Schiff- 
fahrtögefege jede freie Regung auf die- 
fem Gebiete erfchmeren, und jo lange 
die Schugpolitit immer noch Hoffnung 
gibt auf Staatsunterftügung und da= 
mit für Einzelne auf-Verdienft ohne 
befondere Anftrengung. Der Amerifa- 
ner blidt in der Regel nur auf das 
Nächte. Wenn ihm fein Verftand aud) 
fagt, daß Prämien und Subfidien auf 
die Dauer ein Gejchäft nicht groß 
machen fünnen, fo ftrebt er doch dar— 
nah, da fie fchnellere Gewinne ver- 
Iprechen, und läßt den anderen, Tänge- 
ten, aber fichereren Weg, das Geichäft 
aufzubauen, unbetreten. Die Gee- 
Ihifffahrt Hat niemals Schuß gehabt, 
Und doch, oder vielleicht gerade darum, 
hat fie fich großartig entwidelt und 
fteht mit allen ihren Einrichtungen un= 
beitritten an Ber Spibe. 


Das Aluminium⸗Luftſchiff. 


Das Aluminium-Luftſchiff, über 
deſſen verunglückte Fahrt am 4. No— 
vember über dem Tempelhofer Felde 
bei Berlin ſchon das Kabel berichtete, 
hatte eine Höhe von 13 und eineLänge 
von 45 Meter und wog nicht weniger 
als 75 Zentner. Die Idee zu dieſem 
„lenkbaren“ Ballon ſtammt von dem 
Ingenieur Schwartz, der mit dem Bau 
ſchon im Jahre 1893 begonnen hatte, 
inzwiſchen jedoch verſtorben iſt. Nach 
ſeinem Tode hatte ſeine Gattin das 
Werk weiter fortgeſetzt und, wie es 
heißt, nach Aufwendung von nicht 
weniger als drei Millionen Mark un— 
ter Bewältigung vieler Schwierigkei— 
ten ſoweit gebracht, daß der Ballon 
an jenem Tage ſeine erſte und viel— 
leicht auch letzte Auffahrt machen 
konnte. Iſt doch das kunſtvolle Werk, 
deſſen Bau vier volle Jahre in An— 
ſpruch genommen hat, ſo zugerichtet, 
daß es ſchwerlich wird wieder herge— 
ſtellt werden können. 

Trotzdem iſt zum Mindeſten ein hal— 
ber Erfolg zu verzeichnen, denn es 
wird über dieſen Verſuch von ſachkun— 
diger Seite geſchrieben: „Durch den 
Verſuch iſt bewieſen, 1) daß ein maſ— 
ſives Luftſchiff ſich durch eine eigenar— 
tige Füllmethode füllen läßt; 2) daß 
die Konſtruktion des Schiffes dicht 
war; 3) daß es trotz ſchwerer Maſchine 
und Motors hinreichend Auftriebs— 
kraft beſaß, um ca. 800 Kilogr. über 
Eigengewicht zu heben, und 4) bei ſei— 
ner Dichtigfeit, die feinen Gasverluft 
auffommen ließ, wenn der Luftjchiffer 
da3.Ventil nicht öffnete, Wochen ja 
Monate lang in der Quft bleiben konn— 
te; 5) daß es ferner vermöge jener 
ftarfen Mafchinenfraft mit feinen 
Seitenfchrauben gegen einen Wind von 
fieben Meter Stärke mit Erfolg fah- 
ren fonnte, und 6) daß e3 vermöge fei- 
ner Seitenfchnede zu drehen und zu 
wenden vermochte. Die zuricdaelaffene 
Schraube unter der Gondel jollte zum 
Heben und Senten des Luftfchiffes 
dienen. Diefe blieb zurücd, meil der 
Ballon erit ala Feilelballon arbeiten 
follte, bt 3 Mafchinen und Lenter mit 
einander vertraut waren und die Nie- 
men fich eingearbeitet hatten. Durch 
das unbeabfichtiate Freiwerden des 
Ballons wurde die vorgefehene Ein 
arbeitung leider vereitelt. Zweifellos 
wird fth auf Grund der bemiefenen 
Erfolge eine Anzahl vonMännern fins 
den, die auf diefem Spitem weiter 
bauend, da8 Problem der Tentbaren 
Ruftichifffahrt zum endailtiaen Ziele 
führen. Xagel3, der die Fahrt machte, 
ift ein junger Mann, ver bei der Luft: 
ichiffer-Abtheilung gedient hat und 
Ende September von derfelben entlaf- 
fen ift. Seine Ermäaungen nad) dem 
Abfallen des Motorriemens ließen ihn 
nachdem er erfannt, daß er ohne, be- 
triebsfähiaes Steuer die Herrichaft 
über den Ballon verloren und denftie: 
men fo leicht allein ohne jede Hilfe 
nicht auflegen fönne, den Entjchluß 
faffen, auf aünftigemTerrain möglichit 
bald den Abitieg au machen, und die: 
je Vorhaben ift ihm, von der Herbei- 
führung und Entitehung de8 Mate- 
tialfehadens abgefehen, gelungen.” 


Engliſch⸗Weſtindien. 


Der Bericht der engliſch-weſtindiſchen 
Zuckerkommiſſion iſt in mehr als einer 
Beziehung intereſſant und wirft auch 
etwas Licht auf die wirthſchaftlichen 
Fragen, die nach Wiederherſtellung der 
Ordnung in Cuba zu löſen ſein wer— 
den. Dieſe früher ſo blühenden engli— 
ſchen Kolonien ſtehen nämlich vor dem 
wirthſchaftlichen Bankerott, und die 
zur Erforſchung der Zuſtände dorthin 
geſandte Kommiſſion hat das im We— 
ſentlichen nur beſtätigen können. Der 
Grund iſt einfach. Die Ausfuhr von 
Zucker bildet etwa zwei Dritttheile der 
Geſamtausfuhr, auf ihr beruhte die 
wirthſchaftliche Blüthe der Kolonien, 
in der Zuckerproduktion fand ſowohl 
die dortige einheimiſche Arbeiterbeböl— 
kerung, wie auch das koloniale Kapital 
eine Hauptbeſchäftigung. Seit der 
Preis des Zuckers, noch begünſtigt 


durch ſtarke Ausfuhrprämien der mit— 


teleurgpäifchen Staaten, auf dem 
Weltmarkte raſch geſunken iſt und fait 
nur noch die Hälfte ſeiner früheren 
Höhe beträgt, iſt dieſe ganze Induſtrie 
unlohnend geworden und droht dem 
alsbaldigen Ruin zu verfallen, wenn 
nicht Abhilfe gebracht wird. Worin 
ſollte aber dieſe Abhilfe beſtehen? Auf 
dem Weltmarkte iſt an ein erhebliches 
Steigen der Preiſe auf abſehbare Zeit 
nicht zu rechnen. Bliebe alſo als ein— 
ziges Mittel eine künſtliche Förderung 
der Ausfuhr durch Prämien, die aber 
bon der Kommillion in ihrer Mehrheit 
als unausführbar bezeichnet wird. Zur 
Abhilfe werden Taridwirthfchaftliche 
Schulen, Bertdeilung von gutemSaat- 
gut, billige Seeverbindungen vorge: 
Ichlaaen, Mittel, von denen fich die 
Kommillion offenbar felbjt nicht viel 
berfpricht. England wird fich aljo mit 
dem Gedanken vertraut machen müifen, 
bin der wirthſchaftliche Untergang 
dieſer Kolonien nicht aufgehalten wer— 


Einführung von Prö- 


ben fann. Die 
mien fteht mit dem ganzen. Hanbels- 
ſyſtem nglands zu jehr im Wider: 
Iprud), als daß daran imErnfte gedacht 
werden fünnte. Einer reinen‘ Hamdels- 
folonie gegenüber mürde ja auch eine 
ſolche an 


eigenen Landwirthſchaft zukommen 


zu laſſen im Stande iſt, der bare Un— 


ſinn ſein. 


Vom Pariſer Diamantenhandel. 


Wegen eines großen ſchönen Dia— 
manten, ſogenannten Solitärs, werden 
oft große Reiſen gemacht. Er geht 
meiſt durch verſchiedene Hände, ehe er 
einen Käufer findet. Nach Indien 
gehen jedes Jahr Perifer Händler und 
loben e3 als ihr beites Gejchäftsland. 
Die indifchen Fürften und Großen 
zahlen, ohne zu feilfchen, hohe Preife 
und faufen viel. Aber es fommt auch) 
bor, daß ein Yürft verfradht — ganz 
wie eine Bant — und all feine Dia- 
manten verklopft werden. Gin Bari: 
fer Händler kaufte einmal die Dia: 
manten und Ebdelfteine eines jolchen 
Fzürften, konnte fie aber wegen ihres 
hoben Preifes nur zum geringiten Theil 
in Europa 108 werden. Er febrte nad 
‚sndien zurüd, mo er fie mit gutem Ge- 
winn berfaufte. Menn ein großer 
Ihöner Diamant, Rubin u. f. w. in 
Paris erfcheint (alles hier Gefagte qilt 
im Befonderen für den Barifer 
Markt), beeilen fih gewöhnlih alle 
namhaften Händler und‘umeliere, ihn 
bei feinem Befiter zu befichtigen. 
Denn |eder fucht unter feiner Kund- 
ſchaft Käufer für ſeltene Stücke, ver— 
mittelt den Verkauf oder übernimmt 
ſelbſt den betreffenden Stein, um ihn 
abzuſetzen. Bei Lieferung eines ver— 
kauften großen Diamanten fährt der 
Händler, der edlenWaare entſprechend, 
in prächtigem Wagen vor. 

Die Matler vermitteln den Verkauf 
zwiſchen Händlern und Aumelieren. 
Ein Makler füort gewöhnlich im Wa- 


gen — der manchmal fein eigen — vor, 
um die Waare anzubieten, diesihm von | 
berfhiedenen Händlern anvertraut ift. | 


Er erhält 1. 9. vom Händler und 1 
d, 9. vom Käufer, wenn diefer ein Ju- 
melter ilt. Abends muß er feinen Vor- 
rath in den Eifenfpind einjchließen, 
ba3 er in einer der großen Banfen be- 
ſitzen muß. Den Vorrath führt er in 
einer eigens dazu eingerichteten Brief— 
taſche oder einer hübſchen Ledertaſche 
bei ſich. Aus Amſterdam und Ani— 
werpen kommen jede Woche Schleifer 
und Händler, um ihre Waare anzu— 
bieten, oft auch einfach dem Makler än— 
zuvertrauen. Die Reiſenden führen 
natürlich ihren Vorrath bei ſich und 
kommen zurück, wenn er nicht mehr 
genügt., Für einige Länder iſt ein ei— 
gener Bringer vorhanden, der den dor— 
tigen Reiſenden und anſäſſigen Ver— 
tretern Pariſer Händler von Zeit zu 


Zeit die nöthiaen Waaren überbringt. | 


Selbftverftändfich müflen folche Leute, 
ebenfo mie die Reifenden, jehr zuper- 
läſſige PBerfonen fein. 


nen herrfcht viel Vertrauen unter den | 


Diamantenhändlern, NReifenden und 
Kaufgehülfen. E3 ift völlia unerhört, 


daß ein Diamantenhändler in Pari2- | 
wegen Veruntreuuna und Diebitahl | 
Auch Bans | 


berurtheilt worden wäre. 
ferotte find feit Menfchengedenten 
faum borgefommen. 

Ein Diamantendieb würde auch), ab- 
gejehen von feiner Verhaftung, nur 
wenig Ausficht haben, feinen Raub zu 
verwerthen. 


berall wird nach der Herkunft der 


Waare gefragt, jeder kennt die Hünd-⸗ 


ler. 
dächtige Burſchen, die natürlich die ge— 


ſtohlene Waare um Spotipreiſe kau— 


fen. So iſt die theuerſte aller Waaren 


gerade durch ihre Koſtbarkeit mehr ge— 


aen Veruntreuuna und Diebitahl ge 
fhübt als fast jede andere. Bei Dia- 
manten, Edeljteinen und Perlen mieat 
der Preis, jelbft wenn er in Banknoten 


als die Waare. 

Dies Fam auch dem Herzog Karl 
von Braunfchmweig gı ftatten, als ihm 
in Paris einmal ein Theil feines ei- 
nige Millionen merthen Diamanten- 
ſchatzes 
wurde. Der Dieb war fchnell entdedt, 
hatte nicht vermocht, einen Heller aus 
den gejtohlenen Diamanten zu löſen. 
Der Herzog war ein Kenner erſten 
Ranges, der deshalb auf der Diaman— 
tenbörfe großes Anfehen aenoß und zu 
Rath gezogen wurde. Er bejuchte fie 
oft. Sonit aber erfcheint Telten Je⸗ 
mand an dieſer einzigen Börſe, der 
nicht mit dem Diamantenbandel in ir= 
aend einer Beriehung fände. Der 
Makler in Amiterdam, der diefes Jahr 
mit 4-500,000 Franc? Diamanten 
durchging, konnte faft nichts davon ab- 
feben, obwohl er in diefem Handel be- 
fannt war, und murde in Griechen- 
land verhaftet. 


Aus Dem Soldlande. 


Der Golvfegen Alastas bietet neuer- 
dings auh im Deutihland 
„Unternehmern“ milllommene 


feit. Seit einigen Wochen beaegnet 
man folgendem Injerat in den Berli- 
ner Zeitungen: = 
„Gefucht für nächites Frühjahr 
10 Männer von quter amilie als 
Goldwäfcher in Alaskas Flüſſen. 
M. 2400 Jeder. Adreſſe Carl Glü—⸗ 
ckert, Bradford, Maſſ. U. ©. U.” 
Einige vertrauensſelige junge Kauf—⸗ 


leute in Berlin boten umgehend ihre 


Dienſte als Goldwäſcher an, in der 
ſicheren Vorausſicht, daß ihnen nicht 


nur freie Reiſe in das Goldland, ſon⸗ 


dern auch eine baare Entſchädigung 
von 2400 Mark für ihre Dienſte ge— 
währt werde. Darauf erhielt ihr 
Wortführer folgenden Beſcheid: 

Im Beſitze Ihres Schreibens diene 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


ilfe auf, Koften der britiichen | 
Steuerzahler, die man nicht einmal Ser | 


‘m Allgemeis | 


Ein Händler kauft ihn | 
nicht, ebenfo wenig ein Juwelier. lle= | 


&3 bleiben alfo nur Hebler, ver= | 


| bezahlt wird, oft noch viel. jchwerer, 


bon einem Diener geitohlen 


| 
| möchte nur willen, melcher 
allerlei 
Gele⸗ 


genheit zur Entfaltung ihrer Ihätige | „rin gefragt, ob er den Betreffend'n 


onen gefl. Nadftehendes: Durd; die 


offiziellen Berichte der in Alaska von 
den Ber. Staaten angeftellten .Beani- 
ten, jomwie aud) derjenigen des Domi- 
nton of Canada veröffentlichten, ift eö 
Ihatfache, daß es dort Hunderte von 
Quadrat-Meterın von Rand aibt, Die 
goldhaltig find. Djejes toftbare Me- 
‚ tal fommmt theils in Geftein, im San- 
de der Bäche und großen Flüffen vor. 
Kleine Parthien von 2-3 Mann be- 
ben fchon feit langen befannt (1883) 
Gold, ohne der Mühe erft zu graben, 
bon der Oberfläche der in Flüſſen auf— 
geihlemmten Sandbänte in- kleinen 
Stüden aufgelefen. Durch reinen Zu— 
fall hat ungefähr 14—15 Monate zu- 
rüd ein nicht profeffioneller Mann 
dort verfucht tiefer zu graben, der Er- 
folg war überrafchend. Eins Pfanne 
(befanntlih 21% Schaufeln) Boden: 
fag gab anfänglid) von 8—20, und 
bet TIieferdringen bis 60 Dollars 
werth Gold, die Pfanne, Diefes ftellt 
Alles bisher befannte in Schatten. Ach 
habe jelbit 1883, duch neun Monate 
am Gripple Ereet Colorado Gold, 
| jelbitverfländlich auf eigene Nechnung 
| Gold gewajchen, doc) erzielte ich unge- 
fahr 5 Dollars per achtjtündige Ar 
| beit. E3 ijt ein Mibverjtändniß, im 
ı Yale Jemand annimmt, ich. werbe 
| Zeute, die nachträglich gebunden find, 
' für irgend eine Korporation für Lohn 
| zu arbeiten. Nein! Wir arbeiten Alle 
| für gleihen Antheil. - Diefe reichhal- 
| tige Entdedung von Gold in Wlasfa 
| hat ine und ausländifhe Bantiers, 
jelb* Nothjchild nicht zu vergeſſen, ſo— 
fort bewogen, ihre Agenten, mit un: 
umſchränkten Vollmachten verſehen, 


werthvollen Claims zu machen. 


Für viele von den dortigen Wä— 
Ihern, die ohnehin von 20,- big 80,000 
Dollars gemadt, Vermögen durd) 
Yustauf ohne weitere Mühe zu mas 
hen. Ich nehme an für gewiß, daß 
die Genofjen von meiner Gefelfchaft 
unter meiner Ausführung von 40,= bis 
80,000 Darf, vielleicht auch doppelt, in 
' Zeit von 18—24 Monate per Kopf 
Sch habe zwei zuber- 
ı läffige Reiferouten ausgearbeitet, mel: 
ı he verhältnigmäßig bequem und bil: 
| liq find, und welche ich den Genofien 
| bei ihrem Eintreffen zur Wahl und 
ı Abftinnmung vorlegen werde. Der Auf: 
| bruch von Bradford 33 engl. Meilen 
| Nortd W.) von Bofton ijt für die 
| erite Woche April 1898 feitgefeht, 
| event. hätten die refp. Mitglieder, die 

Dgeanreife 4.—9. März anzutreten, 

Die Genoffen tünnen alle für die Zii- 
| Schenzeit in meinem geräumigen Haufe 

Unterkunft finden und beffer mit eins 

ander befannt werden. Ich beſitze 
| Grund und Haus in Bradford im 
| Werthe von über 20,000 Mar; Ans: 
| guft Hammer, Normwege, Bäder von 
Profeffion (derfelde machte bier feit 
acht Jahren 60 Mark und freier Koft 
die Woche), ein guter Schüße, jomie 
Trelir Butler, Eanadian Franzofe, der 
| Sprache halber fchäßbar, wird mit 
uns fein. Die Eingeborenen (jndia= 
' ner), mit welchen wir felbftverjtändlich 
auf der Reife in Berührung fommen, 
| find friedlich und diejelben find mit 


| 
nach dort zu jenden, um Eintäufe von 
| 
! 
| 
| 
| 


| machen fann. 


wenden. Ein Zleiner Bruchtiheil von 
unferer Gefelichaft muß mit Schrot- 
' flinten für Entenjagd und der über» 
wiegende Theil mit Kugelgewehren 
für Großmild verfehen fein, Alle diefe 
Waffen müffen nah einem Modell 
| und von einer hiejigen Yyabrif bezogen 
fein. Vorgenannie Gewehre find Ge: 
meingut der Gejelihaft in der Noth, 
das erjte Gewehr an der Hand ijt das 
rechte. Ziver bis drei Wintermonate 
| find peinlid Falt in Wlasta, meiner 
Verantwortung überlaflen merbe ich 
Sorge tragen, daß wir feinen Mangel 
an Fleiſch und Fiichen haben, und bei 
gutem Feuer, in der von ung jelbjt er- 
bauten Baumftammbiütte („LXog Cas 
bin“) wohl ab find. Die Reife nimmt 
31, Wochen unter beften Verhältni- 
jen. Wlasta hat einen furzen Som: 
mer, bier Monate. Als Garantie für 
Khren Anfchluß muß ich Sie erfucen, 
mir aefl. einen Wechjel auf (400) vier= 
hundert Mark, auf Bofton oder New 
Horf auszuftellen, zwifchen 1. bis 15. 
Dezember einfenden. Diefe Vorficht iſt 
meinerfeits nothwendig und gerechtfer- 
tigt fomwie auch für Jnterejfe für bie 
' ganze Gefellfchaft. Diejes Geld wird 
| für Augrüftung für Jhre Perfon ver- 
| wandt und bei „shrem Eintreffen Red): 
ı nung behandigt.“ 
| Natürlich hatten die Empfänger des 
| Briefes, der von „E. Glüdert, Brad- 
| ford,“ unterzeichnet ift, feine rechteLuſt, 
| die verlangten vierundert Mark zur 
' „Ausrüftung“ zur Verfügung zu ftel- 
‚ Ten, und fo wird ihre Reife nach Alas— 
| fa vorläufig unterbleiben. 


——-+  — 


— So verräth fi der Menſch ſelbſt. 
| — fellnerin: „Aber warum heute To 
| nachdentlich, Herr Huber?— Stamm: 
| gaft: „Denken Sie fi) Nannerl, neine 
| Frau weiß, daß ich zu Ihnen öfters 
| ‚liebes Nannerl’ und ‚Du’ fage. %H 
| ichlehte 
Menich es ihr erzählt hat!" — Huber 
fommt am folgenden Tage und er 
ift nicht nachventlih. Von der Flel- 


!jchon herausbefommen, antwortet er: 
„ch bin’3 jelbjt gemwefen; ich habe 'ın 
| Schlaf immer ‚Liebes Nanner! bring 
| mir no a Maß’ gerufen.“ 

| 


| 
| 


F 
1 


| 


— Eigener Sport. — „Wa3 treibt 
der reiche Lord Spleen jet eigent- 
lich?" — „Der reift fortwährend auf 
den Eifenbahnen und zieht zu feinem 
Vergnügen die Nothleinen,“ 

— Im Beruf. — „Iit’3 denn wahr, 
daß der Herr Rath feine junge Frau 
fo jchleht behandelt?" — „Gemiß! 
Auch heute Morgen fol fie wiederRath- 
Ichläge befommen haben.“ 

— Moderner Wlterömaßitab. 
„Wie alt ift Ihr Jünaftes?“ — „Eben 
zweiradmündig geworden.” 


steht auf jedem Umschlag 
von GASTORIA, 


Vortheil ala Padträger u. |. w. zu ver= | 


ee SER BE 3. 35,7 


* Danffagung. = 


Für die zahlreige Betberligung und berzliche Theil« 
nahme, forsie fiir bie —— Blumenſtenden uud 
mnẽ be oudere fur die iroſtreichen Beorte des Herru 
Paſtor Sieders beim Begraͤbniß unferer wudergeßiichen 
lieben Mutter. Großmutter, Schweiter und Schmwieger- 
mutter Senzietta Bruns jagen wır anſeren ep 
gefühlten inmigiten Tan. 3 : ! 

. Im Kamen der Hinterbliebenen. 

. - “ * 
Dankſagung. 

bandten und Bekannten 


Diermit jage ich allen Be F 
ſen D rege Theilnabne an det 


meinen innigſten Dank für d 
Vreefdiaung meines Maunes Berman Zichow, 
insbeiondere dein Weitjeite Süngerfrang für Die reiche 
Blumeripende und den ibm »zur- legten Ruberiätte 
bringenden ſchönen Seſang ebenfall? der Allgemeinen 
Arbeitersfiganten: und Sterbefafie von RU. Brazıch 48. 


Ida Zichom, Gattin 


Deutsches HOQLEY’S 


Theater in. 
Direftion—Welb & Wachsner. 
Eonntag, den 28. November 1897, 
11. Abonnement3:Vorjtellung: 


! Zum eritienmale in Chicago: 


| Dad... ‘ 3 
ginmalt e | 


Akten v. Ostar Blumenthal 
mei 


Großer 
Saderfolg 
des 
Berliner 
Leſſing 
Theaters. 
IiSibe jest zu haben. 


Achter Jahres - Ball 
Stern Pone No. 1497, 


K. andL. of H. 
am Mittwoch, den I4. November 1897 
— in der — 
ARBEITER-HALLE, 
Ede 12. und Waller Straße. janıi 
Ziets 25° die Perion. Anfang 8 Uhr Abends. 


Zweiter DJahres-Ball 


— ber — 


> , ” 
Columbia-Voge Ho. 6, 
U.O.d.E., 
ı Freibergs‘ Halle, 
180-184 Oft 2. Str., 
Samftag, den 27. November 1897. 
Eıntritt 2 Cent3 @ Perjon. 1020,24,26 


TIVOLI-CARTEN, 


151 E. NORTH AVE. 
ee; +. 

Erites’ Tanzkrünzchen 
am DantjagungssTag, den 25. November, 
Anfang 7% Uhr. FREIER EINTRITT. 

Spür feine Mufit und Getränte ijt beitens aejorat.— 
Alle Freunde und Befannten ladet frenmdlichit ein 
S'rafft wırd nimma! Hans Althaler. 





RINSLEY’S 


105-107 ADAMS STR. 


HANDS ORCHESTER 
Abends don 6 bı8 12 im 


Deutfchen Reſtaurant. 


ZRH jaın. us 


Aurora Salle, Milwaufee Ave. u. Huron Str. 
Die Anrorasdalle it unter günstigen Bedingungen 
zur Abhaltung von Bällen, Theater-Vorjtellungen., 
Hochzeiten, Berjanmiungen 2c. zu vermiethen. Wachen 
taae au beijonders billigen Preiien. Auch Eludzimmter 
und Yogenballe. Näheres beim VBerwalt. L. Schindler. 
Sylvejterabend und Neujahrstag bıllig zu ———— 
1112 


Treies Auskunfts-Burean. 
Löhne fojtenjrei follettirt; Nedhtsjadhen aller 
Art prompt ausgeführt. 


92 fa Sale Str., Zimmer 41. Anz" 


Der größte Derkauf 
auf ee 


” 5 ” 
Veinkfleidern 
ver jemals ftatiiand. J 
Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beintkleider, dic wir auf Beitellung anfertigs 
tet, und auf welche wir eine Anzahlung er: . 
bielten, die von den betr. Kunden aber wicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Bublifum 
die gemadte Anzahlung zu Gute fommen 
lajjen und ofjeriven daher dieje Beinkleider 
zu dem anferordentlich niedrigen Preije vom 


2.50 das Baar. 


Wir bringen dieles ungeheure Opfer, um 
fie schnell auszjuraumen. Wenn br außer: 
halb der Stadt wohnt, ihidt uns Guer Tail» 
len: und Peinmaß, und wir jdiden Euch 
Proben von jolhen Hoien aus unjerem as 
ger, die Eich pajien werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, &igenthimer, 

161 Fifth Avenue, Chicago, 


1897 Sartfohlen. 


Unfere Sartfohlen find fämmtlich nem, 
friih gegraben, vorzüglid, vein und frei 
von Schiefer. Wir verlaufen nur Gore 
Bros. & Ga.’ Groi Greef, Yehigh harte 
„White Mih Kohlen (garantirt ohne 
Sclatem—werth 10 DBrozent mehr als 
irgend eine andere Sarttohle. 


N. B.—Unfer Ablieferung3-Spitem in Süden, Kobs 
len in Kellern abauliefern, eripart Eud allen Shmug 
und Unannebmlichfeiten, wir beihügen Eure Trots 
toirö mit Ganvas u. j. w,, und verlangen dod nur 
25c die Tonne. Slagddibiw 


Bunge Bros,, 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison St 


Bir führen ein vollftändiges Lager von * 


Möbeln, Teppichen, Gefen und 
Zaushaltungs-Gegenſtänden, 
bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auj Notes 
verfaufen. Ein Beijuh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Breije jo miedrig als die 
niedrigjten jind 19jddf1j 


Bett Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
infauf von Federn augerbalb unjeres Hanfes 
—— — Marte C©. E. & Co. zu adten, welche 
Die von uns foımmenden Güdden tragen. doibꝛo 


Telephon W. 90. 
Lake & Paulina Str. 


BABSm 


Pabit’8 Select er: 
wirbt jich alle Tage 
mehr Kreunde; e& ifi von vor: 
süglihem Wohlgeihmad und 
jucht jeines Gleichen. 


Die biſſigen JPaſſageſcheine 
ud Deutichland. 


Erbihaften jchnell und billig faileftirt. —@eldfens 
Dungen nad allen Yändern srei is Haus.— 
Bedhiel, Reiiepäfie, bei 
J. WM. ESCHENBURC, 

Nr: 168 Randolph Str., Metropolitan Blod 

EI Sonntags offen 10—12 Uhr. l4ag, jabd,6m 


Yefet die Sonntagsbeilage der Abendpait 
| 





Beheilt 
ad; >Ojährigem Leiden an 
Rheumatismus. 


16. April 1897. 
Emanion KRheumatie 

Cute Co. 
R Werthe Hetren! Ich 
habe eine Flaſche 5 
Drops‘ kürlih für 
meine Mutter bejtellt. 
Sie mar über 20 Aahre 
von KRheumatismug 
geplagt und manchmal 
Sie bat aud jo jehr an 
Herzklopfen daß ſie ſich nicht hinle— 
gen fonnte, ohne zu erſticken. Bis y hat 
ie num einen Iheil von der slaiche Finger 
nonmen, aber eine grokartige Veränderung 
it über jie gefommen. \hre jchlimmen 
Schmerzen jind fort, und te hat feine Be: 
jehwerden mit ihrem Herzen. Nachts jchläft 
fie gut. Diejes fonnte fie nicht jeit etlichen 
Schren thun. Geitern war eine von ihren 
Tefannten bier und hielt es für unmöglich, 
daß eine ſolche Veränderung zum Beſſern in 
ihrem Ausſehen vorgegangen ſei. Wir ſind 
eugt, daß „5 Drops“ ein großartiges 
Heilmittel it und alles bewirkt, was Sie da 
von behaupten. Sollte diejes Jengnik von 
Nutzen ſein für Die oder Die leidende Wenich: 
bei & können Sie es gebrauchen. Auch möchte 
ich gerne ſagen, daß ich dieſes freiwillig ge— 

ſchrieben habe, und kanmes beweiſen. 

Ihnen dankend für das Gute, das ich durch 
die Medizin bekommen habe, und für Ihre 

prompte Beſorgung, verbleibe ich 

Achtungsvoll 

Charles B. Adams, 
Okolona, Chickaſaw Co. 


Rieren⸗ und Leber⸗Beſchwerden. 
12. April 1897. 
Werte Herren! Ich möchte Ihre 

Drops“-Medizin loben für das, was ſie an 
Amin gewirkt bat, Ich hatte Kheumatismus 
WB ichlimm, dat der Arzt jagte, er fönne mir 
nichts dafür geben. ch war jo jchwad, das 
it beinahe nicht über den Boden geben 

Tonnte. ch hatte auch Nieren- und Yeber: 
beidywerben dabei. Kines Tages, als ich 
Ihre Anzeige mit den guten Zeugniß-Briefen 
las, habe ich Mmich entichlofen, die Medizin 
zu probiren. Die erſte Flaſche, die ich bekom 
men habe, hat mir ſo ſehr geholfen, daß ich 
den nächſten Tag etwas umberlaufen fonnte. 
Sc lieg mıiv noch eine Klaiche fommen und 
gebraudhe jte jeßt. Ich bin ungefähr io ge 

jund als ich je war. 
Achtungsvoll, 
Wm. Schmidt, Ir 
1720 LaFayette Str., St. Joſeph, Mo 


Herzſchwäche. 
5. April 1897. 

Werthe Herren! Ich fühle wie ein anderer 

Mann, jeitdem ich Ähre „5 Drops“ gebraucht 

babe. Ta tan jest bejjer ichlafen, umd ich 

fühle mich geſund in meinem Herzen. Bor 

her hatte ich immer Schmerzen gehabt, und 

tonnte nicht jchlafert, weil ich Herzſchwäche 
gehabt habe. Achtungsvoll 

Henry G. Herb, Worman, Pa. 


[TRADE MARK. ] 
mar fie bilflos. 


Mil. 


Neuralgia und — 
. April 1897. 

Werthe Herren! Ich Habe eine Flaſche „5 

Drops“ von Frau Fhas. Valin betommen, 

und ich denke, es iſt die beſte Medizin in der 

Welt für Neuralgie und Magen- und Bron— 

chial-Katarrh. Es macht mir Vergnügen, 

die Medizin allen Leidenden zıı empfehlen, 

die an diejen Krankheiten leiden. ch dente, 

es heilt unbebingt. ch bin 70 Aahre alt 

und dante Gott und \hnen für meine Gr: 

leichterung, da ich mic) jest bejier fühle als 
jeit 20 \ahren. 

Hodhantungsvoll, 

Mrs. J 

103 Macollum ( Str, 


Taylor, 
LaPorte, Ind. 

Man merke. So tief auch die Krankheit 
ſitzen mag, oder ſo chroniſch ſie ſein mag, 
dieſes faſt zauberhafte Heilmittel gibt ſchnelle 
Erleichterung und dauernde Heilung. Rheu⸗ 
matismus, Sciatica, Neuralgie, Dyspepfia, 
Rückenſchmerzen, Aſthma, Heufteber, Katarıh, 
Schlafloſigkeit, Nervoſität, nervöſes und neu— 
ralgiſches Kopfweh, Herzſchwäche, Zahnweh, 
Ohrenweh, Halsbraͤune, Geſchwülſte, Grippe, 
Sumpffieber, kriechende Erſtarrung, Kehl— 
kopfentzündung und verwandte Kränkheiten 
werden — und ſonders raſch und dauernd 
geheilt. „5 Drops“ iſt der Name, und die 
Doſis. Nicht von Apothekern verfauft, nur 
von uns und unſern Agenten. Große Flaſchen 
(300 Doſen) 81.00. Sechs Flaſchen für 85. 00. 

Probeflaichen zu 25e zu= haben in unjerer 
Haupt - Oflice, 167 Dearboru Gtr., over 
franco per Poſt verſandt. 


Swanson Rheumatic Cure Co. 
167 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


84 La Salle Str. 
Billige Breite 


ab uud von 


Dentfchland 
Weihnachls- Geldſendungen 


—— dur —— 
Dentfche Beichspoft 


3 mel wödentlid. 


Deutſches Ronſular— 


und Nechtobureau. 


er Erbichaften 


requlirt und 


Bollmachten 


notariell und fonjulariich bejorgt. 
— Konſultationen frei — 
Urfunden aller Art mit 
Tonfulariihen Beglaubigungen, 


Aotariats-Amt 


zur Anfertigung von 
Bohimadten, Zeitamenten uud Urkunden, 
Unteriubung von sten, Nusftellung von 
Bicijepäften, Erbihattöregulirungen, 
—— Halte siahen, jomie Kelleftinnen und 
: jowie Militärfachen beijorgt. 


Berfigtet: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


84 LA SALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


Deutſches 


Nechtsbureau 


Geſetzlich inkorporirth. 


Erbſchaften 


regulirt. 


Konſulariſche Beglaubigungen 


irgend eines Konſulates. 


Rechtsſachen jeder Art 


prompt und ſicher erledigt Auskunft gratis, 
Korreipondeng pünktlich beantwortet von 


ALBERT MAY, 
.. Bundes:Rommiffär.. 


Bimmer 502--3 Atwood Gebäude, 
Norbweit-Eite Elorf und Madifon Str. 
Singen an der Str. Nehmt den Eievator. 


Leſet die Sonntage ber®fbenbpof 


on 


Bräfident Dies und feine @egher. 


E3 tann feinem Zmeifel unterliegen, 
daß der Präfident Porfirio Diaz von 
Merico mit ebenjo viel Gefchid mie 
Energie umjere Nahbarıepublit auf 
eine höhere Stufe der. Gntridelung ge» 
hoben bat, allein mie er feine beiten 
Krafie im Intereſſe ſeines Vatetlan⸗ 
des einſeizt, ſo kennt er feinen Feinden 
gegenüber auch feine Schonung. Zabl: 
teiche Empörer, welche fi in unjerern 
Lande in Sicherheit wähnten, haben 
feine jtarte Hand empfunden und find, 
an die mericanifche Regierung ausge: 
liefert, auf das Strengite bejtraft wor: 
ben. Das legte Opfer, nach dem er, 
freilich vergeblich, jeine Hand ausge⸗ 
ſtreckt hat, iſt Jeſus Guerra, einer der 
Führer der rebolutionären Bewegung 
bon 1891—92, die den Sturz des 
Präfibenten Diaz bezivedte. Wie Diaz 
jelbjit im Jahre 1875 die Empörunz, 
welche der damaligen Regierung ein 
Ende machte und feine Erwählung 
zum Präfidenten im Gefolge hatte, in 
Zeras anzettelte, jo wurden au alle 
Veriehiwdrungen gegen ihn feldft in 
diejfem Staaie porbereitet. Aber feine 


‚Yeinde bejahen weder jeine vor Nichts 


zurüdichredende Eneraie noch feine mi- 
litäriichen Fähigkeiten und wenn fie 
auch, wie er, den Rio Grande über- 
Ihritten, in der Hoffnung, genug Une 
zufriedene um ich jammeln und mit 
diejen als Cieger in die Hauptjturt 
einziehen zu können, jo nahmen. ale 
dieje Unternehmungen doc ein klägli- 
ches Ende. Gegenüber dem Manre 
von Blut und Eifen, den fie mit leic)- 
ter Mühe ftürzen zu können mwähnten, 
bermochten jie nicht dag Geringite aus- 
zurichten und ohne Ausnahme fuchten 
fie bald wieder eine fichere Zuflucht3- 
jtätte nördlich vom Rio Grande. Die 
merifanifche Regierung ttellte Dieje 
rebolutionären Bewegungen zivar im= 
mer als bedeutungslos hin, aber jie 
war jtet3 darauf bedacht, die Theilneh- 
mer am“benjelben in ihre Gewalt zu 
befommen und für immer unfhädlich 
zu maden. Der mericanijche Gelandte 
Romero in Walhington betonte bei 
jeder Gelegenheit, daß Diaz’ Feinde 
nur Banditen mären und ſie aus- 
Ihlieglih auf Raub wie Plünderung 
ausgingen. Dem gegenüber behaupte- 
ten die Garzaiten, daß fie in offenen: 
Kampfe gegen Diaz beariffen mären 
und in zahlreichen Gefechten ſeine 
Truppen geichlagen hätten; und ber 
Intervention der amerikanischen Be- 
börden hätte er e& nur zu berbanten, 
daß er heute no an der Spie ter 
Regierung ftände. 

Nachdem am 24. Juni 1890 Ruiz 
Sandopal mit einer Hand voll be: 
waffneter Barteigänger von Teras aus 
in Mexico eingefallen war, bor den 
Truppen aber bald Reikaus genom- 
men Hatte, ftellte fich Catarino E. 
Garza, den der Gefandte Aomero einen 
aemeingefährlichen Abenteurer nennt, 
an die Spite der Bewegung. Er ver- 
fuchte die dur eine Mißernte in 
Merico verurfachte Noth für feine 
Bmede auszubeuten und jammelte eine 
Schaar von Mericanern, die in Texas 
Arbeit gefugt hatten, um fich und mit 
diefen fiel erin den mexicaniſchen 
Staat Tamanipas ein. Dort vermodhte 
er jich freilich nur einige Tage zu hal: 
ten, Doch unternahm er einige Monate 
fpäter einen zweiten Einfall, der aber- 
mal3 bon mericanifchen Truppen zu— 
rückgeſchlagen wurde. Daſſelbe kläg— 
liche Ende fand eine dritte Expedition, 
die von einem Anhänger Garza's ge— 
führt wurde. Eine weitere Erhebung 
wurde von Pancho Benevides geleitet, 
mit demſelben negativen Reſultat. 
Aber Diaz war mit der vollſtändigen 
Niederlage ſeiner Gegner nicht zufrie— 
den, er wollte diejenigen von ihnen, die 
ſich durch die Flucht nach Texas geret— 
tet hatten, in ſeine Gewalt bekommen 
und ließ durch den Geſandten Romero 
die Auslieferung von Pancho Bene— 
bides, Juan Duque, ne; Ruiz, Ra- 
mos Rojo, Sefus Guerra und anderer 
unter der Anklage von Mord, Dieb- 
ſtahl, Brandſtiftung ſowie Menſchen— 
raub fordern. Dieſe Verbrechen ſoll— 
ten die Flüchtlinge bei einem Angriffe 
am 10. December 1892 auf die Ka— 
ſerne in San Ygnacio verübt haben, 
bei welcher Gelegenheit mehrere mexi— 
caniſche Soldaten fielen, Gebäude in 
Brand geſteckt wurden und Pferde, 
Waffen nebſt vielen Ausrüſtungsge— 
genſtänden ihnen in die Hände gerie— 
then. Außerdem wurden die Rebellen 
beſchuldigt, Privateigenthum vernichtet 
und geſtohlen zu haben. Sobald die 
geſchlagenen Mexicaner texaniſchen Bo— 
den betraten, erfolgte ihre Verhaftung 
durch Bundestruppen und es wurde 
gegen ſie ein Verfahren wegen Zuwi— 
derhandlung gegen die Neutralitätsge— 
ſetze eingeleitet. Damit nicht zufrie— 
den, verlangte der Geſandte die Auslie— 
ferung der vorgenannten Führer und 
90 Mann, die an dem Einfall angeblich 
theilgenommen hatten, von der Regie— 
rung des Staates Texas. Der Bun— 
des-Commiſſär, dem Duque, Riaz und 
Guerra vorgeführt wurden, hielt die 
Auslieferung diefer Männer für ge: 
rechtfertigt, aber das Bundes-Gericht 
für den meftlichen Diftritt von Ieras 
erließ einen Habea3 Corpus-Befehl für 
das Trio, bon der Anficht auägehend, 
daß ihr Verbrechen rein politifcher Na= 
tur wäre und fie al politiiche Verbre- 
her nicht ausgeliefert werben dürften. 
Gegen dieies Urtheil appellirte der 
mericanifhe Conjul in San Antonio 
an das Dber-Bundesgericht und biejes 
ftieß das Urtheil des Diftrictögerichi3 
um. Anfänglich war der damalige 
Staatsſecretär Greſham, dieſer Ent: 
ſcheidung zum Troh, nicht geneigt, die 
Auslieferung zu geſtatten, doch wurde 
er bald anderer Anſicht und Duque ſo⸗ 
iwie Ruiz wurden ben mericanifchen 
Behörden übergeben. Guerta hatte ir- 
zwifchen feine Flucht bemerffielliat, | 
doch ift jet fein Aufenthaltsort er— 
mittelt morben und feine Auslieferung 
twurbe abermals verlangt, In ihm 
hoffte Präfibent Diaz den legten jei- 
ner Gegner, bie mit den Waffen in ber 
2 fich gegen ihn erhoben, in feine 

It zu befommen und unfchädlich 
au maden. An biefer Hoffnung iſt 


Viaz freinch arg enttauſcht worden, 
indem Präſident MeKinley Guerra's 
Auslieferung entſchieden abgelehnt hat. 


Montenegriniſche Mordgeſellen. 


Eine neue Mordgeſchichte mit poli— 
tiichem Hintergrund it aus Bulgarien 
berithtet. Der eheinalige bulgarifcge 
Officier Pera Iwandwitſch, ein gebo— 
tener Montenegriner, hatte in Odefle 
die Officierfchule abjolviri, war in Die 
ojtrumelifche Miliz eingetreten und 
nach Vereinigung Des Yantes mit Bul- 
garien dem Wlerander = Regiment No. 
1 in Sofia zugetheili mworben. Heu:e 
iſt Pera Iwanowitſch bulgariſcher 
Dfficier a. D. und Bauunternehmer. 
Er oehört einer alten montenegrini- 
fchen Wojmodenfamilie an, die mit 
dem regierenden Fürften in langjähri: 
ger Fehde iſt. Seine Geſchwiſterkin— 
der beanſpruchen nämlich den Fürſten— 
thron in Cetinje und leben alle als 
Emigranten außerhalb des Landes. 
Sein Bruder fiel in die Hände der 
montenegriniſchen Regierung, die ihn 
feindlicher Abſichten gegen den Fürſten 
beſchuldigte und in den Kerker warf, 
ohne bis heute über ſeine Schuld das 
zuſtändige Gericht urtheilen zu laſſen. 
In Folge des ungerechtfertigten Vor— 
gehens der montenegriniſchen Regie— 
rung gegen ſeinen Bruder ſchrieb P. 
Iwanowitſch mehrmals in Sofia'er 
Blättern gegen den Fürſten Nikola 
„und ſeine gewiſſenloſe Autokratie.“ 
Das ſollte für ihn verhängnißvolle 
Folgen haben. Vor einigen Monaten 
theilten ihm ſeine Freunde aus Mon— 
tenegro mit, daß einige „gemiethete“ 
Meuchelmörder von dort abgegangen 
ſeien, um ihn zu ermorden: er möge 
ſehr vorſichtig ſein und ſich auf jede 
Möglichkeit vorbereiten. Vor einigen 
Tagen ſaß er nun zu Sofia im „Café 
Odeſſa,“ wo er täglich ſeinen Morgen— 
faffee trintt. An feinen Tifh jeßte 
fih ein Montenegriner Namens Into 
Kuflamwitfch, mit dem er einige Worte 
twmechfelte und den er mit Kaffee bewir- 
thete., Beide verliefen ganz freund: 
Ihaftlih das Kaffeehaus. Einige 
Tage jpater jchrieb Kuflamitic dem 
Stmwanomitfch, er möge in jeine Woh- 
nung fommen, two er ihm etwas mwich- 
tiges mitzutheilen babe. Diefer ant- 
tortete ihm, er möge in das Cafe 
deſſa kommen, wo ſie ſich beſprechen 
könnten — in ſeine Wohnung gehe er 
nicht. Am nächſten Vormittag halb 
11 Uhr, ging Pero Iwanowitſch mit 
den Herren J. Iwanowitſch, Juro 
Iwanowitſch und Chriſto Bujewitſch 
in's Café Odeſſa. Hier verſperrte ihm 
Inko Kuſſawitſch den Weg, rief ihm 
mit lauter Stimme zu: „Warum be— 
chimpfſt Du unſeren Fürſten“? und 
wollte ihn mit einem Stocke ſchlagen. 
P. Iwanowitſch trat einigeSchritte zu— 
rück, zog ſeinen Revolver hervor und 
drohte, den Kuſſawitſch zu erſchießen, 
wenn dieſer nicht augenblicklich zurück— 
trete. Im ſelben Augenblick erſchien 
die von Kuſſawitſch befehligte Bande 
der Montenegriner, Iwan Akmano—⸗ 
witſch, Marko Kuſawag, Philipp Ma— 
rinowitſch und Milet Brailowitſch, be— 
waffnet mit Stöcken, Meſſern und Re— 
volvern. Alle fielen über Iwanowitſch 
her, um ihn zu ermorden. Zwei von 
P. Iwanowitſch abgegebene Schüſſe 
ſchreckten für einen Augenblick die An— 
greifer ab; dieſe fielen von Neuem 
über ihn ber, tobei fie ihn mit Stöden 
im Gejicht verwundeten. Ein Bruber 
des P. Iwanowitſch und ſeine zwei 
Freunde J. Iwanowitſch und Chriſto 
Bujewitſch gingen auf einen der An— 
greifer, Iwan Akmanowitſch, los, der 
auf ſie zwei Schüſſe abgab, von denen 
einer die Hand des P. Iwanowitſch 
verwundete. Mit Hilfe herbeigeeilter 
Polizei wurden ſämmtliche Freitueh- 
mer an dieſer That in Gewahrſam ge— 
bracht. P. Iwanowitſch wurde in's 
Krankenhaus geſchafft. Einer ſeiner 
Freunde wurde gegen 2000 Fr. Kau— 
tion aus der Haft entlaſſen. Die An— 
areifer Burden in Folge Einmiſchung 
des ruſſiſchen Generalkonſulat? 
ſämmtlich in Freiheit geſetzt. 


— Luſtige Weis zheit. — Die trau⸗ 
rigſte Epoche eines Henkers iſt ſeine 
Glanzzeit. 

— Reihenfolge. — Wenn nach einer 
häuslichen Szene der Mann vergnügt 
lacht, weint die Frau und die Modi— 
ſtin — ſeufzt. 


... Dus ſperifiſche ... 
Heilmittel für die Grippe. 


“a %* 


Es ift allen Nerzten befannt, daß biefe 
Krankheit ih in Folge von Erfältungen 
entwidelt. Sn allen ihren Formen greift 
fie die fhmachen Stellen des Epftems an, 
Die allgemeinen Symptome find diefelben 
twie bei heftigen Erfältungen, unb da Er- 
kältung die Urfadhe ift, wird eine allge 
meine Bebandlung vorgefchrieben. Viele 
Aerzte, welche den Werth von Dr. Auguft 
König’ds Hamburger Brujttbee Eennen, 
verfchreiben benfelben bei ber Behandlung 
von Grippe, daer dad Blut wärmt, die 
Nerven beiänftigt, die Funftionen flärtt 
und das Spftem aufbaut, und auf Diefe 
Meife die Krankheit vertreibt. Der ächte 
Brufttbee wird nur in Driginal-Padeten 


zu 25 Cents das Padet verkauft, und {ft 
in allen Apotbefen zu haben. 


An Ofiahomas Negerftadt, 


In feinem neueften Jahresberichte 
fündigt der Gouverneur Barnes von 
Dtlahoma an, daß in Langiton ein 
„Sollege“ für Farbige erbaut werben 
fol, und diefe intereſſante Botſchaft 
erweckt neues Interefje an dieſem be— 
merkenswerthen Gemeinweſen, dem 
einzigen namhaften in den Ver. Staa— 
ten, melches ein ausſchließliches Neger— 
Gemeinmeien ift, jo ausfchließlich, mie 
Liberia e8 irgend fein fan. Gleich je- 
ner größeren mejtafritanifchen Anfiede- 
lung, ijt es als Verfuchs: und Mufter- 
Eolonie für Farbige gegründet worden 
und auch) nur von fzarbigen. 

Der urfprünglige Gründer von 
Langſton ift der frühere Kanſaſer 
Staats = Auditor E. PB. Me&abe, ohne 
Zweifel einer der glänzenbjtien Bertre- 
ter feiner Rafle in unferem Lande und 
unermüdlich auf dieHebung ſeines Vol- 
kes bedacht. Durch die Schaffung ei— 
nes blühenden Gemeinweſens von Far— 
bigen und für Farbige wollte er, ſoweit 
unſer Sand in Betracht fommt, praf- 
tifch zeigen, daß biefe Menichenfinder 
fih auf diefelbe Stufe aufſchwingen 
könnten, wie ihre weißen Stiefbrüder. 
Sein erſter Verſuch dieſer Art, welchen 
er zu Nicodemus, Kans., machte, miß— 
glückte ihm völlig, obwohl Nicodemug 
einmal an die 1000 Einwohner hatte. 
Aber er ließ fich nicht entmuthigen und 
gründete weiterhin, al8 die Sac= und 
For = NRefernation in Oklahoma er: 
öffnet wurde, Yangfton (nad) dem 
gleichnamigen mollföpfigen Congreß— 
Abgeordneten benannt), etwa 12 Mei- 
fen öftlich von Guthrie, 


An Reclame fehlte e8 nicht und fehon 


nad) einigen Monaten hatte das 
Städtchen über 1000 Einwohner und 
feine ſelbſtgeſchaffene Regierung. In— 
zwiſchen iſt die Bevölkerung freilich 
wieder auf mehr als die Hälfte zurück— 
gegangen, weil nämlich viele der Co: 
loniſten entdeckten, daß ſie ſich zu voll⸗ 
ſtändigem Farmleben beſſer eigneten, 
als zum Stadtleben, und ſich daher auf 
Heimſtätten weithin auf dem ehemali— 
gen Reſervationsgebiet niederließen. 
Ein Fehlſchlag iſt das Unternehmen 
aber darum noch keineswegs, und das 
Territorium Oklahoma hat bis jebt 
mehr Grund, McCabe dankbar zu fein, 
als lediglich die farbige Kaffe; denn 
Diefe Neger waren die Allereriten, mel- 
che den Anbau von Baummollein 
dem Territorium bverjuchten, und wie 
der Gouverneur berichtet, find bieles 
Sahr bereits 50,000 Ballen Baum- 
molle in Dflahoma geerntet morben. 
Bon der Erbauung der befagten hohen 
Bildungsanftalt aber, für melche die 
Territorial - Gejeßgebung eine ziemlich 
reichliche Verwilligung gemacht bat, 
erwartet man auch einen neuen Auf— 
ſchwung für Langſton ſelbſt. 


183,184,641 Berfonen wur— 
dein mährend des am 30. September be- 
endeten Gefchäftsjahres auf der Man: 
hattan = Hochbahn in Nem Mort be- 
fördert, 

Zofalberidht. 
Weiberhaf. 1 

Rofa Wolf ift die Geliebte des ge- 
merbsmäßigen Einbrechers Julius 
Tuntd gemwefen. Diefer hatte ihr in 
einem abgelegenen Theile der Stor!, 
Nr. 900 North 40. Place, eine Fü übſche 
Wohnung eingerichtet und forate ii 
frergebigjter Weife fiir ıhren Inter- 
halt. ‚Seit einioer Seit famen die bei- 
den Liebesferte nicht mehr gut mit 


einander „us, und Rofas Liebe ver- 
mosvelte fich nah und nach in gl ü— 


henden Haß. Geſtern hat ſie ihren Ju— 


lius der Polizei in die Hände geliefert 
und gleichzeitig das ganze, reichhaltige 
Lager von geſtohlenen Waaren, wel— 
ches der fleißige Tunti in ihrer Woh— 
nung angehäuft hatte. Der Werth 
dieſer Waaren beziffert ſich auf min— 
deſtens 33000. Es ſind darunter 
Fahrräder und Kleiderſtoffe, Schmuck— 
ſachen ünd Silbergeräth in größter 
Auswahl. Bisher haben ſechszehn 
Bürger und Bürgerinnen unter den 
Sachen Gegenſtände gefunden, die ih— 
nen entfremdet worden ſind. — Tunti 
ſiht, wie geſagt, im Arreſt, die haßer— 
* Roſa aber hält man gleichfalls 
eſt 


Germania Männerchor. 


Am näditen Samjtage, den 27. No= 
vember, feiert der Germania: Männer: 
or jein 32. Gtiftungsfeit, das fich 
ohne Zweifel wieder zu einem glänzen 
den geſellſchaftlichen Ereigniß geſtalten 
wird, Während der eier wird Herr 
Kohn H. Weiß das Delgemälde des 
Er- Vize Gouverneurs von Illinois, 
Guſtav Körner, enthüllen, und der 
Präſident, Herr Otto C. Schneider, 
wird im Namen des Vereins die An— 
nahmerede halten. Das vollſtändige, 
hochintereſſante Programm lautet wie 
folgt: 

„Das deutſche Lied,“ Schneider — 
Germania Männerchor. 

Violin-Solo: Konzert No. 4, D— 
Moll, Vieuxtemps — Herr V. Maͤchet; 
Klavierbegleitung: Herr B. Holub. 

Enthüllung des Bildes von Er-Vize- 
Gouverneur Guftan Körner — Herr 
Sohn 9. MWeif. Annahme defjelben 
durch den Präfidenten Dito E. Schnei- 
der. 

„Liebeäwerben,” Walzer für Män- 
necchor mit Klavierbegleitung, Wein- 
zierl — Oermania » Männerchor und 
Herr %. Maas. 


„Mazurka,“ Zarzydi — Herr V. 
Machek. 

Rede — Herr Geo. E. Adams. 

„Heil'ge Nacht“ und „Die Himmel 
rühmen,“ Beethoven — Germania— 
Männerchor. 

Mit einem ſolennen Bankett und 
einem ſich an daſſelbe anſchließenden 
Balle wird die vielverſprechende Feſt— 
lichkeit m wejhrub tommen. 


— —— 


* „Schmidts Pure” it em neues, 
abfolut reines Roggenbrod, und wird 
als joles aarantirt. Wm. Schmidt 
Baking Co. 


Spezieller 

* Danklagungs- 
‚Näntel: 

. . berkaul.. 


GE 


795-805 SO HALSTED 51-4007 


Einer der größten Läden in Chicago. 


Diesen DONNERST A.C-. 


tommt diejen Donneritag. 


Wenn Ahr ein büdjches \adet oder ein ichönes Tırch- oder Plüſch⸗ Cape haben wollt, 


der Stadt jindet hr eine grökere Auswahl als in unierem tageshelen Mäntel: Departenent im 2. Floor. 
Unſer Laden iſt offen dieſen Donnerſtag bis 6 Uhr Abends. 


Tre i! Pit jedem Da- 


men Kleidungs 
jtücf zum Preiie von $5 oder 
mehr je nah WRunih ein 
Laar $1 Glace : Sand: 
ſchuhe, Seiden = Serge 
Gloria Regenſchirm 
oder eine echte Straufs 


feder Boa umionit. 


$2.95 


für.ganzıwollenes Biber 
det fir Damen, breite Sett 
sacıng, boher Sturmfragen 
und Boat Rüden. 


54.98 


für ganzwollenes 
Jacket für Damen, 
füttert mit Taffeta 
Box Front, Sturmkragen, 
nene Aermel und Coat 


Rücken. 
81.95 


für doppeltes Beaver Cape 
tiv Damen, 27 Zoll lang, 
breiter Emweep, oberes Gape 
an den Kanten mit Goney 
Pelz eingefaßt. 


84. 93 


ſür Curly Aſtrachan Cape 
für Damen, 30 Zoll lang, 
durchweg mit ſchwarzer Sei 
den Serge gefüttert, 
dappelte Pleats im Rücken, 
werth 810. 


Ja 


Bonele 
balb ge 


Seide, 


gen, 
braun, 


mel 


1000 jeidene Seal Pliich Gapes für Tamen, 
Doppelt plaited Rüden, 
Edging um den Kragen und an der Front her 
unier, ganz gefüttert mit ſchillerndem Seiden 
Serge, ein $12 Sape 


4.95 


Mädchen, 
Navy, 
werth 87.50 


tu 
57.48 
feinem Nevien, 
Bouecle Tuch, 
Herbſtmoden und 
ſchneidert. 


für ganz wollene für 
Biber Jackets für 
neue Klondike Kra 
grün, ſchwarz und 


84.50 


für Mädchen, 
meln und Band 


ww fiir 


fir Nadets fir tja 

Mädchen, von Dur 
Aſtrachan und 

in den neueſten 


hübſch 


met-Kragen, 
ge 
Coat-Rücken. 


Speziell Srifches loſes Keaf Kard, das Pfund. 


Bekekkeklskiiakt — [ 


Dar Diben de Orden der Hermanns - 


Der ältejte rein deutjche Orden im | 
Slinois ift gewiß der Orden der Her= | 
Ditober | 


am 6. 
Kaltler, Ans 


manns-Söhne, Der 
1852 von den Herren Nic. 


ton Neubert, Mathias Krier, Friedrich | 

Schmitt und Geo. Baum bier in Chi: | , er | 
re ’ 2 | der Damenverein der Ehicago-Turnge= 

cago durch die Gründung der Chicago | : : Chicago-Turnge 


Loge No. 1 in’3 Leben gerufen wurde. 
Der Ze diefes Ordens ift: Pflege 
deuticher Sefelliateit und Tugenden, 


Iedung des Geijtes durch gegenfeitige | 
und duch Meinungsauss | 


Belehrung 
taufch, gegenfeitige Unterftügung in 
Stranfheits- und Sterbefälltn, jomie 
in anderen Lebenslagen, 
und Pflege der deutichen Sprache in 
Schule und Haus, 
deutjchen Sitten, die Verbreitung wah- 
rer freiheitlicher Gefinnungen und eine 
heilige Erinnerung an unfer Geburts 
land wachzuerhalten. Diele eben er- 
mwähnten Strebeziele zur WRichtichnur 
baltend, wirkte er während der verflof 
jenen 45 Yahre feines Beitehene. Cr 
verausgabte iiber anderthalb Milliv 
nen Dollars für MWohlthätigkeitäzwece 
allein und beichräntte feine Liebesaa- 
ben nicht auf feine eigenen Mitalieder, 
fondern half auch anderen, außerhalb 
jeines Kreifes lebenden Hilfsbedürfti- 
gen, wenn immer bei großen Kalamıi= 
täten der Hiülferuf erfcholl. Auch jebt 
noch übt er jeine Wohlthätigfeitsfunt 
tionen unermüdlich aus und verjucht 
jein Wort zu halten, aber dieyallirung 
der Dreger’ichen Bant, wo fein ab- 
trünnig gemordener Schahmeifter über 
84000 Mittwengelder deponitte, dann 
die außerordentlich vielen Sterbefälle 
im Xahr, nämlich 50 aus einer Durch- 
fchnittagahl von 1300 Mitaliedern, 
und zulegt die Untreue vieler feiner 
hervorragenden Mitalieder haben ihm 
die pünftliche Auszahlung der Witt: 
wengelver jehr erichmert und in rolge 
deifen müflen die Wittwen verjtorbener 


Brüder. auf ihr Geld länger warten 
Mohl könnte der Dr: | 
wie Die | 
Banken und ihnen ähnliche Corporas | 


u thun pflegen, dadurch los- 
Ben MiE Maud Gonne, vor einer zahlreis 


als gewöhnlich. 
den ſeine Schulden ſchnell, 


werden, daß er ſich bankerott erflärte, 
aber er will das nicht, denn er ift ein 
rein deutjcher Order und feinen Vor= 
bätern, den alten Germanen, Ähnlich, 
will er fein gegebene: Wort heilig hal- 
ten und feinen Verbindlichkeiten nach— 
fommen, wenn e3 Jahre lang dauern 
Tollte. 

Mit einem foldhen Entieylußim Her- 
zen wurde in einer am 10. Oktober d. 


tenen Maffenverfammlung. der Her: 


manns-Söhne befchloffen, eine Fair zu | - 


beranjtalten und den zu erzielenden 
Ueberfhuß zur Tilgung der Sterbe- 
aeldfehulden zu verwenden. 
Vorausſetzung, daß die deutſche Preſſe 
und die Gönner derſelben, die die Un— 
ternehmungen des Ordens der Her— 


manns-Söhne jtet3 fo freundlih uns | 


terftügten, auch diesmal ihm ihre Uns | 
terftüßung nicht derfagen werden, um 
fo viel weniger, weil der Zwed ein ed- 
ler ijt, wendet fich der Orden an das 
deutfche Publitum, fpeziel an die | 
Treunde und Gönner des Drden& mit 
der freundlichen Bitte, feine vom 13. 
6i8 19. Dezember d. J. abzuhaltende 
Fair dur Geben oder Ablaufen bon 
Kleinigkeiten oder mit ihrem Beſuch 
der Fair zu unterftüßen und ihm be= 


In der | 


Söhne. | 


ı Mittwoch, Abend Itatt, 
: aroßen Saale der Nordieite - 
Erhaltung | 


| berivendet merden, 
| Betheiligung 
ı glieder der Jurngemeinde und ihrer | 
| Freunde dringend 
ı Für gute Ianzmulfit, 


— — — — 


IN BRD'S 


SEGEN REIT I 


ee esse — a 


wie Abbildung, 
hübſch jetted und beſtickt, mit Thibet Bel; 


56.98 


zweifarbige 
Bouele 
mit capped Aer 
Beat, 
Farben, alle Größen, ıwib.$7.50. 
Bor Front 
) Cheviot Jackets 
für Mädchen, eingelegter Sam 
Halbſeide-Futter, 
neuen Aermeln, hohem Kragen, 


hü ätftid) zu fein, feinen zu fein, feinen Entichluß den | 


E. G. Pauling, 


Wittwen gegeniiber jo rajch als mög- 
lich ausführen zu können. 
— —⸗ — 
Damenverein der Chieago Turn— 
Gemeinde. 


Wie alljährlich, ſo wird auch heuer 


meinde aus Anlaß des Dankſagungs— 
tages eine große Feſtlichkeit veranſtal— 
ten, für die diesmal ganz beſonders 
weitgehende Vorbereitungen getroffen 
wurden. Die vielverſprechende Feier 
findet in dieſem Jahre bereits heute, 
und zwar im 
Turn⸗ 
halle, der für dieſe Gelegenheit auf's 


Prächtigſte geſchmückt ſein wird. Der 


ſowie aller guten Reinertrag des Feſtes 


ſoll für die 
Weihnachtsbeſcheerung der Turnſchüler 
weshalb eine rege 
von Seiten der Mit— 
zu wünſchen iſt. 
für ein vor— 


spezieller 

ni Dankfagungs- 
Nänlel: 
.. Verkauf. . 


Nirgenda in 


f. Electric Seal 
$2,95 und Ajtradhan 
Gombination s Gollareties, 
durchweg mit fancyg Seide 
gerüttert. 


9 98 b Seal-Bluib: 
8* a ape jür Da= 
men —— mit hohem Sturm: 
Kragen — Empire Pleated: 
Rüden, Braided und Xetteb, 
durchweg mit Seiden: "Berge 
gefüttert. 
82 98 für Mädchen— 

Dar Reefer:Jadets 
aus ganzwollenen Beaver, 
breite Matroien = Kragen, 
engem und Gmpire Rüden, 
alle Srögen von 4 bis 12 
Jahren. 


87 48 für Damen: 
el (+ Gapes aus be= 
jtev Qualität engl. Kerjey, 
garnirr mit Gürtel Nähten 


desjelban Stofies, 25 Zoll 
lang, jehr großer Umfang. 


57.9 
«aD 4‘ * Plůſch⸗ Capes 
ſfür Damen, geſchnitten in 
voller runder Façon, durch 
aus mit Seiden-Serge ge 
jlittert, Thibet- Belz-Kanten 
um das Kape herum, 

für feine Quas 


88. 98 lität engliſches 


Kerſey-Cape für Damen, ge— 
füttert durchweg mit Roman 
geſtreiftem Taffeta, durchaus 
vom Schneider gemacht, 
Strapnähte, reichlich $12.50 
werth. 


für regendichte 


mit 


Jackets 


alle 
für Damen⸗ 


m6 
83. 95 Seal- Plüſch 
Capes, MZoll lang, guier 
großer Umfang — huͤbſch 
garnirt und jetted, durch— 
weg mit ſeidener Serge ge— 
füttert. 


— — 


132 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund⸗ 


Hvpotheten ſtets an Hand zum Verkauf, 


treffliches Danktfagungseflen und für | - 


einen erfrifchenden Irunf wird auf 
Beite gejorgt jein. Als Arrangemeniss 
Komite fungiren 
Grimme, Frl. Kranz, Frau 
Frau Noebeling und Frau Schnuß. 
Zu erwähnen it noch, daß die Bail 


nacht ihren Abichluß findet, 
dag jo lasae getanzt 


Jondern 


— 
8 


die Damen Frau | 
Langer, | 


eigenthum. Erite Sypothelen 
zu — 


TEMPEL, SCHILLER ß Co,, 
Anleihen 


gemacht auf gute Srundeigenthumd-@iherhels 
Erfte Hypotheken zu verkaufen, 
Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
ı F. W. —— 472 Cieveland avo. eoriij 


Ju Chieago ſeit 1856. 


KozWinsı & 60,, 


73 DEARBORN STR, 
Geld > ar" Grundeigenthum, 


auf 
..Befte Bedingungen... 


Bolls 


machten, Weniel und Krebit-Briefe. RZ 


zu verfeißen auf et 

cago Grundeigentium 

Audi zum Nauen. 
Felle Bedingungen. 


Allgemeines Bant:Geihäft. 


erwähnen ), daß die Bail- Western State Bank 
Teitlichfeit diesmal nicht, wie es jonit | 
wohl üblich war, bereits um Mitters | _ 


werden darf, bis | 


die legten Feltzäfte aus einenem Anz | 


triebe den Heimmeg anzutreten wine 
chen. 
ET ER 


* Die „Shicago Affociation of Sta⸗ 


tionery Engineers“ gibt morgen, am 


Abend des Dankſagungstages, in der 


Halle Nr. 199— 208 Randalph S 
Be ihren jechzehnten Jahresbaill, 
fich ohne Zweifel feinen Vorgängern 
würdig anfchließen mird. 
preis $1 für * und Dame. 


Für ein Tone: Seutmat: 


tra⸗ 


In der Central Muſit Hall hielt ge— 
jtern Abend die „irifche Jeanne Arc”, 


det | 


Eintritt3s | 


chen Zubörerichaft einen Vortrag über | 
die FFreiheitstämpte ihrer Landsieute. | 


Mik Sonne ijt in Paris anfällig und 


S.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 
2oimmem 


3. S. LOWITZ, 


(Hüher Ya Saile Str.) 


69 DEARBORN STR. 
Gde Randolph. 


$ “ * u, ) 
Billige Neife 
sach und von 

Deutihland, Defterreih, Schweiz, 
Luremburg :c. 

Geldfendungen 3 Mal wöchentlich. 

Tremdes Geld ge- und verfauft. 

Sparbanf Geldeinlagen verzinft 


Zur Erbſchaften regulirt und 
Bollmacten "iz und ronjutariia 


Deutſches KRonſular⸗ 


und Rechtsbureau. 


69 Dearborn Str. 


Dfftceitunden bis 6 Uhr Abd3.; Sonntags 9—12 Borm 


jest 


| gibs dort im Dienjte der irifchen Re: | — 


: Sprache ericheinendes Blatt 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Spanufraf t. 


| ral des 


' Mechanismus Des 


volutionsfadhe ein in franzöliicher 


Der Reinertrag ihrer 
Vortragsteife durch die BVerein’gten 


deraus. | 
gegenwärtigen | 


Staaten ift für einen Fond beitinimi, | 


; - ? ' aus welchem die Koften eines für den | 
J. Aurora-Turnhalle abgehal- Aus ni 
3. in-der Murora-Zurnbe gehal⸗ Frifchen Batrioten Ih. W. Tone 


in 
Dublin zu errichtenden Denfmais bes | 
jtritten werden jollen. 


— — — — — 


Zurechtſetzung des geſtörten empfündlichen 
Mechanismus. 


Der empiindlichtte und komplizirteſte Theil des 
Anenichlicden Körpers find Die Ner: 
ven. Wie der Telegrapbendrabt eleltriihe Kraft 
überträgt, jo übermittein Dieje die Empfindung, De: 
rer Sig dus Gehirn ift, wo die Nervenitränge zus 
am: nenlaufen. Geiſtige Beklemmung ſchwächt. ploͤtz⸗ 
liche Erſhütterung Chut den Reqanis mus, jein un: 
ı erbitsligker Feind aber ift Dyspepfic. Dieier Feind 
wird im fürge ter Friſt durch Hoſtetters Magenbitters 
aus dein Felde geichlagen. Die fofortige Folge jeiner 
Niederiage und Flucht ift die Perubigung und rät: 
tigung der Nerven, jowie die Wiederberftellung ge: 
ordneter Berdanung und damit der Wiedergeivinn 
neuer geiftiger und fürperlider Glaftizität umd 
Eine herporragende ärztlihe Autorität 
Opfer nervöſer VBeunrubigung dem Ehlo⸗ 
Rabts nud Promo bei Tage unentbehrlich 
find. jollte es wiſſen, daß e3 ziner nervenftärfenden 
Kur bedars.“ US beftes Mittel zu diejem Bined 
it Doftetter3 Magenbitterd ihen längit anertannt, 
Nervöje Beunruhigung it häufig begleitet von Ma: 
larie, Biliofität und Rheumatisnus. Urjache und 
Mirkung der Kraukheitsſymptome verſchwinden beim 
Gebrauch des Bitters. 


sagt: Das 


| 


| 
| 


2.50. holen. 52.75. 


Indiana Nut.-zrenccnneer 32.50 
Indiana Lump ........... 92. 78 
Virginia Lump . . .........83. 00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen .. 85. 00 
Groͤze einer Walnußz.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiffer Building. 
120tbw 103 E. Bandolph Str. 
Ule Orders werden C. O. D. ausgeführt, 
TELEPHON MAIN 818. 


 KOHLEN. 


Royal Lump, vorzüglich brennend, 83.00 die Tonne 
Royal Egg, vorzüglich brennend ...82.75 bie Zonne 
Sartkohle, Sheituut No. 2..... .... 84.50 bie Konme 

Sendet Aufträge an 30, jamm, 1m 


FRED. KOENIG, Jo. 4 I. Eenfre Aue, 
Sartlohle zum niedrigiten Preis. 


Zeiler die Gountagädellage Des 


Abendpost. 
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ſtandewuh Mußje? — „Herr Unlter⸗ Ed. M. Fartiſon und Frau an Dlary J. Carpen— 
ter, a 


miifton, Nachyıfragen von 6-8 Uhr. 365 W. 16. _ Tauſch. In der Räbe von Chicago. Adr. F. 591 
E93 8 x ’ — tr. erlang t: Fin gutes Madchen für alld emei ne Adendpoit. S Agenten. 30 
off zier, mich is mein Beite injefallen, | Francisco Anc., 199 Fuß nördt. von 54. Ste., 21x e 

und nu muß id’3 doch mieder —“ 125; Mozart Str, 1 Zub jünl. won öl. Str, 





Garen Den Haus arbeit. 3740 Foreſt Ave. dindo ee —— 
Str. 169 Fuß öſt!l. von UnionAve., 


Verlangt: Bügler an feinen Roden. 10 Fry Str., — — — 7 a: a, J * 
%. Floor. Berfangt: Gin gutes träftiges EM adchen für all: —— J— Dear bern Sir., Zimmer 503. — $400, 
12 t 3 öſt! Meatmarket, State Str., hochfeine Firtures; nied— 
„Na, Sie, det is ooch der erſte Infall, is; 48. Str., Süpweitsöde Wallace Str., e ne — 
Biſhop Str 141 Fuß Jüdl von 6V. Harry E 


— — ——— gemeine Hausarbeit, braucht nicht au waſchen, muß m u 

er, 2 BXE en 2 Verlangt: Koch in Kenojba, für Voardinghaus 3U ) aber bügeln können, guter Lohn. Südjeite Turnerz | ige Mierhe. Reizender Play. Oder nehme Parts 
in Ihr janzet e nsdaſein * x let; Abland Unve., 32 Fuß jüpl, von Kohn Weir 

jehabt haben.” „Da, ba, ha, ha!“ 3. Str., SXIBL; John Verfibive und Frau an 





— 5 — — Verlangt: Mädgen für gewöhnliche Haus arbeit. 5 Tauft Zigarren- und Tabakſtore, hübſche O 
—— * * Be gt Kl und ZTabafitore, hübſche Oak 
Dr Junge. DI W. Divifion Str, | 1563 vit Ave. dmi BE macht $3 per Tag. Nahe Union Devot. | (ngelgem unten bieier Mudrit, 2 Cents das ort.) 
mi, — — S Canal Str. dmdo | 7 TINTE 
ee —— Eee en Verlangt: Deu tie, Wittive, am den Saushbalt zu a Geld zuverleide 
r u rn r 3 \ : . % 8 9 R 
dey Bm kr en er. Röden. 58 N. Kor bejorgen, von 7 Uhr früh bis 6 Uhr Abends, Vett: Dinge, Geihäftsmaller, 167 Dearborn Str., Zim: auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. ſ. w. 
be Str. nahe Diviſion 00000000, | zimmer wenn gewünjcht, oder fanı um 6 Ubr nad mer 508, Vertaufe Geſchafte jeder Art. Schnell Kleine A nleiben 
ule geben. 5 i 5 Hi 3 FI a Son = 
terlanat: Gin deutj iher gemüthlicher Mann, um | Dauje geben. 240 Vine Str., Hinterhaus, 2. —— und reell. von Xbis 8400 unjere Spezialität. 
fraufen Mann aufzuwarten. 549 NR. Robey — — Wir nehmen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn wie 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für, allgemeine sh 2 en —E Merd und Wagen, | die Unleibe Ban She laſſen dieſelben iu 
— — —— * = — ee Sarher Sins® s 2935 R . 
Verlangt: Porter. John Gamble, 4169 &. Hals Suasarielt, Gines das kochen fann. 3236 — * enominee Bir. BR... Wir baden das 
No Str ——— — — — — 00 kaufen einen guten Eck-Saloon, paſſend für aröbtedeutſchzSeſchä ä 
Verlangt: Ein Mann füt Hausarbeit. . 01 3 Verlangt: Mädchen in Feiner Familie , — Deutichen. 912 Milwaulee Ave Nnolw in der Ktadt. 
galfted Str. 3 Mädchen. 10 Wrighttivood Ave, nabe Lincolr * — J — — — Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
— — —— Park. au Zu verlaufen: Ein — * 210 N. State yo . borgen mollt. Ahr werdet e8 zu — 
Nerlar m $ ‘ — — — anı Vortbeil finden bei mir borzujprehen, ebe © 
Ay * langt: Gin Weber an Rugs. 1500 00 Mitivauter Du: haben für Haus sarbeit Sir 200lw u | — Die — zuderläffi Re 
— — — Jund wWeite Arbei dche Zu vermiethen ode taufen: Real Ef Bedienung zugefigert. 
N erlangt; Guter © Junge an Gates. BI Eiybourn gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Pris Feuerverfiherung a Kobe re seid 
Place ft | vatfamilien der Nord» und Südjeite durd das Erite ö BERG er END ORNERL DEN. 1 ganz 128 u hc in 1. 
ü—ñ n —i — — deutſche Vermittlungs-Inſtitut, 586 N. Clark Str., SE PER EEE 
Verlangt: Fin guter — —— Mon-] früher 55. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 Zu : verkaufen: Grocerp, Norvjeite, guter Stod van Go., 
ve und Glare Str., Hermann Auandt. North. 8D;* x Miethe, wegen Srantheit der ron, Adr. i van Go, 
Verlangt: Ein zuverläffiger,  vertrauensmwerther Derlangt: Sofort: Köchinnen, Mädchen für Yauss . 8837 Abendpoft. 19ulw ” i 
e — ne — — — arbeit und jweite Urbeit, Finheemingen und eins Re 2 —* en — 175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
usgezeichnetes Salair dem richtigen Manne, der gewanderte Mädchen für befiere Pläke in den feine erwirtt. Batentanwalt Singer, 56 5. Ave.* 
genügende Referenzen geben Tann. 199 Michigan ten oymilien an der Sübdjeite, bei hobem Sohn. I = — — ht lang, Blende, de = 
_ an ER Miß Helms, 215, 2. Str., nahe Indiana Ave. a i jowie — zu jehr niedrigen Roten 
La — a irgend eine gewünichte Zeitdauer. Gin belies 
gi Iren vpi, Fobn 81.50, und 81.75 per Tag. Wine = biger Xheil des Darlehens Faun zu jeder Zeit zus 
ter-Arbeit und billi ge Zubrt. Rob Labor Ugenen, DR} rüdge Toms und dadurch die Binjen verringert were 
33 Marfet Str. olm —XR den, Koınmt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig habt. 
Berlangt: Mehrere g gute Arbeiter. Nordoſt-Ecke Pr 8 
40. Str. und Wallace Str. dmi 
—— 175 Dearborn Eir., Si Zimmer 18 und 19. 
Berlangt: Agenten für GuitarsBithern, auf Ab: f llap* 


zahlung. 12 %&. Erie Str., Bajenıent, Bnolw i b 
ehe — TE Te Ne — — 820 bis $1000 zu verleihen an Leute im beſſeten 


Verlangt: Foundry-Vormann für Building und Stande. auf Möbel und Pianos, ohne diejelben zu 
Machinerd. Adr. M. 188 Abendpoſt. diufr ; entfernen, auch auf Lagericheine und jonitige pers 
* —— — ſönliche Werthſachen, zu den niedrigſten Raten, in 
Verlar 1gt: Ein, füchtiger, Mann, um Büderwagen Summen nah Wunid, an monatliche Abſchlags⸗ 
zu treiben, auf der Norbjeite. Mub etwas Kunden sahlungen. Geichäfte verfchwiegen. Spredt bei uns 
baben. Guter Lohn für den rechten Wann. Nadhzu: oe ehe Ahr anderswo hingeht. DO. E, Vaelder 
fragen bei I Odenfel ID, 4 456 Orchard Str. dmi Leibe Agent, 70 LaSale Shr., 3. Stoch, Zimmer 4. 
Verlangt: Nod: und Hoſenmacher aufs Land. E Deuriden Weihatt, ν ν —ν — Ueli 
Gute Bezahlung. 124 Dearborn Etr., Bimimner 2, gu vermiethen. Wozunach der Südſeite 
Duolm 2 (ngeigen unter diefer Rubeik, 2 GSents das Bart.) geben, wenn 35: billiges Geld baben könnt auf 
Perlangt: € Gin AnrmacersKehrling Bei S. Bons Stellungen fuden: Männer. u eben: & — — an Möbel, Pianos, en .. een —— 
‘ . —— Aneigen unter diei er Rudrit, 1 Gent das Wort. x n: Schöner PBrid-Store mit Wohs | ne, von der Nor weftern Mortgage 
fatit, 32] Ruin Str. momi | (Anzeigen unter diejer Rudrit, 1 Gent das Wort.) nung, vorher Drpgoods, Uhrmaher. 15 W. | Koan Co, 465-467 Milwautee Ave., Ede Ghis 


Berlangt: Leute, um Kalender zu verfaufen. Grüße Gejuht: Ein lediger Mann, der Pferde bejorgen Rorth Ave. cago Ave, über Schroeders Drugftore, Zimmer 53. 
en Difen bi 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 


tes Sager, billigite Breie. 76 Fiftb Ave, Room 1. | und fih im SHauje nüglisp machen fann, jucht %es : : 
öno2m (bäftigung. ar. 'n. IR Aenbpott. . fement, dilig, 88 Glan * Lrid Cottage und Bas | rüdzahlbar in beliebigen Beträgen. Nmali 
e on Abe. dıni — 


re ee Geſucht: Ein Man sucht Stelle ale Porter oder 3 — — — 9— 
u vermiethen: Schönes modernes Fr— 8, Louis Freudenberg verleiht Geld auf Kppothelen 
vVerlangt: Männer und Frauen, Geſchirrwaſcher. Johaan Kremer, 16 Tangdon Str. | 3 M, North Mpe., Warberihop. Grontj — von 44 Prozent an, u ** Kommifion. — 
Anzeigen unter dieſer KRubrit, 1Cent das Wort. Gefucht: Ein Mann, ſehr anſtellig für irdend— Jimmẽt 161 14 Unity uilding, 79 Dearborn Str. 
welhe Arbeit, in mittlerem Wlter, wiünicht eine — — | Naymittags 2 Uhr. Welidenz 4 Potomac Ane., 
Verlangt: Junge Damen und Herren mit Ta-Gtele. R. . 19 "Ubendpoft. Vormittags. Bag* 
fent, weiche fih der Bühne widmen wollen, erhal: * PER ENDEN EEE UEER en ie EEE 
ten umentgeltlihe Ausbildung und Gelegenheit zu Geſucht $ Wurftinader, t tüchtiger Bartender, Wais ö Geld zu verleihen auf Möbel, Bianos und fonftigs 


praftijher Uebung Udr, unter M. 129 Adenppoft. | ter, Borter, Bäder und irgendwelche Hilfe, koiten: gute re Niedrigfte Raten, ehriihe Behands 
mja | los. 180 N. Clart Str. lung. insoln WAde., Zimmer 1, Lale Biew. 


—— ——— —— — — — — — * 
Verlangt: Ein Zrimmer, einer an —— Geſucht: Ein junger Mann ſucht Beihäftigung 2 nn ———— 
Mann oder Mädcpen an SingereMajhine. D&4 Well | um Bierde zu beſorgen und ſich ſenſt nützlich zu Geld ohne Kommiifion. Eine große Summe zu 
Ington Str. machen. Adr. ©. B., 73 W. %. Sir. dm 6 Brozent zu verleihen. Gbenjals Geld zu 5 und 
nn n 5 ide a 60. 06 en au 0 PN 9, 

a9 DO. Stone 0., 86 YaSalle Str . ın 
_ Berlangt: Frauen und Mädchen. —— — — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) Sch zu verleihen auf Chicago Grundeigentbum, 
-— — — — Ü — zu 5, 5} und 6 Prozent. Grfte —— u ver⸗ 


Eaden und Fabriken. kaufe. Sattler & Stave, Bimmer 412, > 
tr 
Verlangt: Erfahrene Majchinenmäddhen, Dampf: o — 


kraft, um Taſchen zu machen und Aermel einzunä⸗— Zim mer und Board. Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinſen. 8. 8. 
den, 355 W. 15. Str. dmft Ulrich, Grundeigenthums und Geſchüftsmakler, 
ee AN — ageigon unter biefer Rubrit, 2 Gents daß Wort.) 1407. 100 Maibingten Str., Gteueehler 

tie 


— Room 

Verlangt: Erfahrene Mafchinenmädchen an — EchıuksVerein 

fen zu nähen. Whitney Ehriftenien, 741 Elfgrove s Zu vermiethen: Lei einer Yamilie, ohne Rins Schus⸗Ve — — 

Node, mit der, ſchöne warme ze mit — — x Equitable Truſt Co. 185 Dearborn Str. 
per zu euere für 2 Herren oder Damen, mit oder ohne Board. &e 

V Damen zu 2 i — eldzuvderleihen auf verbeſſertez Grund⸗ 

—— 49 Grann Nor. 2 Areen D00. etentban sa gewögntigen Raten. Ihe üguliele 

urn 7 — — Zruft Company, 185 Dearborn Gtr. löiilj 


" Berlangt: Nunges Mädchen, um das Kieiderinas Zu miethen und Board geſucht. Ohne Kommiſfion Geld an Grundeigenthum zu 

chen zu erlernen. 533 N. Clart Str. Anzeigen unter dieſer Rubeit. 2Gents das Wort.) verleihen, von 4 Prozent an. Binmer 4, N. 

Verlangt: Erfahrene Majchinenmäddhen an Holen. Etellungen fuchen: Frauen. Su/mietben geiuht: 2 Terre Simmer für allein Clark Str., Charles Stiller. Wnolw 
y F y en = —* * 

1031 R. Hoyne Ave. Ede Noble Apve. mfſa (Unzeigen unter dieier Mubrtt, 1 Gent das Wort.) | itehenden Bann, in Nachbatſchaft von S. North — —— 


Ferla 2 g⸗ — — — — — Ave. Apr. M. 120 Abenppoft. 
Qe erfangt: nette Saubere Kellnerinnen im Raths Geruch: Rerfelte Wiener 6— Sielle. 


ua. Ede Monore und Clart u 2 2 Tage perjönlich dv taufprechen. 284 W. 14. Str. 


— — Geſqhaftstheilhaber. 
Verlandt; 8 erſter glaff⸗ Maſchigenmadchen und 


eſucht: Ein tüchtiges, ſtarkes Mädchen ſucht 
5 naeigen unter diejer Rubrik, 2 Gets das Wort) 
Vaifters an Neits, UI. Bincoln Etr., (früher EI! Stelle im Reitaurant. % Mohawt Str. (Anzeig ——* 
Grove), nahe W. North Ave, & Floor. T. Mil⸗ Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht Stelle für 


lelſen. —dumfre Hausarbeit, bei Wittwer. 136 N. Zalſted Str., ei⸗ Be pie 
8 1 Te ne Treppe, nabe Milmwarıfee Ave. gen hundert Tollars, um em gutes Geigäft ie 
er langt: : Maihinenmädden an KHojen. 77 WM. | __ — etabliren. Au der Südſeite. Adr. F. 578 Abend⸗ 
19. Str. _ u us BR dm Geiucht: Modchen ſucht Stelle für it Hausarbeit. 15 poit — 
Verlangt: Maihinenmädhen an Hofen. 474 Eiv: Gardenee Str, hinten, keine Briefe. Für glei oder 1, Dezember, ein "intelligenter 
boı ırn Ave. dmi Geſucht: Haus arbeit für 10 tüchtige deutiche e Mäbde Deutiher mit PA als Toeil babe t für ein fib guts 


ee a a a eja de chäft. Referenzen erbeten. Näheres 
Berl angt: Gute Maſchinenmädchen an Kojen. 102 — Herrſchaften bitte vorzuſprechen. 804 Garfield — A. te se — 


Sulian Str, na'e North und Milmaulee Ave. re FE SET Az ar 
mdmi Geſucht: Wittwe ſucht Stores oder Qffice zu | 7 Pa u ———— 

up! ) Adendpof Rehisanwälte * 
— Berföntiches. 


Verlanat: 8 dehrmadchen für Kleidermanherin. % —— EEE EWR 

* eigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort. 

Lincoln Ave. mdm J ſucht; bt; Mädchen ſucht Stelle fi für Hausarbeit. 409 (Ainzeig = ) OSageigen unter ter dieſer Rukeit, 2 Eents das ort.) 
Henry Bode, RE 


foden. Otto Betih, 5. Ave. und Randolp) Eitr., halle. 3145 State Str. dm | mer. unmi 
Carrie U. Berkſhire, 87, 002. 


lachten die Stubenkameraden, wäh⸗ Carroll Ave. 146 Fuß öſtl. von Hohne Ave., 3X 
I S , Ra Mali Mhr $o 
zend der Corporalfhaftsführer,im Be- BE RR —— 


ar iff, fein Lager aufzufuchen, plößlich — * 171 Fuß A * Ave Tg Aa ii fe tt 
24, U. Dunn an X. Wolff Big 50., 32,000. Willi ia m 
jtolperte und das Licht erloſch. ea — Fuß nördi. Sa m. Str., 50% Vain > 
3; 78. Str, Nordoft:Ede Soldjmity A 83x Jar M. get — 
„Warum laſſen Sie denn das Licht "ls, Charles B Gosichen = taith Mar. X | C. Flodine Ada € Garen jon, 33, 21. 
nicht brennen, bis ich mein Bette wies nn hartes WM. frreitan, An 1 N v, 2, 2l. 
‚ J ottage Bu Ave,, Siüpdweit:Ede 68. Str., 1X har P. 3e, Laura Net on, ou a. 
der pe jemacht hab’, Herr Unt'r⸗ 121, 5. &. 8. Macfarlane an William C. Mor— Simon Rn a Zuzua, 37, 8. 
off’zier? „Sp’n Luxus, det fönnte | „“ö FE.000. ‘ S Farnen Buraman, Yun a ion, 2, 9. 


E Cottage Grove Ave., 190 Fuß nördl. von 61. Str., M pi 21. 
Söhnen paſſen! Fallen Sie doch vor Brio, B. — — an A. F. Ellsworth, Henn N B 3 nie Mi fa, 83, 9. 
6 34,500 Richard wer ey Wa 23, 19. 
achne, wenn be Stubenlampe brennt, 850. Stt., 196 Fuß weitl. von Cottage Grove Une, Charles &. Belaughlin, lia Palmer, 
mit Ihrem Bette ein. Meine Funze — x und andere Grundftüde, 3. Plain an Arte mus D MWati Barry, 37 
8, Mebuire, 35,000. 2 hard X. Say, M 
13 mein PBrivateifenthum, nn damit— Rodey Str., 165 — nördl. von Polk Str., 24 {mer €. Wation, 7 —J 
Nanu, ſah ick Jeiſter oder 'n Monds u Alley, Di. Dyboig au I. M. Thomajon, * —— Bi Iecrabet 35 * 
2,000. Frank W. Huückell, Cathe annahan, A, 2 
füghtijen? — Herr, muckſen Sie nich, Rodwell Str., 91 Fuß ſüdl. von North Ave., 25X Vernard X. Lihbe, Fran 0 


) 


12 125, €. M. Dlivon au F. Schaller, $5,000. Not m E. Murph 

Dr id —— durch's Fenſter⸗ Waban ſia — 85 Bub weht. do —— Avde., 374 Joſzph Bar 2. 
treu in ı d X128, 9. 2. Barncs an N. Foiter, $7,000 i 
en, det Ihte Seele zu Arnitage Ave, 453 Fuß öftl. don N. 40. Ade,, 2» 


piepfen ufhört! — Streichbolzen her, x132, und andere Grunpdjtüde, F. NR. Maper an 


= NR. Xaue, 85,375. Jiadore 

Ihr Murmelthi ere! — wird’ 5 Harding Ave., 50 Fuß nördl. von Courtiand Wve., William 

bald?! — Waſſermann!“ „Herr a andere Grundftüde, U. S. Ruudall Herman Brieie 
, Dunn an 3. R. Lane, 82,000. zulbert P. 

Unt roff zier! — „TaſtenSie ſich mal „#1. Court, 150 Fuß nördl. von Wabanfia Ave., N 

fir Bach meinem Ziih, ba fliehen mwels | „PS, T- !. Halsin an @. ©. See, 81,000. 


43. ve, 190 Fuß nördl, von Courtland Ave,, 
oe. Id will wiffen, wat id hier for’n OK, © sonne ven an ©. Mepmann, 98.00. 
3 N. 8. Uve, 41 Fub jüdl. von Mrinitage Awve 8 

ge Ben bab’! ! — ei 50)x 124. T. M. Thomaſon an M. Zyboig *2.000. Nel 
te a e i Sawyer Ave. A3 Fuß nördl. von Duunning Str., Sohn MW 
? henaft, t ſind Sie au NE: 1864, 8. 6 Peterion an €. ©. Warber, James a Bri Thulis, 26, W. 
Na, warten Sie, Jungeken, Ihnen $1,300. Fred G. Mailbe au —* Katie Gieſt, W, 21. 
3 chool S 35 Fu t Nob 2 I BVaclav Czeszewski, Wiktoria Blaszezynski, 24, 2. 
werd id morjen Morig Iernen! ege Str, 198 Sub weit, "Yalenste, & A 


I Pr zT. Urbabn au 8, am 
Marſch, rin in's Neſt! — „Herr Un= | Ro: oe Sitr., 50 Dub öftl. von Yincoln 25) Marinus Norgenion, Lizzie Anderion, 31, 3. 
135, €. lensti an €. X. Urbabır, Andrew Nilſon, Ana Ekdahl 30. 3l. 


Prof zier, mir wurde uff'n Mal ſo — N. 42. Ave, 200 Fuß füdl. won Grace Str., 0X Michael — —— Roſe %. 

ä Re ich weiß nich wie! Be und ba Noble =,” — an a a 4X Kohn ©. a 6 —— Site 9, 34. 
wollt id mie een paar Hoffmannsdrop⸗ ee . — ———— — Zen. € ae ia Wage — u, 24, 22. 
er leiten.“ — „Kann mir’s denten! "W. in €. an 3. Dranco, BSH. nt 0 0) Bee Ball, Ana ©. Berot 5,3 D. 
Ausreden und Waſſermanns Einfälle u en or harter" Sendel raue 3 


wachen auf demjelben Dung — F 314. Xohn \ 
. u eoria Str., Norpoit:Ede 73. Str, OX124, 9. John 
Marſch, in de Klappe! an J 8 81,300. John F 


























— * 


erlangt: 500 Arbeiter für Levee-? Arbeit in 


icago Mortgage Xoan o., 
icage Mortgage Xoan 65, 


Er 





u 


Sieg! er 

en Serferjon Ave., 50 Fuß nördl. von Gl. Str., Sohn 8. 

Opfer der Würlte, Fub Durch zum Wegerecht der Gijenbabn, W. 6. Edwin L 

Harris an F. C. B. Macfarlan, $4,000. Charles N. 

Champlain Ade., Nordweſt-Ecke 50. Str. 100124, Thomas U. x 

Mer fennt die Zahl unb die Namen G. 8. Zeigl er an aM. geigler, $12,0W. 1 ! 


Honore Str, 276 Fuß fü. von 47, Str., T2X1 


ber Unglüdlichen, melde in den großen open an M. Wider, 8,70. . Alan N. Colli Enhina 9. Siteuh jauer, 38, 35. 
.. z . 3 4 — 19. EStr., 120 B öftl. von Hoyne Ude, 24 ioac Stein, Lena Molffe, W, % 
Müfteneien im Süpdweiten unjerestan= | W,,19: Si, 0 Bun St on Bonn, “| Bi Bei, Saite 


des elend berburftet ind? Auf einem | Bulton Str., 562 Fuß weitl. von Sepzie * UX William Hagemann, Ei Falluner, 


. . 150, und andere Grunpdftüde in Kicerw, E. ©. Frauk dowley, Be Bo u ck, 3, 9, 
75 Meilen langen arjche durch eine a an €. €. Tappan, 59,000; N Yun damb. Mary ir ulto in, 2. 
: : vr 2 5 re elmont Ave., Nordoits&de N. 56. Awe., 333.63X  Dbelvs, Bottie Rer) iord, 25, 
biefer ſchrecklichen Wüſten hat ein Bun 065.®, N. Thomofion an W. Garnett, 83,0%. S. Rölfner, da Newman, 9, 2. 
des. = Vermeſſungscorps jüngſt uber | Suron St. BEER Spät Ave, RX will jan * Rider, Lulu „M., Varnum, 28, 2. 
x 110; Springfield Ave., 127 Fub jüdl. von Huro rbert Kch, Yarbara Bichl, M, 7. 
350 Gräber von Opfern bed Durftes Str. — 8. Farnam Toune an Willem I in ladall, N . Siater, an 
. ı 127 2 Saflin, 34,00%. Joſeph, Junge! as, Annie Schmidt, 26, 19. 
gezählt. Un einer einzigen Stelle zube | „Er Ts ort. vom Union we. 29x135, | Tirmisinns Pupverihunidt, Mary Nodat, 2%, 2, 
ten bie Gebeine von einer: Familie, die Zormas Mesuernep am MWatrid Mepnerneg | Acbı 2 hies, Glare $i a 
. 8* 2,500. Nihard Nice, May Ward 0, & 
acht Köpfe zählte. Die Leute hatten Made Str., 75 YFuk iweftl. von Elfton Ave, 5X George Kalzow, Minnie Brettuar 
fid vor Antritt des gefahrpollen Mar: 10, €. R. Gardner an D. &. Bannermann, $,= 5 — ee, Bigrence 5. Malt 
Letter F. Ricksber dary V 


500. F. 


ſches zwar mit Waſſer wohl erjehen, | Bart Ane., 18 Fuß öftl. von Hermitage Ave., 213X — Er} 2 
allein die Unklugheit begangen, das⸗ 0 3 J. Hanrahan an ©. 3. Hanrahan, 3173 — J——— ne — 
ſelbe in irdenen Krügen mit ſich zu | Avers Gourt, 108 Fuß fitdl. von Chicago Ave., 24X u Delle dein sti, Mary hen 2, al. 
* W d dee M ſch 8 t= 100, $. Stiller an E. M. Dijon, 8,300. R Baer N. Ya ranhiie N — ns, 
führen. ähren e arſches zer⸗ * Str., * Fuß weſtl. —8 Aue, 50X — — 8 O' Connor, — M NeMahon, 25, 
4, X. 9. Garınody an M. 3. Ryan, $19,500. Inpreiw Yatbad, Yoiepbine Gonkiin, 43, 38. 
braden, im Yolge eined Unfalles, Die | geser Moe sı Kuh Hd, von WR, 18 Sr. 25% George M, Lotter, Ray Krach, 2, D. 
Gefäße, die unerjegliche Ylüffigkeit Tief N N. —28 M. Babour, 850, Thomas ig Rerlin, Alice WM, z 
in den Sand und Vater, Mutter mit | "io. .3. inapoud an M. Hera 8.00. | Zeierh . Sutherland, Yane : 
3 2 azoud Dora, $3,00%0. zen. en erian ‚ 
ſechs Kindern ſanken erſchöpft unter ei⸗ ————— Sub füpt. von 2. Str, 49X1M, Frank Malworm, jr., 
. a. a 7 r French, 7,400. 
nem Mesquitebufceh nieder, um den Men be. pi Fu —* von 48. Str., 48X — 

21; Archer Ave, OD Fub jüdweiil. von Robey AR 
ſchrecklichſten Tod zu ſterben. Die Lei⸗ Str., 8 Allen a. andere Grumditüce in Bau⸗Erlaubuißſcheine 
chen der Unglücklichen, die Scherben der u Bi —— bu ie AN wurden ausgeftellt an: 

* Loomis 158 5. Str., 50X1: 
Gefäße und die todten Pferde wurden * an — 5 500. * "nee; — u Lid Flats, 893 
: . 14. Place, & Fuß weitl,. von Sefferfon Str., Waribiield Ave., $4,000. 
ee ten u BER, und anne Grundftüde, B. 2. Münch €. Nolandion, Ifiöd, Frame Gottage, 15 Elfton 
en bericharrten und, T e= an M. Immel 0,000. ve... $1,000. 


2 * IN a uß ı . von Seminary . Kujelba itöd. fe Bi 3 Mi 
pflogenbeit der Wüſtenwanderer ge⸗ — ——B Bub, chi un Sara Mebeegr : — — ee Bafement Brid Anbau, 42 
’ s t+@ ’ rv, 85,000. John D. Covell, 3ſtöck. und Baſement Brick Aparts 
treu, die Gräber mitKreuzen bezeichneten. Champlain Ave., 4 Fuk nördl. von 66. Str., 4X ment Sehäude, 58 und 580 45. Place, $16,000. 
Auf einer anderen Stelle fand da3 Be, a * Gent * CF. Baves, 3,30. Ri. F W. — 208 Frame Flats, 1609 
s : ; _ | Champfain Ave., 47 Fuß nördl. von 6. Str., 9 N. Roben Str., $1,200. 
2 Corps die Leichen bon brei Proſpecto⸗ x, 8 W. Summins ar mM. Narnett, 58,800. €. %. Goode, Ztöd, Frame Refidenz, 37 Bradley 
ren, welche, nur 50 Schritie von einem | Cdamplein Ave., 69 Fu nördl. von 66. Str., 2 Tlace, 31,500. £ 
> ; u E rare w, 8%. Williams an M. Harnett, $4,000. Kohn Remar, Möf. und Bajement Brid Flats, 
in bem el befindlichen natürlichen | Rinney „au; % Pub nörhl. won 72. Str, BX ii ewis Str... 82:20, = 
v 109, 3 utherland an M. 3. Williams, 81,600. d. SBunfe, Titöd. und aiement Brid Store und 
Be: Bene —* —— Sineln, — Bub nie y 8 Str, u 0x1; 7 — a N 5... ö i® Slate 
ren. ⸗ incoln Str., Rordweſt-Ecke Str., 464x172, . Tomptins, Möd. und Baſement Brick Flats, 
t # { zu wi —X Ruth V. Foſter an Suyan Fofter, u 840 Werden Str., KBW. _ 
eT zu gelangen, mußten de Männer —— Ave. Be Ede 74. Str., 28x18, €. | ®. ©. z— 1ftöf. Frame Cottage, R82 Chauns 
ı ’ %. Hayes an Qrurce, 87,50. cp Str, 81,000. 
. 20 Fuß emporklimmen, alkein der Evans Alde., 2864 Fub füdl, von 8. Str., 30x12, N. und S. Sallitt, Zftöd. und Bajenıent Brid Res 
Mangel an Waffer Hatte te derartig | _2. ©. Potter an %. M. Gipfon, $5,000. fivenz, 4855 und 4857 ENiS Wve., 8,000. 


er 2* N mM 8 Ü & 
— daß ſie * zu ug "ati dar ee A Su 
Stande waren und im der nächiten | „et 82.00. Todesfälle. 
* Überdeen Str., 24 Fuß nördl. von 565. Str., 87 
Köhe der Leben ſpendenden Flüſſigkeit — * 2. Valente, go ’ — 
Millard Ave Fub ſüdl. von W. 183. Str., Nachſtehend veröffentli wir die Lifte der Deuts 

ihren Geiſt aufgaben. BxX1, F M. Wood an M. F. Caulfield, — een - Seiundheitsamte zwi⸗ 


Den Mittheilungen des ſoeben zu⸗ — Zeche schen geitern und heute Meldung zuging: 


— ———— 





Vartner geſucht: Junge Dame, jüdiſch, mit eini— 





Oaus arveit. Warnel Sr. 
6 5 ; h Gejuht: Ein gutes Mädchen, 16 Jabre alt, in — Alexander GBehbeimpoligei⸗Agen⸗ 
— Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. häuslicher Arbeit und bei Kindern erfahren, sucht Rehtsanwalt und Notar. tur, 8 und 95 Filth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
1 W. Chicago Abe, Stelle. PBeite Empfehlungen. Nacdgufragen 1549 gend etwas in Erfahrung auf privateın Wege, mıs 
Verlandt; Madchen (auf der Sudfene weichesMilwaukee Ave. 2. Flat. 95 Dearborn Str. ee a une (Ommelt Senene. Diehfähr 
rn Y & 
etwas nal iſch richt, für leichte Hausarbeit und G 5 : F ; 
auf Kinder im fe ce ® Fauil ie mit enfzuofen. Gu⸗ „gsiuät: Ein, ‚jaubere Witte, 54% Jahre alt, u — un a Nachlaßſachen; Le an Sie Gkalsen ie Regeulgelt que. un 
te8 Heim und Lohn. ———— * Qutler Str., unten. Du ER ——— ⸗ iprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
ur I „sefeagen für zwei Tage. Zimmer 50, 18 IS ed. Blotte, Rehtsanwatt, fälle u. Bat. ni a o- gemacht. zen 
* 4 Gr a Rath in Rechtsſachen ir An ie einzige Deutjd 
= ee * — Alle Rechts ſas rompt bejorgt. — Suite 344848, q i 3 
Verlangt: Tiüihtines Mädchen für Hausarbeit im Pferde, Wagen, Hunde, Dögel ıc Unity 3 a * an a 105 Dolizeis Agentur in Ghicage. Sonntags ern 
Exrloon. 5R Hadden une. Sde Campbell Ave. Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 6ents das Wort.) Dsgood Str, e Ruolj 2 Uhr Nittags. m 


Verle angt: \ 2 Mäphen für gewöhnliche Hausarbeit, © Gutes Re DE —— Söhne, Noten, Mietbe und Shul⸗ 
eines für erſte und eines kit zweite Arbeit. Nach: N. aa an we 6 Be Sr. — enr»p Leift, NReht3anwalt. — den aller Art jhnell und ficher Tollektirt. Reine Bes 


auf jragen 0 Fulton Str. 18 fauft autes_ Pferd, Geſchirt und Grprebivas Brüder deutj iher Richter, bühr, wenn erfolglos. Offen bis 6 Ihr Abends und 
gen. 43 Lincoln Ude. Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und a 


ii e Avers Ave., 48} Fub jüdl. von Indiana Str. 4X 2 RER ein 
rüdgetehrten Vermeſſungscorps zufolge 119, Internatinai B. 8, and 9. Go. an 4. Helina Berg, WM Ohio Str, 2 3. & Mädchen für allgemeine Haus⸗ — Zimmer 100 Aſhland Bloch, 59 S. Clark Str. 1303m00 ũſch geſprochen. i 
Bureau ofSam and Goallection, 


i ü —2 00 Sobann 3. Thieſen, 9, 3%. Place, 65 I. 1 * 

iſt die Luft in der Wüſte ungemein ren 81,00. Nice SForlanger, 5158 Morgan Ste. N.  Qlre Jsland Une. ee 10 gute Miecde, $5 das Stüd. 3302 2 

. u alifornia Wve., 79 Fub jitdl. von ShakeipeareStr., N Runte, IR M. %. St Berl = ae a aaa" re ©. eſtern Ave. — — RT Zinn 15, 107-109 Baikington Str., nabe 5; * 

troden, fo. daß die tm Körper enthals | 389x200, U. Rasnufien an 3. X. Cootien, $4,00. url Sunte, 102 ®. 8. Et. 5 derlangt: Ein junges tübehen, um ein Baby | = Karte ; = A Rralt,. a 1,1" Bafknnen Ei; na 
it übe Zar Wuß Bor., 141 Yub_jüpl. von 14. Gir., 30x | Yraniste Briß, Deutihes Soipital, 3 3. gu beauflibtigen. Mub zu Gauie ichlafen. Ragzu⸗ Muh, verfaujen: 3 gute Pierde, Gigentpümer . Deutiger Advofat. — Erbicaften. 

tene Feuchtigkeit raus ſchnell ver⸗ 15, F. Holek an J Koſtner, 81, 150. * Zr Sage, 5. gel lited — in 45 3. vagen 99 W. Divijion Str, 8. Slat, am Bors | todt. 3 Greenwid Str, nahe Scavitt Str. ———— NEE DE — Wohnung vn. "u fünel toettirt. a’ Bure _ allem sten; 

. : 9 Y 2 9 Joſeph Leuſer, entwort a 55 J. m ittag. — — FE RE vanfton Wve., Chicago, 1208lj “ ; 

Be Ball * in Ein. —33 BR, * er genen eier en kl Yes i “>. Ver! angt: : Ein Mädchen für Sarbeit, Tann — ——— Eee an! himmel, 6jährig, —“ ee Gertätstaften air Ger 

ine & chke 2 "Welte Boyd tel nsdorff, 5 Galumet Ave, —* 200 ! * aute Arbeitspferde, 3 meſſingverzierte Einſpän-— E ‘ — 

uart aſſer pro Tag, um das Ein Gebäulichkeiten 28W. N. Weſtern Ave. MIO, R. zu Hauſe ſchlafen. AM6 E. 4. Str mir | negeiirre, 3_Doppelgeigirre, 2 neue Weigirre, & Aulius Goldgier. John 2. Rodgers. | bübren; ug —5 —— —— 


3 Fitzagerald an J. B. Olfon, jr., 84,500. nn te Se 1 : a * rat: 

treten von Fieberhite zu verhüten, und | ginemont Ave, 1 Fuh uördi. von North Mde., . — Verlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit, | Tderwagen. 6 R. Pauline Str. . . az nn EEE —X geaeden. 128 a6alı Etr.. Bimmer 6 

bie tägliche Waflerration für jedes re 9. 6. Mafonep an J. 6. Maffoney, Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. u TE —— Tl — Zu verkaufen: Starker Topwagen für Bäder oder Eüdof:äde Waibington = Rasale Et. — DD. _ > — ——————————— * 

Maulthier betrug nicht weniger ald 20 | zhroop Str., 266 Fuk fühl. von 50. Str, BX nl = _ | Grocery. 245 W. Chicago Ave. Telephon 318. Aadions Spftem, Kleider zuzuſchneiden, 

Gallonen. Bei einem Ingenieur zei 1344, ©. Ral an G. Lundgren, 83,000. — der langt · Madchen. welches enalig erit aama — —ñ— — findet jegt in den eleganteften Gtabliffements in Cpie 

. g zeig⸗ 59. Str. 78 Fub öftl. von Carpenter Stt. 8X - Kochen, Wachen und Bügeln, für Privatjaunilie in . cago Dh hen und verdrängt Kazten, Maichinen 

ten fi Thon Fiebererſcheinungen na 1%, ©. ©. Davidion an B. Garlion, $2,0%0 Hude Part, Mub gute Rösin fein. Sohn $ per Kaufs: und Berfaufd-Angebote, Unterridt. und veraltete Spiteme; Gewinner des Weltausitels 

dem.er nur wenige Stunden obhn e Waf Angiefide Ave., 148 Zub jüdl. von 60. Str., 50% er Fanta für 2 Tage, Zimmer 50, 182 Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent? das Wort.) LungssPreifes (ne —— Be Ex 
3 s n * S — — — — — — — —— ni 

q 5, %. €. Kobler an DM. Buflie, 38,000. x * rer ; Leicht zu Inn 5 Stelungen. Seile maden nähe 


verlaufen: cerei⸗Einricht m t utzab 
Bu f Bä inrihtung mit Etores Geründlihen engliihen Sprachunterricht ertheilt | je oder gutz avior Öpten® u. i. m. 


er: gemeien mar, und ohne Bmeifel | Fall Str., 100 Fuß, weitl, von Wibaup Ave, 5X Verlangt: Mädhen für Mrivate und Kofthaus. | „; 9 
I q f h 3 f 1%, 6. €. Blaud an 2%. Machesney, 82,000. 4 Mis. Peters, 190 Gipbourn Wve. PFirrures, billig. Briefe unter D. €. 24 Adendpoſt. sh. Sat gut und billig, Prof. Woels — ——— — —S— 
ER Re a Re a en pr Das Bay! 


‚wäre er umgefomm diana "Mpe., Nordoite „ Im j — — 
q en, wenn er nicht Indiana Ave., Nordofts@de 61. Str., IMX170, 9 ‚Verlangt: Gin deutiher Mädden als Stüße jüs Zu verfaufen: M MastensPerrüden, echtes Haar, — — | 9 State Sit. 
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bald erfriſcht worden wäre. Diefer | „nen an MB. oil, S1500. - f_1 Silig. 388 Larrabee Gir. Brot. U 3. Oswald, hervorragender Gehe | 
f iſch ſ Green wood Ave., 100 Fuß fFüpl, yo 61. Str. Teihte Sausarbeit, Ginpjehlungen verlangt. —— 7 0 rer Bither, Mandoiine, Guıs Botters franzdf. Zuigmeide-Miademte, _ 182 


* — ne Per Be j 1 € SD ! . 
Zwiſchenfall trug ſich zu bei 120 Grad 5XI70, M, €. Platt an R. 3. Potter, 87,500. - Be |; 3 0 2 ec Zu verkaufen: Billig, 2 gute Warberftüple. 1113 | tarre. Seltion Se; Inteumense geliehen. HI Mile | grate Str., Iehtt die ganze Kunft des Zujchmeideus 


> . rel > > 62. Blace, 160 Fub öftl. von Mapiion Une, 31X h z 29; 
im Schatten, mährend Die Luft beinahe 125, P. oder weniger, 8. Hoht an C. Mefunıs, s p —— oder oöne Wilge, 409 Srand Age — nr = —— bon nn — Rut 


$2,000 . ee en ee net ie mn 2 
Fefhen Sie — war und .. Nor, yo dt Be ** Str., T5X1584, - h Verlangt: Mädchen fi für allgemeine $ausarbeit. Möbel, Sausgeräthe 1. Aerztliches. —— He ER — — —3 dr is 
el nt m erwefung ® Pr Er Bi eh. N Ghexlding Wo, WR. Halited Str, (Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent? das Wort.) (Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents daß Wort.) jeloft, während fie lernen. Unterfuct es. . 
üderging, ſondern zuſammen⸗ ur Udey, 8. Gilmore an W. 9. Lows Verlangt: Mädden für Gausarbeit. Med. Kahn, | ——— — — — — — Rot, midjeöm 
ſchrumpfte man, $i . 218 Warner Apr. * a en 33 Bad, . Ida v. Schulz wohnt 104 Wells Str. Eheim gen ro * 
Pre lin Ave., 98 drdl. v N. Str, — ine at, hüdſche Möbel. 675. Koſtete Eo⸗ Echte deut! ilgihube um n je 

E3 ift ein furchtbarer Tob, in ber Senn re m A. —A —* je IX \ Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine | fort zu verfaufen. Radgujragen 14 Fremont Etr., Größe fabrizirt F hält vorrätbig, auh emp ne 
z B. „D- Str., 144 Zu öftl. von Hopne Moe., MX g Bausarbeit. Muß zu Haufe jhlafen. 95 Milmautee | 2. Flat. Seichlehts:, Haut: und Bluskrankheiten, ſowie ich billigt meine importirten Filzeinlage-Goplen. U. 
MWüfe Durfes zu Sterben. Zuerf Eu er ge rn oc ei — ——— 

ü c % f u verkaufen: Faft neuer ParlorsOfen (Gold | dauernd gehei atisfaftion garantir . Eh: 
fühlt das Dpfer Schmerz zmifchen den ai. or Ste; 34 Zub weil. von Galifornie. Aoe., Verl aan Mädgen für allgemeine Kausarbeit. | Fein), billig. 511 Atantic Str., "oben. ' lers, 108 Wells Str., nabe Obio Str. löin Rieider gereinigt ger 2 — * Holen 4x, 


Bx1a, M. in an M. W. Phillips, 5,810. 
e3 31.00. Niht abgeboite Uns 


Schultern. Dann wird die Zunge dick Clybourn Place, 48 Fuk öftl. von Marihfield Ave., i Leichter la. SH Sedowid Str. BG —— | — —— — — d; 
i 3 ge N — —- Zu verlaufen: Ein guter Kochofen. 29 Rees Etr., | m = ie —F Yen. Spotts 


3 3 * . fi k ki { 2 r 2* 
und der Unglückliche hat die Empfin⸗ Se Sr 170 Zub ben. von Bineriey der, Verlangt: Eine ältere deutihe Drau ohne An: | Top Foo. Bianos, muſitaliſche Juſtrum eute · hin "T Sarberei, 110 8. Bonter 60. Seelze 


ii ; 5 bang, für Hausarbeit bei einer ältlichen len | — — — — (Anzeigen unter dieier Rırbrif, 2 Gentd das Wort) . 
dung, als mürbe dieſelbe von Nadel⸗ ——— lie Oshaie We 5 wohnenden Dame. Borzuiprehen Donnerftag Ubend a8 — ——— ER — — bie Theater Gebäude. — 


durchbohrt. n nad 7 Uhr. 408 Belden Ae., 2. Flat. Bichcles Rähmafchinen 16. ianos zu Wbolejalepreiien. * 
rchboh In den Augen ce AM, W. Rott an 3. Pidauer, $1,400. Berlangt: Männer und Knaben, en We. 2. 8 (Anzeigen unter Beier Rubrik, 2 Ceaiä dab Merk) ° * Wo ift Arthut Kehne? Dert De 


Stellen fih Schmerzen ein und die ge= wa Erpwerzdee, Gratin de, 319 | _(Ongeigen unter biefer Mubeit, 1 Gent dab Wort.) | Meriangt: Fin gutes ‚Mädgen für Gausardeit. | ———— ————————— — — |. $185, Werth das Doppelte, Sjübrige —— —— a es son 
xing ſte Bewegung iſt von ſolchen be⸗ 18, NR. C. Givins an Y. €. Martin, $1,000. Verlangt: Dinnerwaiter. aiter. 85 ©. Giurt Stt. 1563 Lill Ave. 7 tee tyra autmeieim, fat mew, | Wcademp of 1 Wufic, 9 DWilwaufer Ave. 2=o 3 20: ua initzutpeien a 


tion _Wlve., 105 Fb öftl, von Hamilton Wine, a 

Bald wird das O bon ei 4 Verlangt: Müdchen von ungefähr 15 Jahren für | ——— — Nur 985 für ein ihönes Gabinet Sam Upright — — 

ucht * affen welche * Tod 5 J. Wiltinſeon an D. W. Donohue, zent: De 0 bee ie —* teichte Hausarbeit, 2 W. Ghicago Ave. 320 faufen gute neue „Digharm“-Räpmajdine mit | Piano, an leichten Ubzahlungen. 682 Wels Si Sriratden vermittelt Rreug teell. * Dinge, 
g r .“ e20 ; M rc fh iriftlid an Karl Bardpoff De fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domertic Zul | 351 Wentwortd Ave., 2. Hlat. An—1;, miru 

? Ende macht zn an J Verlangt: Ein gutes „deutiches Mädchen für ges $25. New Home $%. Singer gs Woeeier & Wiljon * 

Scheidungsklagen —— wöhnlihe Hausarbeit. 218 Mitwanlee Uoe., im Gas 810, Eldridge Jld, White $lö. Domeftic Office, 178 Zu vertewjen: Eine Dame, die Geld braucht, wer: Wo it Walter EhHmidt? Seine Brüder 

\ Berlangt: 50 —. für Menzenhauer und To⸗ loon. Ban Buren Str., 5 Thüren öſtlich von Halfte | tauft de u Piano, nur wenig ges Wildelm, Auguit und Karl möchten den YUufen 








5 — — — — 
— © to B I eu f3 er „Dunnere wurden ein Wadajh Ave, 1. Flat. 
. gereicht von: fuombiasgitpern, auf ablang: Beſte Bedingun⸗ Berfa Ei. bends ojfen. ‘u | braucht, > 7 I ” wiflen, da fein Beta Dem ode nahe if. Bitte 
61 er ngt: Mädde d Frauen für einige Urs —— — —— — Nuo lew ee 
gib 3 denn Yiemanb, der ende | wii aegen Yoiens Rigon Goe, wegen granfamer | HT- * — RER * Dinol® | geit, in allen Staditheilen. a R. Glart a Lnnt ale Arten Rähmaihinen Laufen. zu — —— inet Sum Upright Benaeiätig — — en WE * 
leiter häusliche Ge. Deteublng u Wilard_gegen Kattie Clark, wegen | erlangt: Gute Ehneider an alte und neue Urs ejale ee bei Alam, 12 Eir. Reue an ein ja3 es Belt ©: 


Bin d — Uvt., & e Verlangt: ; fattirt es SO. Digh U R tungen! 683 
—— * ieden Vamene 6, Wisweh, -| beit. 199 Goanton ot. nahe Barıy Sit., Late « ge —— ee bi m Bei Sie. ‘ —— ae ähe Wut em „se ———— J Batente ewirtt. Patentanmels Bingen, 865 Uae,® 





Anzeigen-Annahme Der Trrgeil des Schlofes, 


Un den nahhfolgenden Stellen werden fleine Anzeigen | 


für die „Abendpoft" zu denjelden reifen entgegen: 
enommen, wie in det Saupt-Öfftce des Blattes. Wenn 
eielben bis 11 Uhr Vormittags auigegeben werben, 
Keinen fie noh an dem nämlider Tage. Die Ans 
nahmeitelen find über die ganze Stadt hin jo vertbeilt, 
bak mindeftens eine don Jedermann leiht zu er» 
zeigen it. 


Nordseite: 


Gagle Bharmach, 115 Eiybourn Ude. 
tabee Str. 
R.S. Sanfte, Anotheter, OO. Chicago Ave. 
E. Zobel, Apotheter, 506 Wels Str, Ede Schiller 
8. €. Etolze, Apotheter, Center Str. und Orard 
und Glarf und Addiion Str. 
EC. F. Claij, Apotheter 891 Haljted Str. 
Ceutre. 
F. H. Ahlborn, Apotheler. Eclke Wells u. Divi⸗ 
ſion Str. 
Cari Becker, Apotheter, 91 Wisconſin Str, Ede 
Hudſon Ave. 
Geo. Zoelier & Go., Whpheter, 445 North Av., Ede 
Wells Str. 
Kenn Goch, Avothefer, Glarf Str. u. Norty Ave. 
Dr. DB. Gentaro,Anothefer, Ede Weus u. Ohio Str. 
6. ©. Krjemiunsfi, Apothefer, Halfted Str. uud 
North Ave. 
&. 5. Suueger, Apotbeles, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 
E. Geiſpitz, 757 N. Halfted Str. 
Wielaud Tharmach, North Abe. u. Wieland Str. 
MR. Reis, 311€ Noctd Ave. 
6,.Ripke, Apotheker, 80 Webjter Ave. 
Serman Fry, Apotbeler, Centre und Sarrabee Str. 
und North Ave. ud Karrabee Str. 
Sohn Beigt & Eo,, Apotheter, Bijjell und Gentre 
Straße. 
Robert Bogelſang, Apotheker. Fremont u. Clay 
uund Fullerton und Lincoln Ave. 
Sohn ©. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 
E. KRehner, Apotheter, 557 Sedgwick Str. 
ei. Martens, Apotheker, Sheffield und Centre. 
Win. Feller & Co., AB6 N. Clart Str. 
G. Eijebrecht, Apothetker, Sheffield u. Clybourn Are. 
Gero. Kochne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 
23.8. Subfa, Apotheker, 279 Einbourn Ave. 
AR. S. Doederlein, Apotheter, BEN. Halited Str., 
Ede Webjiter. 


2ate Biew: 


©eo. Suber, Apotheter, 1358 Diverjey Str., 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sri, Apothefer, 303 Belmont Ave. 

R. 2%. Beowu, Anotheter. 1985 %. Albland Ave. 

Dar Schulz, Apotheker. Lincoln und Seminary 
Ave. 

U. Borges, 701 Belmont Avc. 

u. 8. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Bictor SEremer, Apotheker, Ede Kavenswood und 
Meiroje und 1299 Lincoln Ave. 

Franut Kremer, Apotheker, 252U Lincoln Ave., 
59. Str. 

A. @8. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

8. Kramer, Apotheker, 1659 Lincolu Ave. 

R.DB. Seller, Clark und Belmont Ave. 

&atterner Drug Go., 813 Lincoli Ave. 

©. Schmidt, Apotheter, ®odcoe und Robey Str. 

8: 3. Berger, Apotheker, Southpurt Ave. und 
Roscoe Blod. 

JIno A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

@. U. Zemte, Avotbeter, 670 Rarine Ana, 


Weſtſeite: 


F. JZ. Kichtenberger, Apotheler, 833 Milwaute 
Ape., Ede Divıfion Str. 
B. Bavra, 620 Genter Ane., Ede 19. Str. 
Henry Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ade., 
Ede Ehicago Ave. 
Otto G. Haller, Upothefer, Ede Diilwaufee und 
North Ave. 
Otto 3. Hartwig, Apothefer, 1570 Miilwautee Ave., 
ce Weltern Ave. 
Rudolph Stangohr, Apotheker, Sl W. Divifion 
Etr., Ede Waihtenar Ave. 
Stubenraud & Gruener, Apotheler, 477 W. Die 
pifion Str. 
U. Rafzsiger, Apothefer, Cde W. Divifion und 
. Wood Str. 
©. Behrens, Anothefer, 800 uud 802 S. Halſted 
" Str., Ede Tanalport Ave. 
Mar Sendenteich, Aputheter, 8OW. 21. Str, Eds 
Doyue Ave. 
Senat Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave. Ede 19. 
Straße. 
3. 8. Bahlteih, Apothefer, Milwaulee u. Genter 
Aves. 
3. &. Kelowätn, Deilwaufee Ave u. Noble Str. 
und 570 Blue Jsland Ape. 
G. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue BE Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
3. ©. Kint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
5. Brede, Upothefer, 363 U. Chicago Ave. Gde 
Noble Str. 
G. #.&löner, Apotbefer. 1061-1063 Miltwaufee A ve. 
&. Rühlhan,, Apotheker, North und Weitern Ave. 
m. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
R.8. Bahıelle, Apotbeter, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. &. Cramer, Apotheker, Haljted und Ran 
bolph Str. 
6. Fiicher, Linsoln und Divifion. 
F. Emeling & Eo., Apothete 952 Milwaufee 
Ave. 
&. 6. Dreietl, Apotheker, Weftern Ave. und Ham 
rijon Str. 
Bm. Schule, Apotheker, 1238 N. Weitern Ave. 
@. 6 F. Brill, Avotheter, 949 W. 21. Str. 
2. Sanien, Apotbefer,. 1720 W. Chicago Ave, 
Ghas. Hirkler, Anotbeter. 626 W. Chicago Ave. 
Chad. A.Ladwig,Anuthefer, 323W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Ebicago u. Aihland Ave. 
Mar Kunze, Avotheter, 1369 W. North Ave. 
Sermann Elich, Apotheker, 769 Vrilmanfee Une. 
8.M. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
8.9a. Grimmie, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Bilion, Ban Buren und Marihfield Ave. 
EChas. Pation, 1107 W. Chicago Ape. 
C. W. Graßzly, Apotheter, Huljted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apothefer, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gehmers, Apotheker, 232—234 Diilwaufee 
Avenue. 
NRetional Bharmacy, Apotheke, 
Didion Str. 
U. &. Kremer, Apothefer, 331 Grand Apve., Ede 
. Nodle Str. 
Kloy’s Apotheke, Aibland Ave. und Emily Str. 
Grachle & KRochler, Apotheker, 748 W. Ehicage 
Avenue. 
Theo. H. Dewitz, Apotheker, 21060 Milwaulee Ave. 
Fritz Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinbers, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 


Ecde Lar⸗ 


nahe 


&de 


Ecke 


North Ave. und 


©. Sache, Apotheter, 599 W. Taylor Str., Eche 


Laflin. 
Reats Pharmach, 1488 Milwautee Abe. 
Fhris. H. Heck, Apotheter, 339 W. Divifion Gtr., 
Ecke Paulina. 
N. J. XRiveſey, Apotheker, s40 Grand Ave. 
KHirtwond & Go., Anotbefer, 693 Milwaufee Ans, 


Belld Bharmacy, VON. Albland Ave. 
Otto Golan, Apothefer, Ede 22, Str. und Archer | 

Ane. 

2. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. - 
3.9. Forbrich, Anotbeler, 629 31. Str. 
Nudoiph DB. Beaun, Apotbefer, 3190 Wentworth 

Ave, Ede 3l. Str. 

F. 

24. Str, 

Masquelet, Apotheker Norboft-Ede 35 und 
Eouis Aungf, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 
Ban. Weber, Anpotbeter, 2614 Cottage Brove Ape. 
IM. Barnöworth & Go., Apotbeler, 43. und 

Wenlworth Ave. 
Ges. Xen; K@o., Apotbeter. 2901 Wallace Ste. 
Rdallace St. Dyarmach, 32. und Wallace Str. 
6. Grund, Anotheter, Ede 35. Str. und Archer Ave. 
“ev. Barwig, Apotbefer, 37. mıd Halited Str. 
ren. Neubert, 3. und Halfted Str. 
Scott & Jungf, Apotbeter, 47. und State Str. 
wi. Bufie, 3001 Urder Me. 
@. Xenz, Anotheter, 31. Str. und Portland Ave. 

MBrode Ave. 

u. ©: Si, Apotheker, 498 29. Str. 


Südfeite: 

E. Rampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 
Paul Finninger, Apotbefer, 420 26. Sir. 

WBienede, Apothefer, Erte Wentiworth Ade. und 
8. 

Halfted Str. 
A. DB. Ritter, Avotbeter, 44. ud Halited Str. 
W. T. Adams, 5408 ©. Halfted Str. 
Ghas. Gunradi, Apotbeler, 3315 Archer Ave, 
€. Zurawäöty, Apotheker, 48. und Loomis Str. 
Dr. Eteuruagel, Apotbeter, 31. und Peering Str. 
Serrow & Serntopf, Apotbeter, 5012 Cottage 
©. €. Stecnhler, Apotheker, 5059 State Str. 
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Roman von A. von Eſchſtruth. 
(Fortſeßung.) 

„Zu mir? Sie tommen zu mit? 
Defider wich einen Schritt zurüd, als 
önne er den Sinn Diefee Worte gar 
nicht faflen, mie ein fchnelles, vertlä: 
terides Leuchten 309 es über die blei- 

en Züge. 

„a, zu Ihnen, Graf, — id) habe 
einen Muftrag, melden ich hier aus: 
richten jo!“ 

Eine Wolte zog über jeine Stirn 
und jcheuchte das fehnelle Lächeln, 
ftumme trat er zu einem hochgefchnig- 
ten MArmjeifel, welcher, wie es jchien, 


| bor einen kleinen Iheetifch in die Hal- 


le geichoben war, und rollte ihn mit 
böflicher Gefte der jungen Dame zu. 
„Ein Auftrag, mein gqnädiges Fräu— 
fein, und damit beläftigt man Gie? 
Marum menden fih die Betreffenden 
nicht direkt an mich?” 

Dagmar blieb wie ein jchiüichternes 
Kind neben dem dargebotenen Sit 
ftehen, fait angftvoll hoben jich die fe- 
den Augen bei dem Klang feiner ern= 
ſtenStimme. 


„Ich habe mich falſch ausgedrückt— 


oder Sie mißverſtehen mich, Herr Graf, 
es iſt mehr eine Bitte, welche ich Ihnen 
zu thun habe — —“ 

„Eine Bitte?“ 

„Allerdings auch im Namen Ihrer 
Angehörigen“, fuhr Fräulein von der 
Ropp beherzter fort, ſie begann ſich all 
mählich in ihre Situation zu finden, 
„ich komme nämlich als Herold der 
Göttin Fröhlichteit zu Ihnen, um Sie 

für ein heiteres Feſt zu gewinnen, wel— 
| che3 Ercellenz mir zu Ehren in Cas- 
gamala morgen Abend veranitalten 
wird; ed fommt fajt die ganze Nadı- 
barjchaft, und da follte es uns allen 
herzlich leid thun, wenn Sie, als 
Haupt der Familie, nicht zugegen fein 
würden!” 

Mit machfendem Erftaunen hatte 
Defider ihren Worten gelaufcht. Leich- 
te Röthe ehimmerte über die jehmalen 
Scläfen, und halb zur Seite aemandt 
blidte er mit leicht gefalteten Brauen 
auf die lüdenhafte Mofait des Fupbo- 
dens hernieder. 

„Meine Mutter weiß, daß ich der=- 
artige Feſte nicht Liebe,” jaate er leifer 
wie erit, „ich münfche jede Gefelligfeit 
zu vermeiden!” 

„Und werden Sie nicht mir zu Eh- 
ren einmal eine Ausnahme madıen, 
Graf Echteräloh?” bat das jungeMäd- 
chen fo weich und Ihüchtern, wie wohl 
noch niemand je zubor ein Mort von 
diefen Lippen gehört hatte, fie fühlte, 
daß e3 jeßt Zeit fei einen Trumpf aus- 
aufpielen; „ich bin darum felber zu 
Ihnen gefommen, weil ich überzeugt 
war, daß Sie eirter Dame feine ab- 
Tchlänige Antwort geben werden!” 

Einen Augenblid fah Defider re— 
gungslos in dieſes reizende Geſicht. es 
war, als wolle er jeden einzelnen die— 
ſer Züge in ſeine Seele bannen, dann 
trat er plötzlich jäͤh zurück und ver— 
neigte ſich haſtig und kurz. 

„Sie ſollen ſich nicht darin getäuſcht 
Haben, mein gnädiges Fräulein, ich 
werde fommen. Aber vorher noch eine 
Frage. Haben Sie e3 gemünjcht, daß 
ich zugegen fein foll, oder fürchtet mei- 
ne Mutter nur die neugierigen ragen 
der verläumbderifchen Welt?“ 

Dagmar jah töbtlich verlegen: em- 
bor. „aber ich bitte Sie, mie fann 
das — 

„Sagen Sie die Wahrheit, Fräu— 
fein von der Ropp!“ lächelte der junge 
Mann fait bitter, „warum wollen Sie 
mir ausweichen? Shre Augen jtrafen 


zögern Sie? Es fällt Ihnen doch 
ſonſt nicht ſchwer, Ihre Anſicht aus— 
zuſprechen, wenn dieſelbe auch od) To 
tiefe Wunden jehlägt. Meine Mutter 
wünfcht meine Anmejenheit, nur jie 
allein?!“ 
| Dagmar preßte die Lippen aujam- 
men, ein flammender Blid bra aus 
ihren Augen. „Sa!” Tagte fie furz, 
voll namenlofen Irobes. - 

„Sanz natürlich und gerechtfertige!" 
Dejider freuzte gelaflen die Arme über 


Säule zurüd, e3 fchien als michfen 
feine Augen noch unter dem langen, 
| falten Blid. „Wie fommt es aber, 
daß gerade Sie zur Botin abgejandt 
worden find, Baronefle, ich hätte n’e 
geglaubt, daß Sie fich zu derartigen 
| Winfelzügen hergeben würden.“ 

Wie von aiftigem Dolch getroffen, 
| zudte das junge Mädchen empor, 
ı welch” unfagbarer Nusdrud lag ın 
; der ftolzen Stimme diefes Mannes, 
welch' empörende Keckheit, fie bier zu 





‚ter Stolz, die ganze Heftigfeit ihres 
 Charafters zitterte dur die haftig 
ı bervorgeftoßenen Worte. 
|_ „Warum ic mid) dazu bergab? 
| Durdaus nicht etwa, meil e3 mir be 
' fohlen wurde, fondern weil ich 23 wol» 
te, ich ganz allein! Glauben Sie, ih 
machte mich zum Werkzeug von ande> 
rer Leute Plänen? Ych reichte meine 
Hand, um fremde \niriguen auszu— 
jpinnen? D, wie jchlecht kennen Sie 
| Dagmar von der Ropp! Nein, weil 
ich eö wollte, weil ich meinen Willen 
| durchjegen mußte, darum fan ich her!” 
| „Sie? Alfo war e8 dennoh Ahr 
| Wille, FräuleinDagmar, warum l:ug= 
ı neten’Sie e3 zuerft ab?“ DerMajorat3- 
herr von Casgamala trat fait unge: 
ftüm näher und blidte leuchtenden Aus 
ges zu ihr nieber, „jo Ihidte Sie mine 
— nicht — ſo —“ 
| 


| 
| 
| 


Vol eifiger Kälte wich Dagmar zus 
rück, mit faſt wildem Triumpf ſchüt— 
telte den Kopf. 

D glauben Sie nit, Graf Ei 
teraloh, daß ich mich jet mit under: 
bientem Lobe brüfter werde, Sie Ja=- 
gen ja jelber, daß ich nicht fügen könne, 
ſondern lieber bittere Wahrheit ſage, 
wohlan, ſo hören Sie denn die Wahr⸗ 
heit, die auch jetzteihre Wunden ſchla— 
gen wird, Sie ſorderten ſie ja ſelber 
heraus! Ja wohl. ich bin aus freiem 
Antrieb hierher —— nicht je⸗ 


der Bruſt und lehnte ſich gegen die | 


| tepremantiren wie ein Schulfird! In 
| den duntlen Augen bligte ihr aefränt- | 


Abendpoſt⸗ hicago, Mittwod), * 24. November 1897. 


— weil ich mich nach Ihrer Geſell⸗ 
ſchaft geſehnt häkte, ſondern aus eitel 
Hoffahrt und Uebermuth, weil ich mehr 
können wollte, wie andere Leute, weil 
ich mich damit rühmen wollte, den 
Menſchenfeind Echtersloh in einen 
Ballfaul gelodt zu haben! Das 
mar der Grund und die Urfade 
meiner Einladung, nicht Ihnen 
galt jie, fordern meiner Eitelteit!” 
Dagmar trat abermals einen Schritt 
zurüd und warf herausfordernd den 
Kopf in den Naden. „Um zwölf Fla- 
ichen Sett habe id) mit Graf Lothar 
gemwettet, ob e8 mir gelingen würbe, 
eine Zufage von Xhnen züurüd zu brin- 
aen, zwölf Flafchen Sekt, Sie könn 
fich gefchmeichelt fühlen, Herr Graf, 
denn über ein Rennpferd felbjt mettet 
ShrBruder faum höher!“ und tief auf: 
athmend Hielt jie einen Moment inne, 
um dann ruhiger fortzufahren. „Mei: 
ne Wette ijt verloren, Graf Echter3loh, 
aber einen Triumph habe ich dafür ge= 
feiert, den, Shnen bewiejen zu haben, 
daß mir die Wahrheit dennoch höher 
gilt al3 meine Eitelkeit!” Und Dag- 
mar wandte jich mit furzem Gruß zu=- 
tüd und trat zu der Treppe. 

Mit Tchnellem Schritt ſtand Deſi— 
der neben ihr und hielt jie janft zu: 
rüd. Er war jehr bleich, aber eg war 
feine Spur von Erregung in feinen 
Sügen zu lefen, er lächelte jogar. 

„Sie irren, mein gnädiges Frau- 
fein,“ jagte er leife und weich, „Sie 
haben |hre Wette gewonnen, denn ich 
bitte Ste, meiner Mutter zu beitellen, 
daß ich auf jeden Fall von der Eriaub- 
niß Gebrauch machen werde, ihr Gaft 
zu fein!“ 

Betroffen jchaute die junge Dame 
empor. „Sie wollen dennoch fommen, 
jet, wo ih Sie jo jehr beleidigt 
habe?“ 

„Die Wahrheit beleidigt nie; im 
Gegentheil, die Gewißheit, zwölf Fla— 
ſchen Sekt werth zu ſein, iſt viel werth 
für einen Menſchen, welcher ſich ſelber 
gar nichts ſchätzt! Dennoch halten auch 
Sie mich jetzt für beſſer, als wie ich 
bin, umſonſt iſt nichts auf der Welt, 
felbſt Ihre gewonnene Wette nicht, ich 
verlange eine Belohnung für mein 
Kommen!” 

Fräulein von der Nopp jenkte das 
Iodige Köpfchen tief auf die Bruft. 
Eine folche Aufnahme ihrer rücjichts- 
lofen Offenheit hatte fie nicht erwartet, 
und ärgerlich in dem Gefühl, abermalg 
durch ihn befchämt zu werden, zernag- 
ten ihre weißen Zahne unmuthig die 


! 
Lippe. — 
„Reden Sie nicht in ſolch liebens— 
würdigem Ton zu mir, Graf Echters— 
loh!“ ſagte ſie trotzig, „ich habe Sie 
beleidigen wollen, weil Sie mich zuerſt 
gekränkt haben und meine Heftigfeit 
teizten, wir find alfo quitt.” 
| 
| 


„Schon einmal verficherte ich Ihnen, 
daß mich Ihre Eröffnungen nicht im 
Mindeſten verletzt haben, Baroneſſe, 
und da Sie leider die Abſicht haben, 
ſich an mir rächen zu wollen, ſo muß 
ich ſchon bitten, dies auf eine andere 
Weiſe zu thun! Warum ziehen Sie 
Ihre Einladung nicht einfach zurück, 
da Sie doch ſehen, daß es mir jetzt 
Freude macht, das Feſt meiner Mutter 
zu beſuchen?“ 

„Weil dieſe Rache kleinlich ſein wür— 
de! Sie ſprachen übrigens vorhin von 
einer Belohnung, welche Sie für Ihr 
Kommen verlangen, vielleicht den 
Pflichttheil der zwölf Flaſchen Sekt?“ 

Deſider ſchien den Spott zu über— 
hören; er lehnte ſich abermals mit dem 
gleichgiltigſten Geſicht der Welt auf die 
Treppenrampe und blickte über die 
Sprecherin hinweg in das dunkle Pla— 


e tanenlaub. 
Ihre Zunge Lügen, wenn ſie anders 
reden will, als wie Sie denken! Was 


„Wenn Sie jetzt zurückkommen zu 
meinem Bruder und ihm mit kochendem | 
Grimm im Herzen Jagen müßten: Sie | 
haben recht gehabt, Graf Lothar, felbft 
meine Bitte ift an diefem ungejchliffes 


| nen Einftebler im Kivsf macdhtlo3 ab- 


aealitten, mein Einfluß reicht aicht | 
um einen Atom weiter wie der Euere, | 

und zum erften Mal im, Leben bat 
Dagmar von der Ropp einjehen müf- 

fen, daß e3 doch noch einen Willen auf | 
der Erde aiebt, welcher dem Jhren feine | 
Schranke jet. Dann höre ich bereits | 
das jchallende Gelächter des flotten | 
Lieutenants, ehe feine farkaftifche 


! Verneiquna und den Blid, welcher bei 


{ 
| 
jedem neuen Glafe Seft verfichert, dat 
ihn lange nicht jo erfreut hat, al3 wie 
diefe Niederlage, melche ihm zwölf 
Flafchen Champagner eingetragen! 
Mie denfen Sie fih diefe Situation, 
mein gnädiges Fräulein?!“ 

„Enpörend genug, um von Xhnen 
ausgemalt zu merden!” Dagmars 
Athem flog und die Kleinen Hände 


| ballten fich frampfhaft, Defider aber 


fuhr ruhig fort. 

„E&3 liegt in meiner Madt, Sie da- 
vor zu Shüten, Ihnen jenen ftolzen, 
fönigfihen Triumph zu bereiten, vor 
meinen Bruder zu treten und zu fa= 
gen: der Sieg tft mein und mein Wille 


Diabetes. 


- Unter allen Mitteln gegen Suderfrand 
heit ift Harisbad das beite und hat jich 
in den meiften Fällen bewährt. 

Dr. 3. Seeaeıt, Profeflor der Medizin an 
der Wiener Univerfität, jagt in jeinem be» 
rühmten Werfe über Diabetes Miellitus: 
„Don allen Mitteln gegen diejes Leiden, die 
in meiner langjährigen Praris gebrandht 
und nach den vielen sperimenten, die ich 
fowohl wie Capazitäten als Unger, äledles, 
Hlawazet und Andere gemacht, verdient 
Karlsbader Wafler an 4 ter Stelle genannt 
zu werden. 

„Alle citirten Autoritäten ftunmen mit 
mir darin überein, daß Karlsbader Waffer 

bei Diabetes auf das _Befte bewährt. 

3 habe im Laufe vieler Jahre eine große 
Anzahl mit diefem Keiden behafteter * 
ſonen behandelt und mit Intereſſe ſeine 
Wirkungen in Bezug auf Reduzirung des 
Zuckergehaltes beobachtet. Die Errabrung 
lehrte mich, daß in allen Fällen ohne Aus» 
nahme eine Befferun ——— war, die 
m auch mach dem Gebraud des Waflers 

felbit darın zeigte, wenn Peine ftrenge 
Diät innegehalten wurde.“ 

Man hüte jich vor Nahahmungen. 

Das ächte Karlsbader IDaffer trägt den 
Yamenszuo von „Eisner&Mendels 
fon €o., alleinige Agenten, Tlew Nort“, 
auf der Balsetitefte. 

Pamphiete werden pe zugefandt, _ 


if durchgefeßt, wie er e3 biäher ftetz 
germefen! Was für Eu eine Unmög- 
lichfeit war, gelang einem einzigen 
Bliet meiner Augen, was Jhr als Da- 
naidenarbeit vekiarft, vollbrachte ein 
einziges meiner kleinen Worte, und da— 
tum, mein Hert Graf, bitte ich um 
Ihlen Atm, es dürſtet mich nach einem 
Glaͤſe Sekt! Wie würde Ihnen dieſer 
Ausgang der Wette gefallen, Fräulein 
Dagmar?” 

Das junge Mädchen wandte faft 
heftig den Kopf und blidte mit bligen- 
dem Auge zu ihm empor. 

„Die Belohnung muß groß fein, 
wenn ie ‘ihnen das Opfer erjegen fol, 
mich triumphiren zu eben!“ 

Ein jchneles Lächeln hufdte um 
jeine Lippen. „Groß bis zur Selbit: 
erleugnung, und Klein wie eine al: 
tägliche Form der Gejelligfeit, ich ver- 
fange nur einen Beweis von Ihnen, 
daß hr Stolz und Muth größer ift, 
als Khre Scheu por dem Spotte gifti- 
ger Zungen!“ 

Dagmar ftüßte fich fehwer auf da? 
Boltament der Säule, alles Blut wich 
aus ihrem Antlig, jelbit einem ftei- 
nernen Bilde gleich, jtand fie vor ihın. 
Die Abendfonne wob ein Jehimmern- 
des Goldneß um das Haupt des Gra- 
fen, melcher ernjt und jtolz, ein Bild 
der Kraft und Hoheit, unter dem ge- 
mwölbten Portale lehnte, „jein Wuae 
ruhte in dem ihren und wie eine zau- 
berifcehe Gewalt wirkte diefer feiteBlic, 
das Herz des jungen Mädchens erzit- 
terte unter ihm. 

„Und was verlangen Sie von mir?“ 
rang es fich endlich von ihren Lippen. 

„Den erjten Tanz!” Gr fagte e8 
lanafam und laut, feine Wimper zudte 
in dem fteinernen Geficht. 

Wie ein Schauer riefelte e8 durch 
ihre Glieder — „Den erjten Tanz?“ 

„Verlagen Sie ihn mir? leberlegen 
Sie, noch ift es Zeit! Bedenken Sie 
diefes Flüftern und Lächeln, diejes 
Spötteln und Kichern rings im Ball- 
Jaal, wenn der: verrüdte Graf mit 
Fräulein von der Ropp den Ball eröff: 
net! Ganz allein werden wir da3 erite 
Mal durch den Saal tanzen, alle Aus 
gen werden uns fehen, alle gungen es 
bekritiſiren, und es findet ſich nicht 
leicht ein Zweiter, der noch ehet 
tanzt wie ich! Damit werſen Sie der 
ganzen Welt den Fehdehandſchuh hin 
und die giftigen Pfeile der Buspeit, 
melche iiber mich gefchleudert werden, 
die treffen erbarmungslos auch Sie! 
Mollen Sie mit mir tanzen?“ 

Er war einen Schritt näher getre: 
ten und jein bleiches Antlib zeigte die 
Dual, welche er felber unter feinen er- 
barmungslofen Worten erduldete. 


(Fortfeßung folgt.) 


Sotalbericht. 


Nach fünfundzwauzig Jahren. 


Der „Fidelia Männerchor“ feiert das ſilberne 
Jubiläum ſeines Beſtehens. 


Ein flotter Seft-Kommers der deutfchen Sän: 
gerwelt. 


Geburtstagskind werden 
Jubtläumsſpenden dedizirt. 


Dem herrliche 


deutſche Lied er 
deutſche Herzen 

Wenn es hierzulande irgend einem 
deutſchen Vereine vergönnt iſt, die Ju— 
belfeier ſeines 25jährigen Beſtehens 
feiern zu können, ſo darf er dieſes mit 
berechtigtem Stolze und in freudigſter 
Feſttagsſtimmung thun. Was immer 
auch ſeine Beſtrebungen geweſen ſein 
mögen: er war in fremden Zonen ein 
Bahnbrecher deutſcher Weltanſchauung, 
eine Pflegeſtätte deutſcher Sitten und 
Gebräuche, für die er ein Vierteljahr— 
hundert hindurch, gar oft unter den 
bitterſten Anfeindungen, in guten wie 
in böſen Tagen, mit unentwegter 
Treue eingetreten iſt. Wohl darf er da 
an ſeinem 25. „Geburtstage“ aufrichtig 
beglückwünſcht werden, denn ſein Wir— 
ken hat nur Gutes gezeitigt. 

Gilt das eben Geſagte nun von deut— 
ſchen Vereinen im Allgemeinen, ſo gilt 
es doch vornehmlich und in erhöhtem 
Maße von denjenigen unter ihnen, die 
ſich in den Dienſt des deutſchen Liedes 
geſtellt haben, denen die Pflege des 
deutſchen Männergeſanges in unſerem 
Adoptivvaterlande ein Deal, eine hei= 
liae, hehre Kulturaufgabe ift. 

Die filberne Yubelfeier eines deut- 


„Und Ivo das 
Wird and das 


ſchallt, 
icht alt.“ 


ſchen Geſangvereins verdient ganz be⸗ 


ſonders feſtlich begangen zu werden! 
Im Laufe der Zeiten iſt dem deutſchen 
Liede auch hierzulande in edler Begei— 
ſterung gar mancher neue Freund er— 
ſtanden, aber nicht jeder Verein iſt ihm 
fünfundzwanzig Jahre lang ein allezeit 
getreuer Ekkehart geblieben. Zu Denen, 
die es waren, gehört auch unſer „Fide— 
lia-Männerchor“, der in dieſen Tagen 
in ſolenner Weiſe das ſilberne Jubel— 
feſt ſeines Beſtehens feiert. Unter den 
wechſelreichſten Verhältniſſen hat dieſe 
wackere Sängerſchaar ſich in der treuen, 
ſorgſamen Pflege des, deutſchen Män- 
nergejangs bewährt und daher hat fie 
aud allen Grund, den 25. Bereins- 
Geburtstag als einen‘ubel- und Freu— 
dentag zu begehen. Umſtände verhin— 
derten es leider, die in Ausſicht ge— 
nommenenßeſtlichkeiten am eigentlichen 
Gründungstage, den 4. Dezember, ab— 
zuhalten, und ſo fand denn geſtern 
Abend bereits, gleichſam als Vorfeier, 
der große Sanger Kommers ſtatt, auf 
dem faſt ſämmtliche deutſchen Geſang— 
vereine der Stadt durch ſtarke Deputa— 
tionen vertreten waren. 

Es war eine von echt deutſcher Fide— 
lität beſeelte Feier! Der große Saal 
der Nordſeite-Turnhalle hatte zu Eh— 
ren des Geburtstagskindes und ſeiner 
zahlreichen Gäſte ſein ſchönſtes Feſtge— 
wand angelegt. Herrliche Blattpflan⸗ 
zen und friſch duftende Blumen rahm— 
ten geſchmackvoll das Bühnenpodium 
ein, auf dem, von Palmen umfächelt, 
die mohlgetroffenen Porträts der be- 
reits entjchlafenen Vereinspräfidenten 
Louis Nettelhorft, Thomas Carr und 
Wild. Schroeder ftanden. Auf beiden 
Seiten der Bühne waren in hübjcher 
Gruppirung deutfche und amerikanifche 
Flaggen angebracht, während über dem 


Ganzen der amerifanifchefpler, gleich- 
fam al3 Schußpatron, feine mächtigen 
Schwingen ausfaltete. Lorbeerfränge 
und Flaggenfhmud zierten die Stüb: 
pfeiler der Gallerie, deren Brüftung 
ebenfalls reichlich deforirt war, und jo 
bot denn der Szeftjaal ein höchft farben: 
prachtiges Bild. 

AlS pünktlich zur fejtaefegten Stun> 
de Herr Arthur Kofetti, der Präſident 
der „Zidelia“, die Verfammlung zur 
Drdnung tief und ihr den Präfes de3 
Kommerfes, Herrn Henty Hachmeifter 
und den Contrapräfiden, Dr. Sarl 
Wagner, vorftellte, war fat jederStuhl 
an den jechs langen Kneiptafeln bejeßt. 
An der Ehrentafel hatten die fpeziell 
eingeladenen Gäfte Pla genommen. 
Nach einer kurzen Bearüßungsanfpra- 
che des Präfes ftieg als erfter gemein 
ſamer Cantus das „Stimmt an mit 
hellem, hohem Klang“, worauf der 
„Tidelia” = Männerchor unter Zeitung 
feines altbewährten Dirigenten, Herrn 
H. v. Oppen, in befannter meijterhafter 
Weile ein hübjches Bearükungslied 
bortrug. Dann hielt Herr Heinr. Mer: 
fer feine mit vielem Beifall aufgenont- 
mene Tyeitrede. Er gab zuerit einen fur- 
zen WUeberblid über die Vereins: 
aeichichte, pries das edle Streben ver 
Tidelianer, ihr ferniges Feithalten an 
deutichen Sitten und Gebräuchen, * d 
ſchloß dann mit einem kr 
wort an alle anweſenden Sänger. 
„Wer von Xhnen kann es beftreiten“, 
jo führte Redner unter Anderem aus, 
„Daß das deutiche Lied in unjerer 
Großftadt Chicago do nur einSchein: 
dafein führt, daß es von ‘hnen wohl 
allwinterlich in nahezu hundert Hallen 
vor fleineren oder arößeren deutjchen 
Verfammlungen zu Gehör, aber nicht 
in padender und mächtig zimdender 
Maflenwirtung zur Geltung aebradi. 
Sn 85 Vereine und Vereinchen tft das 
deutfche Sängerleben zertlüftet und 
zeriplittert. Wohl find die alterprodten 
Männerchöre, welche auf eine rubm 
reiche Vergangenheit zurüdbliden tün- 
nen, noch immer die feiten Stüben Des 
deutichen Männerchoraefanges. Diefe 
Stüten ragen in die Höhe, aber fie er 
füllen ihren eigentlichen Zweck nicht, ſie 
tragen feinen Bau. 

Für den Amerikaner in unferer 
Stadt ift der deutiche Männeraefana 
todt, denn er hört ihn nicht mehr. Der 
aus englifch-Iprechenden Bewohnern 

diefer Stadt bejtehende „Apollo Mır- 
ſical Club“ bringt Jahr für Jahr Mei 


| Am. 


| 


Han braucht Tein 


DYNAMIT 


„DYhamırt Base SAPOLIO,. 


Jedermann 
gebraucht 


abnärzte zum Retnigen falicher-Zähne, 
birurgen zum Poliren ihrer Infttumente, 
uderbäder zum Scheuern ibrer Bauen. 
andrerfer zum Blantmaden ihres We 
ajhiniften zum Bugen von Majchinentheilem, 
Biarrer zur KRenovirung alter Kapellen. 
Küfter zum Reinigen von Grabfternen. 
Knete an Pferdegeichi 
Hausmäddhen zum S 


irren und weißen Pferden. 
uern der Marmorböden, 


Anftreiher zum Glattmadhen der Wände. 
Kinftler zur Reinigung ihrer Paletten, 
Köchinnen zum Reinmaden von Kiichen-,„& 


und die „Liedertafel Vorwärts” ftif- 
teten hübfche Ehrentafeln mit filbernen 
Lorbeerfrängen, während der „Orpheus 
Männerchor“ und der „Teutonia Män- 
nechor“ eine hübjch falligraphiich aus- 
geführte Widmung fchentte, Die die 
Photographien Jämmtlicher Mitglieder 
trug. Der „SFrobfinn,“ der „Junge 
Männerchor,” die „Nord Chicago LXie- 
bertafel“ und der „Harugart Sänger: 
bund“ brachten ebenfalls jchöne Ehren- 
gaben, wie weiterhin auch die Herren 
Phil. Maas, Carl Kallenberg, Frik 
Degen % Lorenz Stein gemeinschaft: 
lich ihre Slüdwünfche durch Ueberien- 
dung einer jilbernen Platte darbrad- 
ten. Präfident Sofettt fprah allen 
Sratulanten den herzlichiten Dant aus 
und überreichte alsdann dem Herrn 
Kouis Schmudert, einem der wenigen 
noch lebenden Gründer des Vereins, in 
nerfennung feiner Verdienfie um den 
„zirelia Männerchor,“ ein werthoolles 
Sängerzeichen und zugleich fein Di 
plom ala Ehrenmitglied. Quftige 
Kneiplieder, Reden erniten wie bei 
teren Inhalts, und Geſangsvorträge 
einzelnen Vereine füllten den Reſt 

s Abends aus, bis endlich der Präſes 
as "Ex est!” werfündete. 

Am Sonntag, den 5. Dezember, fin- 
det, ebenfalls in der Nordjeite-Turn- 
habe, das große Jubiläums-Konzert 
des FFidelia Männerdhors jtatt, dem 
jth ein flotter Feſtball anſchließt. 

Als Urrangements-Komite für den | 
geitrigen Konmmers fungirten Die Her: 
ren Henry Scaller, Wdolph Hart: 
mann, Heinrich Merfer, Louis Schmu= 
dert, Frank Bertes, Chärles Ehmann, 
Finckh, Frank Glembow, Dr. 
Carl Wagner, Fritz Horn, Fred. Wal— 
ther, Henry Hachmeiſter, Albert An— 
bach, Guſtav Schlotthauer, Arthur Jo— 


ſetti, Fritz Neuſtadt, Julius Clauſſen, 


jterwerfe unferer deutichen Ionherven | 


in Durch die englische — ver 
ballhorntem Text zur Aufführung, und 
wir Söhne Teut's, legen ruhig die 
Hände in den Schooß, bewundern dieſe 
amerikaniſchen Sänger und ſchämen 
uns nicht unſerer Gleichgil tigkeit gegen 
unſer deutſches Lied, unſerer Energie— 
loſigkeit. Die Skandinavier, Irlän— 
der, Schotten, Böhmen, Polen begehen 
Jahr für Jahr in unſerem großen 
Volkspalaſte, dem „Auditorium,“ we— 
nigſtens eine eindrucksbvolle Feſtlich 
keit. > Chi | 
tum, ‚braucht eine 


meine Herren, 


Stübe, an der es ich zum Gefühl der | 


Zujammengehörigfeit, des Selbſtbe— 
mußtfeins auffehminaen fann, und 
diefe Stüße jollte das machtpolle, 
geijternde, allvereinend und allver- 
edelnd wirfende deutiche Lied fein. 
Sollte e3 denn nicht möglich gemacht 


werben fünnen, die Chicagoer deutjchen | 


Gefangpvereine dahin zu bringen, daß 


fie einmal das Nahr von ihren 85 | 


folirfchemeln  herunterfieigen und 
fich zu einem aqroßen eleftrifhen Strom 
bereinigen? 

Die Chicagoer deutichenTurnvereine 
haben ihren Vorort, der das Haupt des 
großen Körpers bildet; die Krieger- 
bereine haben ihren Zentralverband; 
die Hermanns-Söhne und Harugari 
ihre Oroßlogen; die plattdeutichen 
Gilden ihre Grotgilde — die 85 Deuts 
Ichen Gefangvereine leben aber in un 
brirderlicher Oleichgiltigfeit oder wohl 
gar in arger Scheelfucht neben einans 
der und haben fein Band, das fie um= 


be= | 


Das Fac- 
wimila der — ht as 
| —. 
iß ven 7 Im | 





Ihlingt, kennen fein Streben, das fie | 
zu gemeinfamem Wirken anregt, haben | 


Ziel. 


kein gemeinſchaftliches 


Das | 


deutfche Lied, verförpert im Männer: | 


horgefang, meine Herren, 
bier, in der Fremde, eine Kultur-Mif- 


bat aber | 


Chris. Carr jr., Charles Zichuppe, $. 
MWehritadt, Gottfried Mayer, Oscar 
Mayer und Henry Meinhardt. 


CASTORIA 


für Sauglinge und Kinder. 


—- — 


Nanjens Borträge. 


Das Auditorium war geitern auch | 
| tft frei. 


bei dem zweiten Vortrage des küh— 


nen noriveaiichen Yorfehungsreifenden | 
5 Unterleib, Mutterichäden, 
| Hängebaud und fette Zeute, 


und Die 
Nord- 


Fridtjof Nanſen gut beſetzt, 
intereſſanten Schilderungen des 


mit lebhaftem Intereſſe aufgenommen. 
Die trefflichen ſtereoptiſchen Bilder, 
mit welchen der Vortragende ſeinen 
Reiſebericht illuſtrirt, 
feſſelnd wie die ſachliche, mit trockenem 


Humor gewürzte Darſtellung, welche 
der Vortragende von ſeinen abenteuer- 


lichen 
gab. 
Dr. Nanſen noch einmal im Audito— 


und gefahrvollen Erlebniſſen 


rium auftreten, und man erwartet, daß | 
höheren | 
Lehranftalten von Chicago und Ulmges | 


befonders die Schüler Der 


gend diefe Gelegenheit benußen iwerden, 
um ihn zu hören. 


Bei dem Bankett, welches nach dem | 
| geitrigen Vortrag vom 


| „Univerſity 
Klub“ zu Ehren Nanſens veranſtaltet 


wurde, führte der im Laufe des Tages | 


= . ı halter mıd alle Apparate für 
polfahrers wurden von dem Bublifum | 


| „oabl zu Fabrifpreiten borrätbig, 2 
| iden (at 


wirkten ebenfo | 


Um Samjtag Nachmittag wird | 


Seit so Jahren das beste 
Hausmittel gegen 


> Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet. 
PREIS 25 CTS. 
in allen Arotheken. 





_ CHICACO 
Hafen, - u. Ohren: 


| . Inititut.. 
Dier werden nur 
Nafenz, Hald:, Ohren: und Lungens 
Krantheiten 
mit Medizin, reſp. Operation behandelt. 
Jedes moderne wiſſenſchaftliche Inſtrument 
und Apparat, wie auch jede Behandlungs— 
methode ſtehen zu Dienſten, und dieſe in den 
Händen unſerer geſchulten Aerzte und 
Wundärzte fihern die Heilung. 

Diefe Anzeige beredtigt Euch zu freier 
| Anterfußung und einer freien Beband- 
| fung. Schneider jie aus und präjentirt jie 
| in uerer Office 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Zimmer 702-3-4, 218 LaSalle$t, 


Südwel-ERe Adams Str, 
Spreditundens Täglid) 3—6 Uhr Nachm, 
Sountags 9—12 Porn. Boll 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
galıjten uud betradpteu es als cıne Ehre, ıhre leidenben 
Mitmenschen je ichnelt als möglich von ıhven Gebredhen 
zu beilen. Sie heilen aründlich unter Sarantie, 
alte geheimen „Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menliruationsltörungen ohne 
Operation, Sautlranfheiten, Felgen von 
Selbitbefletuug, verlorene Mannbarkeit 1c. 
—— ien von erſter Klaſſe Operateuren, für radi⸗ 
tale Heilung von Brüchen, Krebs. Tumoren, Bari⸗ 
cocele (Hodentraukheiten) ꝛc. Konſultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nötbig, Placıren wir Patienten 
im umier Privathoipital. srauen werden vom Frauens 
arzt (Daite) behandelt. Behandlung, infl. Dedizinen, 


nur Drei Dollars 


ven Blonat. — Scmeidet Died aus. — Gtun-» 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; —— 
10 bi8 12 Ubr. 


Bruche. 
Mein neu exrfunde 


len. 8 im . 
deutichen Wrmee, 
üreın jeden Bruch zu heilen das befte. Keine * 
erſprechungen, keine Einjprikungen, feine > 
aıtät, feine Urnterbredung vom Geihält; Un: 
—— alle anderen Gorten Druch 


Bandaaen für Nabelbrüde, 3 


Leibbinden für ichwachen 
ten Deuts 


th a 
Pig: 


—— 


Gummiſtrumpfe, Grade⸗ 


VBerkrummungen des Ruͤck⸗ 
grates, der Beine und 
ac., in reichhaltigſier 


üße 
uße 


abritanten Dr. Rop’t Weitertz, &0 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brüde 
wachſungen des Körvers. tu jebem ji 
Heilung. Auch Sonntags ofen bis ie dr. 
twerden van einer Dante bedient. 


Mannlichleit! Weiblichfeit‘ 


Eden, Geſchlechtoakrankheiten, 
Samenſchwäche, Syphilis, Impotent, Folgen von 
Jugendſünden, Frauenkrankheiten, u. J. w., be⸗ 
Igreist der „Rettungs-Anter” 45. Auflage, 260 
Seiten mit vielen leprreicen Bildern) in —— 
bajter Weije und zeigt allen Kranten den einzig Be 
verläfligen „aeg jur Miedererlangung ihrer 
jundheit. Taujende von Gebcilten empfehlen Das 
Bud) der leidenden Denichheit. Wird nah Ems» 
piang Di von, gut verpadt, pertefrei verjandt. 

Adretie 

Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York. N. Y 

Ser „Rettungs-Anker* ift auch zu haben im Ghicaga, 

SiU., bes Ehas. Salger, 84 N. Haljied Str. 


Ehe⸗Hinderniſſe, 


auf der Nordfeite zum Kongreß-Abdge: | , 


ordneten ermwählte Klub - 
Henry Sherman Boutell den Borfik. 


; Der alt zoa fich von der Treitlichkeit 


fion zu erfüllen. Singen, d. 5. nad) den | ’ } bei 
| Shuldigung, daß er durd) die Sirapa= 


Regeln der Kunft ein Chorlied zum 
Vortrag bringen, das fünnen aud bie 
amerifanifchen Chöre, aber ihrem Vor 
tram fehlt die Seele, die deutiche In— 
nigfeit, die Belebung durch das deutſche 
Gemüth. Ich bitte Sie inſtändigſt, 
ſich für die e einer Vereinigung wo— 
möglich ſämm̃tlicher ChicagoerGeſang⸗ 
vereine zu einem großen Bund zu er— 
wärmen und ſie zu der Ihrigen zu ma— 
chen. Laſſen Sie die Anregung von 
den hier verſammelten älteſten und 
noch immer regſamſten Männerchören 
aus an alle deutſchen Geſangvereine 
unſerer Stadt ergehen. Unſere guten, 
einfachen, aber inhaltsreichen deutſchen 
Volkslieder kann jederVerkin, ſelbſt der 
kleinſte, einüben und nur dieſe, keinen 
Kunſtgeſang, laſſen Sie im Maſſenchor 
erichallen und an die Herzen der Hörer 
dringen. Wenn dieles fchöne Ziel er- 
reicht wiirde, dann hätte auch unfer 
heutiger Kommers zo einen anderen, 
einen noch weit höheren Zweck alS den 
der filbernen Zubiläumsfeier des „is |, 
delia = Männerhors“ gehabt, dann 


wäre er zum Bahnbrecher einer neuen, 


großen Bewegung zum®Ruhme, zur 
Ehre und zur würdigen Verbreitung 
des dautfchen Liedes in unferer Stadt 
geworden.” 

Nah Schluß der Merker’ichen Rebe 
wurde zu Ehren der „idelia“ unter 
Kommando von Dr. Wagner ein 
Thneidiger Salamander gerieben, 100= 
rauf nach einem jeiteren.gemeinichaft- 
lihen Lied die eingelaufenen Glück— 
twunfchdepefchen verlefen und dem Ger 
burtStagsfind von den einzelnen Ber: 
einen die $ubiläums-Ehrengaben über: 
reiht wurden. Die „Gefanaleftion ber 
Chicago ‚Zurngemeinbe“ dedizirte der 
„Sidelia“ eine prächtige Lyra aus Sil- 
ber; der „Harmonie-Männerchor“ ei- 
nen herrlichen Majolitatrug, die „Ha- 
rugari Liedertafel, der „Senefelber 
Lieberkrang,“ der „Schweizer Män- 
nerchor,“ der „Germania Männerchor” 


Ichon frühzeitig zurüd, mit der Ent- 


zen feiner Tour vollftändig erichöpft 


ı fet und dringend der Ruhe bedürfe; 


außerdem zmwängen ihn feine Verpflich- 
tungen, noch in der Nacht nad St. 
Louis zu reifen. 


— —— —— 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 


ſeinen Zweck am beſten durch eine An- 


zeige in der „Abendpoſt“. 


„Sunſet Limited‘‘—Unbedingt 

limitirt. 

Nur drei Tage nach Californien über eine 
Route, nicht zu füdlich aber jüdlich genug. 
Schreibt heute nach Raten und nähere Ein— 
zelheiten. Chicago & Alton Ticket-Office, 
101 Adams Str. Southern Paeifie Tietet 


— an 


S15, 15,000 & Zahnarbeit 


Um unjer neues Syitem ſchmerzloſer 
Sahnarbeit einzuführen. 


Ein $10 
Gebiß für 
Goidiaua 
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Zähne ohne Blatten............-2uuu0u 000 f 
Zähne imerzios gezogen jeden 3 
Vormittag von 9 bis 10 ir a frei. 

Billige Beredinung jür das Material. 

Die Albany Dentifts, mit O0 Office® in den Ber. 
Staaten, haben fid) in 78 State Str. niedergelajlen, wo 
fie alle Zahnarbeit frei liefern werden, mit fleiner Be: 
rechnung naar für das verbrauchte Material. 

Alle find jie Zahnärzte mıt langjähriger Erfahrung. 
Ir. der Geihäftsführer und ſein geichufter Stab 

. von Gehilfen Hund fortwährend anweſend. 


Albany Dentists, 


78 State Str. 


Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. 


Offen täglich bid 9 Upr Abends. Sonntags bid 4 Uhr 
Nachmittags. Weibliche Bedienung. mmirow 


Präfident | 


‚Krebs 


| Geihledter; Samenfluß; Blı TE 
ı Monatsitdrung, 

rn 5 N = | geheime Kranf jeit. Alle unjere Präparatienen ind en 
Office, 238 Glarf Str. 51 


| mündlich oder briefli. Sprechftumden 9 Uhr 


frei | 


DR. J. YOUNG, 


nn Deutidger Gpezial-Arzt 


ise Hugcı, Dhrens, Naien: uud 
Haldleiden. Behandelt Diejelben gründli 
u. ichnefl bei mäßigen Preiien, idıuerglos und 
uch unibertreffliden neuen Diethoden. Ber 
bartnächgfte Rafemfatarch und Gchiver: 
hörigteit wurde furirt, wo audere Merjte 
erfolglos blieben. Künitliche Augen. Brillen 
angedaßt. Unterfuhung und Wat frei. 
Klin it: 2 265 Lincoln Ave,, Stunden: 
8 Uhr Vorurnttaad biß 8 Ubr Abends. Soun-» 
tags 8 biß 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 


sheilt 


oyne Meiier: Säuren oder 
Schmerzen. Keine Untoften 
für Unterjuhung. Heine Bes 
zehlun a bi® der Krebs vollitändig entierutiworden ift. 
Laßt Euch ein Bamphlet jchiden oder ſprecht dor und 
jeht, wie die Patienten bier in Chicago geheilt werben. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46--48 Van Buren Str., 4. Floor. 
nogmim2m 


— 


*— für Männer und —— 


Keine Bezahlung, wo wir nidt Turirem! 
Irgend welche Urt von Geichletsfrantheiten beider 
jeder —8 

raft aud 


ſowie verlorene Maiınes 


Pflanzen entnommen. Bo andere aufhören zu turi · 
ren, garantiren wir eine Heilung. Freie R— 


bis N Uhr Abends. Private —— 8 den Eier 
in der Anothefe vor, Ennradid dentſche ——— 
441 S. State Str., Ecke Peck Court, Chicago. —8 


hu 


J Optiſtus. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhuna von Bas und —* 


von Slaſern fur ale Migeil der 


und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Bait-Dffice. 


8 Fehtung Dr. KEAN 


— 
Etablirt 1864. 
Cdicas⸗ 


159 G. Glart Str. ... 
N. WATRY, 
99 E Randolph Str. 


AWALLRYZ Denutiherüptit 


r. 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kodatd, Gamerad u. yhotvaranph. Material. 


Of Mi Sennlagafilge de 
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gedresjjeit, aber die Banden Regen no 
viel zu münfjchen übrig, denn man 
fannte noch nicht den elajtiichen Gummi 
und mußte fih mit Politer-, * Metall 
und ederbanden begnügen. Die Ge- 
ftalt der Spielitäbe wwar auch nicht end- 
gültig ausgebildet; die „Mailen“ oder 
uene® waren bald furz oder lang, 
la Cadette hieß der fürzeite Spielftab. 
68 fehlte an ihnen nod) der Yederüber- 
zug und die Spieler. bedienten fich viel= 
fad) eines gabelförmigen Apparates,den 
fie asıf den Billardtiſch ſetzen und als 
Stütze beim Stoßen weiter von der 
Bande entfernter Bälle benutzen. Es 
gab natürlich beſondere Spielregeln, 
von denen einige ſich noch erhalten ha— 
ben, uns aber zum Theil nicht mehr 
verſtändlich ſind. 

Gegen das Ende des 17. Jahrhun— 
derts verbreitete ſich das Billardſpiel 
über die damalige civiliſirte Welt. die 
TE a * Fröffnung eines Billardjaales war aber 
Die Eigenſchaft beſitzt, unter der Ein— ſtets an eine beſondere Konzeſſion ge— 

wirkung des Lichtes unloslid) zu wer⸗ bunden. Am ln Waguſt 1716 wurde 
den. Zu dieſem Zivede dienen verjchies z. B. in Kur-Fachſen ein Reseriptum 
dene Harze und Theerſorten. Man be— Rerium a Dermöge destelben 
- reitet zuerjt die Unterlage, auf der man | follte: „il. Niemand dieje Profellion 
Die Farben erzeugen will, für Das | treiben, dem es nicht beionders Waön- 
Berfahren zu. Handelt e& fi) un | iolften diejen Du; 


lt | netiworden, 2, ıAvelche 
Papier, jo muß diejes fehr forgfäliig 


Immert naher unD nager 


Serftellung von Farben ohne 
Farbitoffe. 


Der Barifer Phyfiter Charles Henry 
bat nach der „Revue Scientifique” ein 
Verfahren gefunden, unausölöſchbare 
warben ohne Anwendung eines YFarb- 

ſtoffes herzuſtellen. Wenn eine dünne 
Seifenſchicht auf einer Waſſerfläche 
ausgebreitet iſt, ſo ſieht man die Fläche 
in allen Regenbogenfarben ſpielen. So— 
bald man auf die ſchillernde Schicht 
bläſt, wechſeln die Farben, pfeift man, 
ſo erſcheinen verſchiedene Farben je 
nach der Höhe des Tones. Dies iſt nicht 
nur bei Seifenwaſſer der Fall, ſondern 
bei allenFlüſſigkeiten, die eine geringere 
Oberflächenſpannung beſitzen als das 
Waſſer. Henry hat nun ein Mittel er— 
funden, dieſes flüchtige Farbenſpiel zu 
fixiren, und zwar durch Anwendung 
einer Flüſſigkeit, die gleich der Chrom— 
Gelatine der photographiſchen Platte 


Ich ſtehe unbeweglich, halb niederge— 
kauert, neben mir mein Jäger, hinter 
mir mein „Rufer.“ Höchſtens auf 15 
bis 20 Schritte mußte der Elch nun- 
wu Ar ber mir fliehen. Da plöglih | 
aucht eine ſchwarze Maſſe vor mir auf. 

Da ich die Form des Elchs trotz des Abends 

Mondlichts nicht zu erkennen vermag, um 6 Uhr. 

nehme ih an, daß Dderjelbe fpig gegen aeg 


mic zu ftehen muß, Halbverdedt durch 
die —— 
$) ⸗ 
Wunderbarer Dankſagungs-Verkau 
Donnerſtag, den 26. November. 
Dank in einer Weiſe abzuſtatten, die gewürdigt werden wird und die Anerkennung jedes Man—⸗ 


Da bei ſolcher Nähe des Elchs ein 
* 
+ 
Jinfer Dant. 
nes, jeder Srau und jedes Kindes verdient, die nach unjerem Laden fommen. Wir bieten bei 


längeres Warten geführlic) wäre, denn 

auf ein nocdhmaliges Loden meines 
„Rufers“ könnte er mich itberrennen, 

Diefem Dertauf verlodende, nie dageweſene, durchgreifende, Geſchäft bringende Herabſetzungen. Ein groß— 

er Baraaiıı - Derfauf it noch nie dageweien, es wird ein Frönender Erfolg für uns fein, eine auerordentlicdhe 

Erſparniß für Eu... or 0er ern. 


\ 

Bir fliehen 
morgen, 
Dankſagungstag, 
Abends 
um 6 Uhr. 


Wir ſchließen 
morgen, 
Dankſagungstag, 


773-761 53 HALSTED 3% 


gebe ich einen Schuß ab und im näde 
ftien Augenblid den zweiten. Darauf 
Mäuschenſtille. Mein Jäger flüſtert 
mir zu: „Er liegt!“ Ich aber, in der 
Meinung, der Elch ſtehe noch, wenn 
auch ſchwer angeſchoſſen, vor mir, ſende 
zur größeren Sicherheit noch eine dritte 
Kugel in derſelben Richtung ab. 
Ganze war das Werk weniger Secun— 
den. Da ertönen grade in der Gegend, 
wo wir den Elch zu ſehen geglaubt hat— 
ten, flüſternde menſchliche 
Was war geſchehen? 
Elch war — 





Monatelange Dorbereitungen haben es uns ermöglicht, unſeren Freunden und Kunden unſeren 
Das 


Stimmen! 
Der vermeintliche 


Baron Vietinghoff, mein 


ſich in dergleichen Häuſern einfinden, 
plani irt —* geglättet und außerdem 


für Waſſer undurchläſſig gemacht ſein, 
man kann aber auch j 
andern Stoff, 3 
anwenden. Nehmen wir in vorliegen— 
dem Falle Papier, ſo wird dieſes Pa— 
pier in einen beſonderen Napf gelegt, 


ber an der unteren Seite rundherum | 


eine Anzahl von Hähnen befitt, diefen 


Napf Fült man mit Waller und drüdt | 
das Bapier forafältiq auf den Boden | 
ı an den Sonn= und Feſttagen 


damit es eine vollkommene ebene Flä— 
che bildet und nicht auf der Flüſſigkeit 
ſchwimmt. Dann gießt man einige 
Tropfen der Flüſſigkeit, durch welche 
man die Schillerfarben erzeugen will, 
auf das Waſſer; ſie dehnt ſich alsbald 
in einer feinen Sid auf 
Dberflähe aus und bildet fo 
Tchillierndes Häutchen. Die Farben 


durch den Pfiff des Mundes oder mit» 


ite ines igneten Werkzeu⸗ 
—— den Freiheitskriegen mehr volksthüm— 
Iſt dies geſchehen, ſo läßt man das lid). 


ae3 in beliebiger Weile. 


Mafler unterhalb des Häutchens mit» 
telö der Hähne ab und läßt Die Far— 
ben auf das Papier niederſinken. 
Dann nimmt man den ganzen Appa— 
rat weg und trägt ihn in eine Trocken— 
kammer, wo ſich das farbige Häutchen 


kann dies Verfahren ſogar dahin er— 
weitern, daß man eine große Papier— 
rolle, die unterhalb einer Waſſerſchicht 
um einen Zylinder bewegt wird, auf 
dieſelbe Weiſe mit Yarben überzieht, 
ſo daß man einen beliebig langen Pa— 
pierſtreifen ſo zubereiten kann; bei ei— 
ner ſolchen Maſſenerzeugung 
aber natürlich die die Farbenbilder we— 
niger bünſtleriſch aus. Im Uebrigen 
iſt die Abwechs 
unbegrenzt, und man kann ſagen, daß 
ſich daſſelbeFarbenbild nie wiederholt. 
Je nach der Natur der erzeugten Er— 
ſchütterungen und der Dicke deröchicht 
erhält man die eigenthümlichſten Zeich— 


nungen: Kreiſe, Streifen, Punttirun- 


gen, einfache und marmorirte Tinten 


farbiger Flüſſigkeiten, die ſich nicht 
mit der Schicht vermiſchen, eine noch 
vielſeitigere Abwechslung in den Far— 
ben herbeiführen, ferner kann man 
durch Anwendung von Schablonen, 
die man auf das Papier legt, beliebi— 
ge Figuren und Mujter in den Schil- 
lerfarben erzeugen. Das neue Ber- 
fahren wird als Srichromatin bezeich- 
net, und feine Erzeugniffe jollen in ih- 
ren mannigfaltigen Geftalten den Eis— 
blumen an unjern Fenjterjcheiben äh- 
neln, deren Nachahmung ja auch be= 
reits dverfucht worden ift, jeboch tritt 
bei dein Jriehromatin ein reiches, un= 
abläſſig wechſelndes Farbenſpiel hin— 
zu. 


— — —— — 


Zur Geſchichte des Billiardfpiers, 
Wer wohl das Billardſpiel erfunden 
hat? Müßige Frage! Den weiſen Me— 
chaniker kennt Niemand, ja, man iſt 
nicht einmal im Stande, mit Beſtimmt⸗ 
heit zu ſagen, welcher Nation dieſer Er— 
finder angehörte. Italiener, Englän— 
der und Franzoſen erheben Anſpruch 
auf dieſen Ruhmestitel, aber ihre Be— 
weiſe ſind nicht überzeugend. 

Dem Geibichtsforicher, der in alten 
Büchern und Aften jtöbert, begegnet 
das Billardipiel im 16. Kahrhundert, 
wenigitens wird in einem Sinventarbe- 
richte der Beitsthümer der Fürſtin 
Charlotte D’Albret aus dem ° Sabre 1514 
ein Billard erwähnt, das Ültefte bon 
den geihichtlich verbürgten. 

Die Jdee des Billards bedeutete au 
urfprünglicd teine große Neuerung. 
Eeit uralten Zeiten dienten ja allen 
Bölkern der Erde Kugeln als Spiel- 
zeug: leine und große Kinder belu= 
ftigten ji), indenn fie diefelben auf dem 
Erdboden „ihoben“; e3 gab eine große 
Anzahl von Hugelipielen und aus ihs 
nen entwidelte jich das Billardipiel, in= 

“ dem man den Erdboden dur einen 
ebenen Til mit Banden erjegte. 

Diefen Yurus erlaubten fi Anfangs 
nur die vornehmſte. Könige und 
Fürſten ließen an ihren Höfen Billards 
aufſtellen und vertrieben ſich die Zeit 
mit dem Spiel. Die Geſchichte berich— 
tet ja, daß in der blutigen Bartholo— 

‚ mäusnadt der jugendliche König Karl 
ber Neunte Billard fpielte. Zu bejonde- 
sem Anfehen gelangte aber das Spiel 
in-Frantreih, als Werzte diefe Körper- 
bewegung Ludwig dem Vierzehnten 
enpfahlen. Anfang: waren alio die 
Billards nur in Privathäufern aufge- 
ftellt. Am Jahre 1610 aber wurde zum 
eritenmale in Frankreich die Konzeflion 

ur Haltung öffentlicher Billards er- 

-#heilt. Tiejes PBrivilegium wurde den 

Ballmeiitern übertragen, welde um 
jene Zeit Ballhäufer unterhielten, in 

welhen die vornehme Welt jih mit 

Ballwericn vergnügte. 

Die Billards des 17. Jahrhunderts 
en mafjiver und Sa ai die heu= 
‚Zafeln 


Bar Mannperfonen bedient werden, 
8. find in folchen Häufern alle übrigen 
jeden beliebigen | 


;.»2. * oder Glas 


Spiele außer dem Billard verboten, 4. 
darf Niemand in diefen Hänfern im 
Commter über 10 und im Winter über 


| 9 Uhr Abends bei Vermeidung von 20 





Ihaler Strafe geduldet werden, 5. Toll 
man die Kaufmannzsdiener nicht |pielen 
laften, 6. joll die Summe, darum ge= 
Ipielt wird, nad eines jeden Stande 
eingerichtet fein, 7. joll jich Niemand 
zeitwäh= 
rendes Gottesdienites in dieſen Häu⸗ 


ſern finden laſſen.“ 


deſſen 
ein | aufgehoben wurden, fand es eine un— 
gemein raſche 


diefer Schicht beeinflußt man entiveder | Großſtädten drang es in kleine Stadt⸗ 


ſentliche Verbeſſerungen mit. 





Unter dieſer behördlichen Obhut 
blühte das Billardſpiel nur langſam 
auf; erſt als nach der franzöſiſchen Re— 
volution alle ähnlichen Beſchränkungen 


Verbreuung; aus den 
chen und ſelbſt in Dorfſchenken ein. In 


Deutſchland wurde es namentlich nach 


Die Neuzeit brachte auch einige we— 
1827 
wurde in Frankreich der Yederüberzug 


| der Queuejpige ausgedacht, jpäter der 
' Gummi zur Herjtellung von elaitifchen 
ı Banden verwendet. 
| mE : Billardſpiels 
mit dem Papier feſt verbindet. Man namentlich kam die Carambolage in 
Aufnahme. 
lardſpiel entſtanden, die Wettourniere 
veranſtalten. 
| Vignaur erinnern, der im Jahre 1884 
| mit dem Ameritaner Sloffon eine Par- 
| tie bis 4000 Boints fpielte. 


Die Iheorie des 
wurde ausgebildet und 


Es find Künftler im Pils 
nur 


Wir möchten an 


Bon den 


| Zuichauern wurde dabei im Gafe Mans 


fallen ı gin in Paris ein Eintrittspreis von 75 


ı drancs erhoben. 


Vignaur fiegte und 


| machte in diefer Partie eine Serie von 


[ung derfelben nahezu: | 


' „Shampion 


ı ratur hervor. 
u. ſ. w. Man kann auch durch Zuſatz 
die 1770 in Amſterdam erſchien, be— 
ſchrieben. Schon im Jahre 1800 wurde 
bei Sommer in Leipzig ein deutſches 
„Taſchenbuch für Billardſpieler“ her— 


ten ſich mit ihm. 


1531 Points! Kein Wunder, daß dieſer 
des Billardſpiels, eine 
Billardakademie gründete, ein Beiſpiel, 


das von einem anderen Meiſter, den 
| Amerifaner S 


haffer, bald nadhgeaymt 
wurde. 

Das Billardfpiel rief auch eine Litte 
E35 wird ausführlid in 
ber „Academie universelle des Jeux“, 


ausgegeben; felbit Mathematifer befap- 
Gegenwärtig find 
wohl die Billardbirher von Bogumil, 
Lange und Adhard die gangbariten. 
Das „Sehr honette Spiel“, wie e3 
bon dem alten Zedtler genannt wurde, 
hat in unferen Tagen auch eine volfs- 


| wirthichaftliche Bedentung erlangt. Die 


Billardfabrifation ernährt viele Hände. 

Auch die Finanzminijter richteten auf 
das fehr honette Spiel ihr Augenmerf. 
Als ein Lurus wurde es in verichiede- 
nen Staaten und Städten beiteuert. 
Syn Frankreich beiteht die Billarditeuer 
| feit 1871; von einem öffentlich aufges 
ſtellten Billard wird in Waris 
eine Steuer von 60 Francz erhoben. 
Sn Städten mit mehr ala 50,000 Ein 
wohnern beträgt der Sat 30 Francs; 
in joldden mit 10,000 bis 50’000 Ein— 


wohnern 15 Yrancs und in nod) Heine= | 


> 


ren Orten 6 Franct. In dem legten 
Tinanziahre wurde der Ertrag diejer 
Billardfteuer auf rund 1,100,000 
Francs geſchätzt. Es wird troßdem 
luſtig fortgeſtoßen. 


— — — — — — 


Eine Elchjagd. 


Vor einiger Zeit lief eine Meldung 
aus Wilna durch die Zeitungen, wo— 
nach der deutſche Reichsſstagsabgeordnete 
Prinz Alexander zu Hohenlohe-Schil— 
lingsfürſt, Sohn des Reichskanzlers, 
auf der Elchjagd in Rußland zwei 
Jagdgenoſſen erſchoſſen haben ſollte. 
Jetzt erzählt Prinz Alexander in Otto's 
Jagdzeitung“ ſelbſt das Jagdaben— 
teuer: Der Elch wird in der Brunſt— 
zeit in Rußland, namentlich in Littauen, 
durch Nachahmen ſeines Ruſes ange— 
lockt. 


Horn aus Birkenrinde. 


Das Rufen geſchieht mit einem 
Am kritiſchen 


| 


pürfche ausgegangen war! 
nich und meinen „Nufer“ 
und feinen Buſchwaͤchter für einen Elch 
gehalten! 


Stunde. 

ertönte der melancholiſche Ruf desElchs. 
| 
| 
| 


scgdnachbar, der, begleitet von feinem 
Buichwädhter, gleichfalls auf die Abend» 


Er hatte 
und ich ihn 


Im Augenblick, wo ich meine 
Schüſſe abgegeben hatte, war auch er 


| nahe daran, auf mich zu ficken. 





dritte hatte d 


die Gewehre der 


ein älterer Herr, 
nes 


Nie jich herausitellte, hatte eine mei— 


ner Kugeln den Batronenaurt des Ba— 
rons, den diefer um den Xeib geſchnallt 
tr ug, getroffen, 


drei Patronen heraus 
gerilien und war an der Uhr abgeprallt; 
die zweite war glatt durch feinen ab- 
ftehenden Rodigog gegangen, ohne 
weiteren Schaden anzurichten, md die 
dem neben feinem Herr nie= 
dergekauerten Buſchwächter die eine 
| Spibe des Schnurvbarts abgeſchoſſen. 
Ein gütiges Geſchick hatte alſo aller— 
dings ein entſetzliches Unglück verhin— 
dert. Daß wir beide auf einander zu— 
gepürſcht waren, kam daher, daß wir 
zuerſt einen und denjelben Elch gehört 
hatten. Unſere Begegnung war grade 
auf der Grenze unferer beiderfeitigen 


Ssagdgediete erfolgt. 


_— 1.00... 


Patriarch Joſua. 


Während der Herbſtzeit, in welcher 
Nimrods im Wald 
und auf dem Feld knallen, erſcheint die 
Erinnerung an einen biederen Berliner 
Sonntagsjäger, der ein köſtliches. Ori— 
ginal war, wohl angebracht. Er war 

dem man wegen ſei— 
patriarchaliſchen Ausſehens den 
bibliſchen Beinamen „Patriarch Jo— 
ſua“ gegeben hatte. Er war ein 
Mann von gedrungener Geſtalt mit 
weißem Haar und Bart, aus dem ein 
leider ſehr ſtark geröthetes Antlitz 
fröhlich hervorſchaute. Dieſe Geſichts— 
farbe hatte ihre eigene Sehhichte, Ein 
aeflügeltes Wort aus dem Munde de3 
alten Kauzes jagt Als Als einſt 
nach der Jagd im Dorftrugßi ner zum 
Wirth fagte: „Geben Sie mir einen 
Schnaps, aber feinen Tohlehhten!" da 
rief Joſua entrüſtet Ddazmilchen : 
„Was, Sie dummer Menſch, ſchlech— 
ten Schnaps gibt's nicht!“ Der Arzt 
hatte ihm verboten, Schnaps zu trin⸗ 
ten. Er aber half ich auf j jeine Art. 


| „Herr Wirth, bringen Sie mir, wa3 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


Tage, gegen 8 Uhr Abends, ftand ich | 
mit meinem „NRufer“ am Rande einer 
großen Lichtung, als ich in weiter Tyerne | 
den mir wohlbetannten Ruf eines Elchs 


hörte. 
etwas jchwächer zu rufen. 
terdejlen allmälig an, 


Ein zweiter El jchien jpäter 
63 fing un= 


dunkel zu wer= | 


den, troß des woltenlojen Abendhim= | 


mels. 


Mit aller Vorſicht über die 


Lichtung dem Elch —— ge⸗ 


langten wir bis in ein kleines, ſchmales 


Gehölz. Vor uns 


lag eine weite | 


fumpfige Wiefe, die fih rechts in den | 


Hochwald hinein ausbuchtet. 
Jetzt endlich erkannten wir deutlich, 


wo ſich die beiden Elche, deren Schrei 


abwechſelnd ertönte, befinden müßten. 


Der eine, der Stimme nach der ſtärkere, 


tonnte höchſtens noch 100 Schritte von 


uns auf der Lichtung ſtehen. Trotz 
des Mondſcheins konnte ich ihn wegen 
der dichten Nebelſtreifen, welche ſich über 
den Sumpf gelagert hatten, nicht ſehen. 
Auch hörte er bald zu ſchreien auf, 
offenbar hatte er Wind von uns bekom—⸗ 
men. Der andere meldete ruhig wei— 
ter. So manðvrirte ich eine volle 


ı nen — baben S 


fein Schnaps ilt. 
Schnaps, „Luft“ (Pfeffermünz) 
kein Schnaps, Fra were mit 
Liebe“ (volks thümlicher Berliner Aus— 
druck für Arak mit Himbeer) iſt auch 
kein Schnaps!“ Endlich hatte Joſua 
ſich ſanft zu Tode getrunken, und als 
er zu Grabe —— wurde, hatte 
ſelbſt der Himme nel Mitleid mit ihm 
und öffnete feine Schleuſen. Selten 
iſt einem trinkfeſten Jägersmann ein 
ſo feuchtes Grab bereitet worden. Ein 
alter Jagdkumpan aber pflegt Sonn— 
tags Morgens, wenn er auf der Fahrt 
nach den Jagdgründen an dem Kirch— 
hof borüberfommt, in feinen Bart zu 
murmeln: „Öuten Morgen, Joſua! 
Guten Morgen, Joſua!“ 

a 


Kümmel ift fein 
iſt 


— Aha! Fräulein: „Daß Sie ſo 
hartherzig gegen die Armen fein füne 
ie ſchon ſchlimme Er— 
fahrungen gemacht?“ — Herr: „O ja, 
auf einem Wo ohlthätigkeitẽ <balle lernte 
ich meine Frau kennen!“ 

— Verſchnappt. Schaufpieler 
(Gon ſeinem erſten Auftreteneerzählend): 
„Ich kann Dir ſagen, die Lorbeer— 
ränze, die mir an jenem Abend gewor⸗ 
fen worden ſind — ich habe jetzt noch 
darauf zu bezahlen!“ 


— Renommage. — ‚Weshalb ſind 
Sie neulich vom Stammtiſche wegge— 
blieben, Herr Federle?“ — Schrift— 
ſteller: „Hatte heftige Kreuzſchmerzen 
— nach Aufführung meiner Premiere 


mic) fo oft danfend verneigen mülfen.” 


As a Tonio for the sick will 
produce health, aud as a 
beverage for the weil will 
retain and sustain health, 
Highest grade Malt Extract 
on the market A Non-In- 
toxicant. All Druggists. 


VAL BLATZ BREWING CO, 
MILWAuKEE. 


Chicago Branch: Cor. Union and Erie. 
TELEPHONE 4357. 


Kleider-Departement. 
Nehmt Euer Jutereſſe wahr. 
Wenn man Kleider kauft, muß man viele 
Sachen in Betracht ziehen. Es muß kor— 
rekt ſein in jeder Hinſicht in Bezug auf 
Mode—Paſſen 
ob es eben aus der Hand des feinſten Kun— 
denſchneiders kommt—es iſt nicht länger 
nur eine Möglichkeit, ſondern ein poſiti— 
ves Erzeugniß—und wir haben es. Es 
freut uns, ankündigen zu können, daß 
unſer Departement, im Einverſtändniß mit 
den fortſchrittlichſten und zuverläſſigſten 
Fabrikanten, es ermöglicht hat, ein Lager 
einzulegen, das tadellos iſt in Bezug auf 
Diode, Ballen und Arbeit. 
Wir befürchten feine Widerlegung. Beſſere 
Kleider werden nirgendswo gemacht (nad) 
Mas oder jonitwie) als die im umfjerem 
Herbit- und Aintervorratb und was nod) 
wichtiger iſt, zwiſchen unſeren Preiſen und 
den Preiſen die Euch anderswo abverlangt 
werden, beſteht ein Unterſchied zu unſeren 
Gunſten, den kein vernünftiger Menſch 

überſehen jollte—bejonders aber diejen 


Donneritag, den 25. November. 
Schwarze Beaver Meberzieher für Männer, 
vorzüglich ausgeſtattet und geſchneidert, 
Srößen von 36 bis 42, billig zu 87.50. 


Für dieſen —— 84. 65 


Freitag und Samſtag.. 

Blaue, ſchwarze oder lohfawig⸗ Beaver 
Ueberzieher für Männer, Größen von 
36 bis MA, auf die beitmögliche Weile ge: 
arbeiiet und ausgejtattet, ein vegiläres 
$10.00 Kleidungsſtück Eure — 
für Donnerſtag, 
und Samſtag 

Blaue oder ſchwarze Kerſey ——— für 
Männer, Arbeit, Paſſen und Ausſtattung 
wie bei den anderswo für 812.50 ver— 
kauften Ueberziehern. Für dieſen Don 
nerſtag, Freitag und 
Samſtag 

Schwarze Frieze Ulſters für 2 54 
ZoU lang, ganz mit Gaflimere gefüttert, 
großer Stunntragen, Sröfen von 36 
is 42, reichlich $ $i. ‚50 —— Für die— 
ſen Donnerſtag, 
und Samſtag nur 

Schwarze Melton Ulſters für Männer, 
(Srößen von 36 bis 44, mit großem 
Sturmfragen verjehen und mit Gajjintere 
gefüttert, ein veguläres $9 00 Kleidungs: 
ſtück. Für dieſen Donnerſtag, Freitag 


und Samſtag 85 98 
+. 


mur 
Braun gemifchte echte Iriſh Frieze Ulſters 
für Männer, gefüttert mit double warp 
Farmer Satin und allerbeſtem Aermel— 
futter, werth 813.00. Für dieſen Don— 
nerſtag, Freitag und 
Samſtag 
Orford gemiſchte Caſſimere — — 
Anzüge für Männer, Größen von 36 bis 
42. Paſſend für romenade und Ge— 
ſchäfts-Anzug. Gut werth 88.50, für 


dieſen Donnerſtag, Freitag 98 
und Samſtag, nur + 


Durchaus ganzwollene Hair-Line Caſſimere 
Cutaway Frock-Anzüge, Größen von 
36 bis 42. Ertra gut gemacht und aus— 
geſtattet. Ein Bargain für 813.00, 


in dieſem Verkauf 88 * 9 
DOG 


nur 
Ertra ichwere jchwarze importirte Clay 
NWorited Gutaway rod = Anzüge für 
Männer, Größen von 36 bis 44. Ar: 
beit und Kacoı To gut wie irgend ein 
815.00 Anzug in derStadt, sg 2, 
Spezial- Verfaufspreis mr? + e) 
Hübſche ſchmal braune Check Gafjimere 
Sack Anzüge | für Männer, Größen von 
36 bis 42, Dauerhaft gemacht und be- 
jegt. Gin Anzug, den Ahr anderswo 
nicht unter 86.50 faufen fönnt, bei 
Nork's in diefem Spezial: 4 
Derfauf, nur | 
Blaue oder jhwarze durchaus ganzwollene 
Gheviot einreihige oder doppelreihige 
Anzüge für Männer, Größen von 35 bis 
42. Rod gemadht mit tiefem Yacing, 
piped mit Satin. Kin regulärer $10.00 
Anzug. Spezial-Berfaufs sh 25 
preis | — 
Durchaus ganzwollene neueſte Schattirun— 
gen von braunen Plaid Sack— Anzügen 
für Männer, Größen von 35 bis 142. 
Arbeit, Paſſen und Finiſh nach neue— 
ſter Mode. Werth nicht unter 810.00, 


bei York's am Sonnertag, ok 98 
greitag u. Samitag Dr 


Blaue oder ſchwarze geſtreifte Worſted— 
Hoſen für Männer, alle Größen bie zu 
40 Zoll Waiſt, die reguläre 81.50 Sorte, 
für dieſen Donnerſtag, Frei 
und Samſtag 

Schwarze, geköperte Cheviot-Hoſen für 
Männer, alle Größen bis zu 40 Zoll 
Waiſt, erſte Klajje Arbeit und gut paijend 
— gut werth 32.00, für diejen Donners=- 


tag, Sreitag und Samjtag 81 10 
DA» 


nur 
Grau- und braungemilchte, —— Che⸗ 
viot-Hoſen für Knaben, alle Größen für 
13 bis 19 Jahren, nett und dauerhaft, 
regulärer Vreis $1. 75, für diejen Don: 
neritag, Freitag und Samjtag 95C 


Dunfelbraun gemiichte Gafjimere Röde 
und Weiten für Knaben, Größen für 13 
bis 18 Jahren, ein Bargain zu 83.50 — 
Verfaufs: Preis 
nur 


Einfache oder RL navy: — 
oder ſchwarze Cheviot-Anz üge für Kna⸗ 
ben, Größen für 13 bis 19 Jahren, in 
dauerhafteſter Weiſe gemacht und befetzi 
fo] ten gewöhnlich 85.50 — für dieſen 

Donnerſtag. Freitag und 83. 65 
Samjtag nur 

Schwarze oder navy: blaue Wide Wale 
Worjted- Anzüge für Kuaben, einreihig 
oder doppelreihig, Arbeit umd Paſſen ſo 
gut wie Kunden- Squeiderarbeit, 8 
werth 89. 00, Verkaufs⸗ 

Preis nur 85. 85 

Eine große Partie von doppelreihigen 
Kniehoien: Anzügen für Kinder, Größen 
von 6 bis 14 \ahren, hübſch geitreift und 
farrirt, requläre 81.75 Werthe, 95 c 
Verfaufg-‘ reis 9 


Ganzwollene navy-blaue Tricot:Anzüge 
für Kiuder, Größen von 9 bir 15 Jahren, 


extra gut gemacht u. beſetzt, 83. 15 


werth 85, Verkaufspreis.. 


und Ausſtattung ſo gut als 


Kleider-Departement (ortſetzung). 
Eure Auswahl von 5 eleganten Muſtern 
von ganzwollenen Caſſimere- u. Scotch 
Tweed-Anzügen, in ſehr hübſchen Effek— 
thu, Größen don 9 bis 15 Jahren, Hoſen 
mit dopbeltem und Nuten, nicht 
unter 84.50 wertb, Gure (pe 2.98 
Auswahl bei dieienBerfauf I we ® 
Dunfelgraue Union Cafjimere * Ueber— 
zieher für Kinder, Größe von 5 bis 12 
Jahre, nett und dauerhaft, gewöhnlich 
50 verkauft, an dieſem Donners 


für 83. 8153 


tag, Freitag und Samſtag 
nur 

Eure Auswahl von 6 verſchiedenen Mu— 
ſtern Cape Ueberzieher für Kinder, Grö— 
ben rangiren von 24 bis 9 Jahren, aus 
hellen, mittleren oder dunflen Schat: 
tirungen von Melton, Keriey od. Scotd) 
ITıweeds gemacht, einfach oder mit Bejag, 
einige jind einfachen, andere mit zwei: 
oder dreifabem Gape, Kleidungsitüde, 
welche von $6.00 bis zu $7.00 vertauft 
wurden, während Dieies & 5, 25 
Verkaufs reduzirt auf.. 55.20 

Eine Partie Ulſters für — Männer, 
in Größen von 14 bis 19 Jahren, be— 
ſtehend aus Melton und Chinchilla, mit 
arofem Sturm-Kragen und Gajlimere 
Rutter, gut 86.00 werth, zuſammen— 
gehäuft und redirzirt wäah- 3. 2) 
rend diejes -Verfaufs auf 8* 

Echte Shetland Ulſters für Knaben, Größe 
von 9 bis 14. Jahren, in zwei Schat— 
tirungen, braun- oder grau-gemiſcht, 
durchweg mit wollenem Futter, großem 
Sturm-Kragen und beſonders gut ge 
macht, gut 87.00 werth, 84 48 
ipesiell. Berfaufspreis nur «DH 

Blaue Chinchilla Reefer-Coats für Kinder, 
mit großem Sailor-Kragen gemaächt, 
haben Braid-Beſas und große Perl— 
mutter-Knöpfe, „Sröre von B—S Jahre, 
wären billig zu 83.00, jpe: 81. 48 
zieller Verkaufs Rreig * 

Braune Chinchilla Reefer Soats für Ka 
ben, mit Plaid Cailimere gefüttert, qro- 
Beim Sturm Kragen, Größe von 9 bis 
14 Jahre, gewöhnlich für * = 364 
an Sen Donnerſtag, 2.90 
Freitag und Samftag nur s % ® 

Blaue ertva ichwere Denimz=lleberhoien fiir 
Männer, gemacht mit Schürze u. elajti- 
ichen Hoienträgern, angenietete Knöpfe 
und gut genäht, Srören bis zu 42 Zoll 
Peibumfang, die reguläre 50€ 29 
Sorte, jpezieller Verkauf mır.. c 

Blaue ertrajchwere Denim - Kadet3 für 
Männer, alle Größen, von 36 bis 44, ge- 
macht mit Patentknöpfe und yut genäht, 
gewöhnlich für 50c verfauft, 26 
Ipezieller Berfaufs- Preis mur.. c 

Chokoladenfarbige Ziegenfell-Leggins für 
Kinder, alle Srören, von 24 bis S \ahre, 
gemacht mit 3 Schnallen am Knie; über: 
all für $1.50 verfauft, ipezieller 8 
Derfaufs:Preiß.......0...... c 

gohfarbige AerjeysLeggins fir Kinder, 
Größen von 24 bis 7 Jahre, gemacht mit 
3 Schnallen am Kırie, gut $1.25 werth ; 


ipezieller Verfaufss Preis 85e 


Schwarze Fedorahüte für Männer, neueſte 
Façon, alle Größen, gemacht um ſie für 
75e zu verkaufen, ſpezieller 35 
Verkaufs-Preis nur > 

Schwarze Derby- Hüte fiir Männer, aller 
neueite Kacon, alle Girören, die reguläre 
$1.50 Sorte, berabgeiegt für Diejen 
Donneritag, Nreitag und 
Samitag 

Brighton Kappen für Männer, jortirte 
Narben, gemacht aus Beaver und Ghin- 
illa, über die Ohren zu ziehen, Die re= 
auläre 40c Qualität, ipezieller 
Nerfaufs- Preis 

Seal Plüfch Polo Kappen für Kinder, über 


die Ohren zur zteben, werth 7öc. Ic 


Spezial Terfaufspreis nur.. 


Notions. 


Strumpfiwaaren. 


Zwei aufergewöhnlice Werthe in 
Strumpiwaaren. 


Ertra jhmwere ganzwollene Soden f. Mäns 
ner, doppelte serien und Zehen, lange 
gerippte Beine, Navy blau und 3 
grau, Verkauf, per Paar e 

Echt-ſchwarze Caſhmere-Strümpfe f. Kin— 


Sitz 


der, doppelte Ferſen und Zehen, Größen 


54 bis S$, waren nie weniger als 


25c,b. dieleım Berfauf, per Baar’ 13€ 


Tafhentüher und Mufflers 
zu weniger ald SHalbpreis. 
Schweizer geitidte und gezadte Tajchentü- 

cher für — nn Se zum 
Auswählen, X 
Verkauf 
Ganzſeidene Cream oder ſchwarze hübſche 
Brocaded Muffler. Großer Werth zu 
75 Ceuts, ſeltene Gelegenheit, 33 
Verkauf c 
Band und ſeidene Mittens. 
zu nie nachahmlichen Preiſen. 
Ganz⸗ſeidene Atlas und gros-grain Sei— 
denband, No. 7, 1 Zoll breit, regu- 3 
lärer Hreis Sc. Vertauf, per Yard c 
Schwarz⸗ ſeidene doppel Fauſthandſchuhe 
für Damen, einfachen nud fancy Rücken, 
unſer Verkaufspreis 69 Cents, 39€ 
für diefe Gelegenheit per Baar. 


Special:Berfauf von Korfets. 
Am zweiten Floor. 

R. und ©. Korjet, gemacht von Sean, 
Sateen Streifen, ertra lange Taille, 
* — beſtickte Kanten, , vegute 
arer Wert —* ungs⸗ 

Tag zu de 


Sandihuhe Ja gittens. 
Zu Preifen, bedeutend weniger wie die 
Fabrikations-Koſten. 

Schwere lederne Arbeits-Handſchuhe für 
Herren, geitridter Rüden, mit 19 
Wolle gefüttert, Verf., d. Baar c 

Schwere Kalbleder- zauftHandihuhe für 
Herren, mit jchwerer Wolle geitridten 
Selenten, wollegefüttert, 39 
da3 Baar RE are —5 c 

Schwere, wollegefütterte waſſerdichte Fauſt⸗ 
—— fürKnaben, wollene 9 

a —F 2 c 
ugliſche Bukſtin Handſchuhe für Män— 
ner, mit Wolle gefüttert, 2 
das c 


Mäntel⸗D 

Ihr kennt es. Wir 
Hauptquartier für 
geweien. Diele Sailon find wir 
Vebrigen voraus. Uniere Moden 
neuer, 


epartment. 


ſind immer 


allen 


— die ſchönen Stoffe 
den feinen Beſatz und die eleganten Façons 
unſerer Capes und 
würdigen, wenn man ſie nicht geſehen bat, 
und, ſoweit die Preiſe in Betracht kommen, 
werdet Ihr nicht begreifen können, wie ſie 
ſo niedrig ſein können. 
urtheilt ſelbſt dieſen Donnerſtag, den 

25. November, 

Damen-Gapes, 
Umfang. Aus beitem import, 
Glotb gemacht, Seiderutter, 5 
Stithing, beießt mit Huſſar Ornamen— 
ten, Wattean-Rückeu. 
Dankſagungs-Preis 

Damen-Cape, aus ganzwollenem 
gemacht, 24. ZoU lang, jehr großer Unt-: 
fang, fancy wallendem Kragen, einge 
legt mit Sammet, bat Stein-Marder 
Kopf und Schwanz als 
um den Kragen. 
Tantjagungs= Preis 

Gape für Damen, von 
Atrahan Tuch, volle Fänge u. 
Watteau Rüden, gefiittert mit Seide, 
bejeßt mit Thibet-Pelz, 
Dankjagungspreis....... 

Gape für Damen, gemacht von wajjer 
dichtem Seal-Plüſch, hübſch geſtickt in 
Seide, ganzſeidenes Faney Futter, 


Kanten mit Marten, 89. 95 


Dantſagungs Re 
Gape für T Tamen, aus Seal: Pluſh gemacht, 
mit Satin gefüttert, beſetzt mit Cut \et, 
mit Thibet- Belz eingefaßt. 
Dankjagungs- Preis..... 
Damen-Gape, 
Seal Pluſh, 


gemacht von waſſerdichtem 
S 23 Zoll lang, 125 Sweep, 
feines fancy Futter, beſtickt mit Jet und 
Gimp, Sturm-Kragen, und ar Kan 
ten mit Angora Pelz, 50 

Dankſagungs-Preis 87.5 
Damen-Cape, gemacht von "Sm beiten 
importivten Seal Plufb,. 28 Zoll lang. 
ein voller Smweep, Watteau Riten, 
bejeßt mit Ihibet 


beite3 Seide Kutter, 
89.95 


Pelz, Dantſagungs 
Preis 
Damen Cape, aus rein-wollnem Kerſey 
Tuch hergeſtellt, voller Sweep, mit ele 
ganter Soutaſche garnirt. 83 95 
Danfjagngs- Preis..... =. 20 
Damen-Jackets, ſchwarz, marinegrün, 
reinwollener importirter Kerſey, nach 
der neueſten Mode gemacht, Fly Front, 
durchweg gefüttert mit Ro— 


ein Knopf, 
geſtreifter oder fancy brocaded 


man 
89. 95 


Seide, Dankſagungs— 
aus ſehr feinem Mohair— 


——— 
amen -Jacket, 

Aſtrachau⸗Tuch, durchaus mit beſtem 
Atlas gefüttert, garnirt mit Kerſeyeloth, 


D 
x 


Danfjagıngs- in4e 
ul 
gemacht, —* gefüttert, 
Jacket, aus reiner Wolle gemacht, 
gungs-Preis, nur 
Jackets, Fly-Front, aus rein-wol— 
Kragen, 
zamen Jadet—aus rein-wollnen Govert 
Brei 
garnırt, Dankiagungs Ki 95 
Preis nur =>. 9] 
bergeitellt, die Vorderjeite mit Her— 
Ein jehr jhönes Mädchen- 


J 
Damen-Jacket, aus reinwollenem Biber 
pm 
Danfjagungs:Preis..... 85 .95 
Damen— 
gekräuſelter Aſtrachan Sturm er 
und Aly: front, Danfja- 86. 
+) 
Damen: 
lenem Biber gemacht, großer Sturm: 
17. ww 
‘ 
Danfiagungs-Preis..... 84. 95 
* 
cloth, Votch Kragen mit Sammt gar— 
nirt, 
Ruſſiſche Damen Blouſe en 
und binten loie, elegant mit Borte 
Jadet für junge Damen—im Alter von 12 
bi5 18 Jahren, aus vein-mwollnen Kerfey 
cules Borte garnirt, Dank— 54 95 
jagungs Preis 8* ) 
n jel ! c Jacket. Feines 
farbiges — —— ; —* mit Be: 
je Strap. 


Mädchen: Jadet. Gemacht von — —— 
nem Kerſey, beſetzt mit Pelz und Braid. 


Dankſagungs— 22* 50 


Mädchen-Jacket. Gemacht von ganzwolle— 
nem Kerſey, in lohfarbig mit braunen 
Kerſey Streifen. Dank— 8 50 
ſagungs-Preisß 8* +) 

Mädchen-Jadfet, Alter 12 bis 18. Ges 
macht von BORSERIENNER eaver, Sturm: 
fragen. 
Preis 

Kinder: \adet, 


aus ganz a Biber 
gemacht, nur in Blau. 


Danfjagungs- Preis S$1. 48 


Kinder-Jadet, aus ganz mwollenem jchots 
tiichen Zub gemadt, mit Keriey gefüt- 
tert, 

Dankfagungs- Preis 52, 95: 

Kinder Jadetd, aus ganz wollenen: fancy 


Gloafıng gemadt. 83. 95 w 


Dankfjagungs- Preis 

Kinder-Jadet, aus ganz mwollenem fancy 
Tuch gemacht, mit Tuch und Bänder 
bübjch verziert. 


Dankjagungs- Preis 
Notions und Toiletten = Sahen 
zu noch nie dDagemejenen Preijen. 
Side Elaftics für Damen, Mädchen und 
Kinder, Auswahl, 


das Baar . 
Baummollene Tape, alle Breiten, 


en Be Braid, 
das € 
5-hafi — Stähle, 
per Haar c 
Kirk's Lonſentrated Eſſence Parfüm, 9 c 
Eine Flaiche frei. 
Tetlow's Geſicht Pouder, 
per Schach 
ne Geſicht Chamois, 


Bleiſtift Schachtel, mit Sa 
————— 


geh 


das | 
moderne Mäntel | 


jind | 
uniere Qualitäten beiier und uniere | 9 
Preife nıedriger als je zuvor. — An der Ihat | 
— reihen Gewebe — | 


Nadets fann man nicht | 


Kommıt ber und | 
| &o viele unierer Kunden 
| legte Mal nicht rechtzeitig kommen, daf 
25 Zoll lang, jehr groker | 
Kerſey-⸗ 
Reihen 


89. 95 


Kerſey 


—2 | 


autent | 
Sweep, | 


56.50 


5.95 





Schuh: Departement. 
2. Mur. Nehmt den Elevator. 

Wollt Ihr blind fein 

in ®esug auf Diele Geld eriparende Gele: 
genbeit? Dies it eine frage von großer 
Wichtigkeit für Euch. Wirgarantiren Euch 
mehr als gewöhnlidhe Bargains, falls Ihr 
Eure Schuͤhwaaren hier kauft, und unjere 
Behauptung verträgt die genaueſte Unter— 
ſuchung, Ihr findet den ſchönſten Beweis 
hier, wenn Ihr unſere Offerte für Donner— 


ſtag anſeht. 


Noch eine Gelegenheit an unſerem 82. 18 
Verkauf theilzunehmen. 


konnten das 


wir Ahnen noch eine Gelegenheit bieten 

wollen, und für Danfjagungs:Tag madhen 

wir dieje Offerte: 

Die Auswahl von irgendwelden von uns 
jeren 82.50, 83.00 und 83.50 feinen 
Schuhen für Männer und Damen, bes 
jtehend aus Bor Calf, War Galf, Crad: 
proof Galf, Domejtic Galf, Patent Calf 
und Enamel Calf Schnür-Schuhen für 
Männer; feinen Dongola Kid, Bici Kid, 
American Kid, Bor Calf u. Erad:proof 
Salf Schmür- und Knöpfihuhen für Da: 
men; leichte Sohlen, Turn Sohlen, 
ichwere Sohlen, Voriteh Sohlen, Kid 
Zips, Patent Tips, Tuch Obertheil, Kid 

DObertbeil, jede Größe, die Bargain=:Ge- 
legenbeit der Sailon, ein Paar an 


einen Kunden, Auswahl 52 18 
f * 


— von 9 bis 11 Uhr Morgens. 
Spring Heel Gummiſchuhe für Kinder, 
Größen 6 bis 104, „Bay State“ und 
Woonſocket“ Brands, das bedeutet, daR 
fie aut jind, ein Paar an einen 
Kunden, für 
Keine an Händler. 
Hausihuhe, Sanımet = bejtidte, 
Männer, elegant und bequent, 
Größe 6 bis 10, werth 81.00, für 


Groceries. 


3 Stangen Deutſche Mottled —* 


für 


45€ 
"Te 


Feiner Santos Kaffee, 
per Prund... 
5 Pfund Waſchſoda, 


Feine türkiſche 
per Pfund 
5 Pfund Cube Zucker, 
für 
Feine gedörrte Aepfel, 
per Pfund 
1 Pintflaſche Waſchblau oder Ammo— 
nia, per Flaſche 
5 Pfund Eleetrie Seifen Spähne, 


c 
3 


Tip Iop, 
omboy, 
Faſhion, 
Soldier Boy, 
Battle Ax Kautabak, 


Auswahl | 


das Pfd 

Gute Corn Cob Pfeifen, ie 
JJ dee 
. Hausansftattungs-Waareit. 

No. S galvan. Wajch-tejjel, 49€ 
jeder 

15:;öll. galvan. eij. Kohlen« 

&imer, jeder 

Savan. eilerne SeifensTeller, % 
mit Drainet; BE... 4 wine 

„Gold Handle‘ Schüreien, 1e 
jedes none 

Bolirte Bügeleifen, 
verBid:r..:. 

Ladirte Lunch Bores, 
jede 

Große Sorte Pearl Top Lampen: 

Gläser, jedes 
Puswaaren. 

Hier jind Bemweife von unferer Arbeit an 
unferen Hüten in diefer Saifon. — Sie 
find von tüchtigen Künftlern entworfen 
— gearbeitet von erfahrenen Arbeitern, 
und zeigen Gejchmad in jeder Beziehung. 

Benn Ihr nodı wicht 
die zahlreichen Vortheile Feunt, bie Euch 
hier geboten werden, ſo wird es ſich für 
Euch bezahlen es bier zu verjuchen und 
zwar jett. Natürlich mird ed erivartet, 
daß Hüte unjerer Art, fo erhaben über 
die gewöhnliche Sorte, von anderen 
Putzmachern nachgeahmt werden, aber 
Ihr könnt Euch —* verlaſſen, daß 
die Nachahmung die Eleganz nicht be— 
ſitzt, durch die ſich alle Yotk's Hüte aus— 


zeichnen. Ahr entgeht aller Gefahr wenn 
Shr hier fauft. 


Kleideritoffe. 
Nur für Dantiagungs-Tag. 
Dankſagungs-⸗ Offerte in unſerem Kleider⸗ 
Stoff Departement für dieſen Tag nur. 
Futterſto ffe frei 
mit allen Kleider-Stoffen über 25 Cents 
5 Yards von bejtem „utterftoff Gambric, 
@ 4 20€ 
14 Dards von beiter Silifie, @ 12x. = 
2 Qards von beitem Canvas, @ 12%. 
1 Stüf Sammet: Einfahband ir 
1 Baar nahtloje Kleider-Shields.. m 
1 Garton Hump= Hafen und Deien... 5 5 z 
Taſchen⸗Uhren. 
Herren-Uhren, Open-Face, Stem⸗Aufzug, 
mit einem ameritanifchen Berfe, garan: 
tirt für ein Jahr, 
Verkauf zu » 
Halstrachten. 
Sehr hübſches Collarette, mit Ribbonſene 
— —* 81.25 wertb, ge 


Alles —* Herbſt⸗Kragen. 


Spezial⸗Verkauf auf dem 5. Flur. 
Fancy Celluloid Front-Deckel Albums, 
mit geblümtem —— Rücken, 14 Blät: 
ter, das Innere verziert, jancyg Def: 


nungen, Größe 84 bei 104. dc 


Preis Tr 
Kopfbetleidung. 
Eryftal jeidene Kappen für Kinder, Pole: 
Kason, feidene Bänder, alle Farben, 
rgain für Sc, 
erfaufapreis. nn A 


eu 





